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krieg die rum 8ieg!
Den Glaube^ im Herzen, den Willen

in der Seele
Die gemeinsame deutsch-italienische Ver¬

lautbarung über die Besprechungen des
Reichsaußenministers in Italien zusammen
mit dem Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht über die im kurzen Monat Fe¬
bruar versenkte feindliche Tonnage und den
weiteren Verlauf des Kampfgeschehens im
Osten lassen hier auf militärischem, dort auf
politischemGebiet unmißverständlich unsere
Feinde wissen, wie bitter ernst es den Achsen¬
mächten mit der vollständigen Vernichtung
des gegnerischen Kriegspotentials ist. Auch
lassen sie deutlich erkennen, wie entschlossen
die verantwortlichen Staatsführungen sind,
zur Sicherung des Daseins ihrer Völker die
endgültige Neuordnung Europas im Sinne
einer ersprießlichen Zusammenarbeit aller
Nationen unseres Erdteils in einer. Atmo¬
sphäre gegenseitiger Achtung und unbedingter

. Gerechtigkeitherauszuführen und dafür zu
kämpfen bis zum Siege.

Der endgültigen Beseitigung der tödlichen
Gefahr des Bolschewismus wie der unerbitt¬
lichen Zurückweisung aller anglo-amerikani-
schcn Einmischungsgelüste gilt nach wie vor
der Kampf unseres Heeres, unserer Marine
und unserer Luftflotten , die sich vorbehaltlos,
ständig im härtesten Einsatz zur Gewinnung
des erlösenden Zieles befinden. Unbeirrt von
Eis und Schnee, von Sturm und Wogen,
von Kälte und Hitze, von Regen und Schlamm
sind die drei Wehrmachtsteile , ständig im
Kampfe, hier gegen einen zahlenmäßig über¬
legenenFeind , dort gegen die Wut der Ele¬
mente, aber immer die Rettung des Reiches
im Auge und den Schutz der Heimat  im
Herzen, Und wenn diese nun im Begrisf ist,
sm Rahmen des anlaufenden neuen gewal¬
tigen Arbeitseinsatzes im totalen Krieg alle
erdenkbaren, den bisherigen Einsatz weit
übertreffende Anstrengungen zu machen und
jeder Einzelne in der Heimat fortan auf jeg¬
liche Geruhsamkeit verzichten muß, so wollen
wir stets dessen eingedenk bleiben , daß wir
jetzt er st nach dreieinhalb Jahren
schicksalsschweren Krieges auf das zu verzich¬
ten gehalten werden, auf was ganz selbstver-,
stündlich vom ersten Tage des Krieges an un¬
sere Frontsoldaten verzichtenmußten und ver¬
zichtet haben.

Daß unsere Tapferen an den Fronten dar¬
über hinaus noch ständig ihr Leben einsetzten
und einsetzen, und daß viele davon es hinge¬
geben haben , das wollen war dabei unter kei¬
nen Umstünden vergessen. Wie unsere Front
nur das eine Ziel kenn. ' die Vernichtung der
feindlichen Streitkräfte , wollen auch wir,
den Glauben im Herzen, den Willen in der
Seele und die. Kraft in den Muskeln , nur
noch daran denken, zu arbeiten , zu ringen , zu
opfern, bis am Ende dieses Krieges der Sieg
und damit der Friede steht! I- L. v .,

kimilsuZs üsmvlsrilscklossenlieit
Drahrbcrichtunseres Vertreters

tr , Helsinki, 1, März , Die Rede, mit der
Staatspräsident Ryti am Montag vor dem
finnischenReichstag seine neue Amtsperiode
einleitete, war ein klares Bekenntnis zu den
unverrückbaren Lebensnotwendigkeiten Finn¬
land? und damit eine eindeutige Zurückwei¬
sung jener vielfältigen Gerüchte und Kombi¬
nationen, die sich in den letzten,Wochen im
neutralen Ausland und in den Feindstaaten
mit der Einstellung des finnischen Volkes
beschäftigthatten , Staatspräsident Ryti er¬
klärte nochmals unmißverständlich, daß Finn¬
land heute den gleichen Krieg führe, der ibm
durch den Ileberlall der Sowjets am 20. No¬
vember 1939 aufgezwungen wurde.

Er sprach es auch klar aus , daß es ange¬
sichts des brutalen Eroberungs - und Vernich-
Wngswillcns der Sowjetunion noch keine
Anzeichen dafür gebe, daß dieser Krieg für
Finnland zu Ende gehe und daß die ganze
Nation daher bis zur Erreichung der für
ihre Sicherheit unerläßlichen Stellung in
harter Entschlossenheit weiter kämpfen wird.
Unerschütterlich auf dem festen Boden des
Rechts stehend in Achtung vor der Arbeit
und den Leistungen früherer Generationen
und in selbstverständlicher Verantwortung
vor kommenden Geschlechtern wird das pa¬
nische Volk weiterhin seine Pflicht tun , fest
zusammenstehenund die Ehre des Landes'
verteidigen. Die klaren Eedankengänge der
Rede des Staatspräsidenten z->streuen den
Nebel der Gerüchte und Zweckmeldungen
über ein Nachlassen des sinnlichen Wid . r-
Iwndswillens. In Finnland selbst haben die
ullusionsmeldungen nie einen guten Boden
gesunden, um so eifriger wucherten sie in
einem Teil der neutralen Presse und in den
Verlautbarungen aus London und Washing-
>on. Es ist anzunehmen, daß bei aller maß¬
vollen Zurückhaltung die sachlich eindeutigen
Feststellungen Rytis den Gerüchtemachernjenseits des Kanals und des Atlantik die
Sprache verschlagen werden, Europa aberbat von der Tribüne des finnischen Reichs¬
tags aus dem Munde des berufenen Leiters
der Geschicke Finnlands ejn übriges Mal die
Bestätigung dafür erhalten , daß das sinniichc
Volk Seile an Seite mit den übrigen Na
Uonen des Kontinents in unerschütterlicher
Front gegen den bolschewistischenErbfeind
des Abendlandes steht.

Die Ausführungen des finnischen Staats¬präsidenten bedeuten einen neuen schweren
Schlag gegen die Feindagitation Deutsch¬
land hat nie daran gezweiielt, daß Finnland
auch weiterhin als treuer Bundesgenoge am
Kampf gegen die bolschewistischeEesahr an
der Seile ' der deutschen Wehrmacht teil¬
nimmt bis zur endgültigen Niederlage des
Bolschewismus, Wir sind stolz aus das tap-
>ere finnische Volk, das in diesem Kriege
wahrhaft heldenhaft kämpfte und noch kämp¬
fen wird.

Zksmpk bis rur Verilickwng
üjJSl -klncktS c/sm Oucs SMS öotscka/t c/65 5-Ü/15S55

Rom, 1. März . Der Rcichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop weilte im
Auftrage des Führers yom 24. bis zum
28. Februar in Italien , Zu seinem,Empfange
hatten sich der Unterstaatssekretär der aus¬
wärtigen Angelegenheiten Bastianini , der
Unterstaatssekretär Rossi und Älbini , hohe
Persönlichkeiten des italienischen Staates , der
faschistischenPartei und der italienischen
Wehrmacht sowie Botschafter von Mackensen
mit den Mitgliedern der deutschen Botschaft
eingesunken. In Begleitung des Reichr-
außenministers befanden sich der Botschafter
im Auswärtigen Amt Ritter , der stellvertre¬
tende Chef des Wehrmachtsführungsstabes,
Generalleutnant Warlimont und die zustän¬
digen Abteilungsleiter des Auswärtigen.
Amtes . Der königlich-italienische Botschafter
in Berlin , Dino Alfieri , nahm gleichfalls an
der Reise des Reichsaußenministers teil.

Am 25. Februar empfing der Duce den
Reichsaußenminister von Ribbentrop , der
eine persönliche Botschaft des Führers über¬
brachte, Anschließend fand in Anwesenheit
des Unterstaatssekretärs Bastianini und der
Botschafter von Mackensenund Dino Alfieri
eine erste Besprechung statt, , die über vier
Stunden dauerte . Am Freitag , Sonnabend
und Sonntag wurden die Besprechungen zwi¬
schen dem Dücs und dem Reichsaußenminister
fortgesetzt. In ihrem Verlause wurden alle
Fragen der europäischen Politik und der ge¬
meinsamen Kriegführung der Dreierpakt¬
mächte erschöpfendbehandelt.

An einer der Besprechungen nahmen außer
ttnterstaatssekretär Bastianini , der bereits

eine längere Unterredung mit dem Reichs¬
außenminister geführt hätte , auch der Chef
des italienischen Eeneralstabes , Generaloberst
Ambrosia, und der stellvertretende Chef des
Wehrmachtführungsstabes, Generalleutnant
Warlimont , teil . Die Unterredungen zwischen
dem Duce und dem Rcichsaußenminister fan¬
den in einer Atmosphäre offener Herzlichkeit
und in dem Geiste der Freundschaft statt, die
den Führer und den Duce verhindet , Sie er¬
gaben die völlige Uebereinstimmung der Auf¬
fassungen, die immer zwischen Dcutschandund
Italien hestanden hat und die die Gewähr
für den Sieg in dem gemeinsamen Kamps
knetet, den Deutschland und Italien in voll¬
ständiger Solidarität mit Japan und den
übrigen Verbündeten führen.

Der Duce und der Neichsaußenminister
betonten erneut die Entschlossenheit der
beiden Länder, den Krieg mit aller erfor¬
derlichen Kraft bis zur vollständigen Ver¬
nichtung der feindlichen Streitkräste und
bis zur endgültigen Beseitigung der töd¬
lichen Gefahr einer VolschewisierungEuro¬
pas zu führen.

Sie stellten noch einmal nachdrücklichstden
entschlossenenWillen Deutschlands und Ita¬
liens fest, nach Erringung des Endsieges in
Europa eine Neuordnung zu errichten. Diese
wird allen europäischen Völkern ein gesicher¬
tes Dasein in einer Atmosphäre der Gerech¬
tigkeit und der Zusammenarbeit bieten. Frei
von allen jüdischen und plutokratifchen Ein¬
flüssen soll den europäischen Völkern die

Möglichkeit zu produktiver Arbeit und so
zialer Gerechtigkeit innerhalb der gesicherten
Grenzen des Kroßeuropäischen Raumes ga
rantiert werden.

kidbellirop dsi Viktor Lmsnuvl
Rom, 1. März . Seine Majestät der König

und Kaiser Viktor Emanuel empfing am
27. Februar den Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop . Der Führer hat
dem Kronprinzen von Italien das goldene
Großkreuz des deutschen Alderordens ver¬
liehen. Der Orden wurde dem Kronprinzen
durch den Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop bei seinem Besuch anläßlich
feiner Anwesenheit in Italien überreicht.

Msäer suk äer Heimreise
Rom, 1. März . Nachdemder Rcichsminister

des Auswärtigen am Sonntagvormittag die
Missionschefs der Dreierpakt-Derbündeten
und der befreundeten Nationen der Achsen¬
mächte empfangen hatte , verließ er nach
viertägigem Aufenthalt am Sonntag Ita¬
lien, um sich nach Deutschland zurückzugeben.
ZU seiner Verabschiedung hatte sich der
llnterstaatssekretär der auswärtigen Ange
legenheiten, Baftianinni mit den Vertretern
von Staat , faschistischer Partei und italieni¬
scher Wehrmacht eingefunden. Der deutsche
Botschafter von Mackensen war mit den
Mitgliedern der Botschaft gleichfalls zur
Verabschiedung anwesend.

878 Sllv MI . im kobrusr versenkt
Otzsll 1000  Hoiv/stpcmrsc vom 21. L/s 26. f-sLcucic rsllLtöft

Aus dem Führerhauptquartier , 1. März.
Das Oberkommando der Wehrniacht gibt be¬
kannt : „Angriffe, die der Feind auch gestern
gegen die Fronten des Kuban - Brücken¬
kopfes sührte, brachen unter hohen blutigen
Verlusten zusammen. Vor Noworossijsk
schoß Artillerie des Heeres ein mit Panzern
beladenes Schiff in Brand , An der Mius-
Front trat der Feindnach  heftiger Ar¬
tillerievorbereitung auf breiter Front zum
Angriff an. Die Sowjets wurden schon vor
der Hauptkampflinie im Abwehrfeuer zer¬
schlagen. Der eigene Angriff im Raum von
Isjum  gewann auch am gestrigen Tage
weiter an Boden. Die Angrifssdivisionen
warfen den zäh sich wehrenden Gegner auf
und über den Donez zurück, Versprengte und
abgeschnittene sowjetischeKräfte wurden auf¬
gerieben, dabei 28 Panzer abgeschossenund
zahlreiche Gefangene und Beute einge-
hracht Starke Kampf- und Nahkampfflieger-
verbände führten wuchtige Angriffsschläge
gegen zurückgehendefeindliche Kolonnen und
bekämpften massierte sowjetische Kräfte , In
den Kampfräumen von Charkow , Kursk
und Orel  und südlich des Ilinensees
scheiterten zahlreiche Angriffe des Feindes

in schweren Kämpfen. An einer Stelle wur¬
den motorisierte Truppen der Sowjets ein¬
geschlossen und vernichtet. Gegen einen schma¬
len vorgeschobenen Stellungsbogen südlich
des Ladogasees  sührte der Feind gestern
hintereinander zehn Angriffe, die aber ver¬
lustreich abgeschlagen wurden. In der Zeit
vom 21, bis 28. Februar wurden an der
Ostfront 1080 Sowjetpanzer durch Verbände
des Heeres zerstört, erbeutet oder bewe¬
gungsunfähig geschossen. Deutsche Seestreit¬
kräfte vernichteten in wiederholtem Einsatz
vor Nowo'rospjfk ein Torpedoboot, vier Han¬
delsschiffe von 6500 BRT . sowie zwei
Küstenschiffe. Die Luftwaffe vernichtete zwei
weitere Transportschiffe des Feindes.

Der Angriff deutscher und italienischer
Truppen an der nordtunesischen  Frönt
brachte weitere Fortschritte, In der vergan¬
genen Nacht wurden nach bisher vorliegen¬
den Meldungen drei große feindliche Trans¬
portschiffe vor der algerischen Küste durch
Lufttorpedos getroffen. Die Vernichtung
eines Schiffes von 7000 BRT . ist sicher. Im
Mittelmesr versenkten' U-Vootjäger der
Kriegsmarine ein feindliches Unterseeboot,
Bei militärisch wirkungslosen Angriffen

britischer Flugzeuge gegen einige Orte der
besetzten Westgebiete und einen Stützpunkt
an der Atlantikküste, ebenso wie bei verein¬
zelten Bombenwürfen in der vergangenen
Nacht in Westdeutschland  hatte ^ die
Bevölkerung Verluste. Fünf feindliche Bom¬
ber wurden abgeschossen.

Im Kampf gegen den Schiffsraum Groß¬
britanniens und der Vereinigten Staaten
von Nordamerika versenkte» Unterseeboote
im Februar 82 feindliche Handelsschiffe
mit 548 300 BRT . und torpedierte » 14
weitere Schiffe, von denen eine Anzahl
als gesunken anzunehmen ist. Schnellboote
versenkten drei Handelsschiffe mit 0500
BRT . Die Luftwaffe versenkte im gleichen
Zeitraum fünf Handelsschiffe mit 25 000
BRT . und beschädigte 14 Handelsschiffe
zum Teil schwer.
Damit wurden im Monat Februar 576 800BRT . feindlichen Handelsfchiffsraumes ver¬

nichtet. Unterseeboote versenkten ferner einen
Kreuzer, einen Zerstörer und drei Geleit-
fahrzeuge. Andere Einheiten der Kriegs¬
marine vernichteten drei Schnellboote, zwei
Vorpostenboote, ein Versorgungsschiff und
E . Unterseeboot, Ferner würben von der
Luftwaffe ein Unterseeboot versenkt und
zwei Kreuzer sowie ein kleines Kriegsfahr¬
zeug beschädigt."

Me üsüsulMg äes kedrusr-LrgelmiLLes
Dell Lsvvs /5  c/sll kntwicik/un9Lmä9//c1iks/tski hüll c/sn ilünit/gsn Vsp/oul c/sp Ionnc»9SLc/i/oc1it

Berlin , 1. März,
Denjenigen Leuten im Feinvlager , die

etwas von den Zusammenhängen um die Ton¬
nageschlachtverstehen, dürfte die jetzt veröf¬
fentlichte Erfolgsziffer der deutschenUntersee¬
boote für den Monat Februar sehr schweres
Alpdrücken verursachen. Wenn auch die Ver¬
senkungszahl noch erheblich von dem Rekord
des letzten November entfernt ist, so gewinnt
sie doch außerordentlich stark an Bedeutung,
wenn man sie im Hinblick auf die Entwick¬
lung -der Tonnagefchlacht auf lange Sicht un¬
tersucht und beurteilt . Zunächst einmal bleibt
die Februarzahl nicht mehr sehr weit hinter
dem monatlichen Durchschnittsergebnis des
vergangenen Jahres zurück, soweit es allein
die Erfolge der Unterseeboote betrifft . Der
Februar aber ist nicht nur der kürzeste Monat
des Jahres , sondern es waren in ihm' dies¬
mal bis auf die letzte Woche die Wetterver¬
hältnisse für den Kampf der U-Boote beson¬
ders schlecht. Orkanartige Stürme und Nebel
hinderien Wochenhindurch die Angrisfstätig-
keit der U-Boote ganz entscheidend, deren
Erfolge dann allerdings , als sich in der letz¬
ten Feoruarwoche das Wetter besserte, wieder
ganz steil in die Höhe stiegen.

Um die Bedeutung der erzielten Erfolge
im vergangenen Monat trotz der Erschwerung
auf Grund der Wetterlage richtig würdigen
zu töanmi, muß man sie in Vergleich zu
den Ergebnissen des gleichen Monats im
Vorjahr setzen, und die besonderen Voraus¬
setzungen untersuchen, unter denen die Ver-
scnkungscrfolae damals und heute erzielt
wurden. Im Februar 1942 konnten sich unsere
Unterseeboote zum erstenmal ungehemmt
durch politische Rücksichtenvor der amerika¬
nischen Küste auswirken , wo sie noch nicht I
auf eine organisierte Abwehr stießen, so daß
ihnen allein hier 48 Schiffe mit 279 000 BRT,
zum Opfer fielen. Während das Gesamter¬
gebnis im Februar 1042 sich auf 66 Schiffe
mit 418 400 BRT . beließ so waren die Er¬
folge, die gegen eine organisierte Abwehr in
Gclcitzügen erzielt wurden, nur noch auf

rund 170 000 BRT . zu berechnen. Im Fe¬
bruar dieses Jahres war der Schwerpunkt
des Kampfes schon längst von der us-ameri-
kanischen Küste wegverlegt, wo nur noch
einige wenig« Schiffe torpediert wurden.
Fast die Gesamtheit der 545 000 BRT, , die
unsere Unterseeboote jetzt auf ihr Erfolgs¬
konto buchen konnten, mußten aus Geleit¬
zügen herausgeholt werden, die heute sehr
viel stärker bewacht sind als früher . In
Rudeln bleiben die Unterseeboote tagelang
hartnäckig am Feind , um zu ihrer vernich¬
tenden Wirkung zu gelangen. AZenn die
Gegner sich von ihren gesteigerten Abwehr¬

maßnahmen eine Wendung der Dinge ver¬
sprochenhaben, so müssen sie heute feststellen,
daß unsere Unterseeboote im Februar 1943
gegen organisierte Abwehrmaßnahmen drei¬
mal soviel BRT , , auf den Meeresgrund
schicken konnten, als im gleichen Monat des
Vorjahres . Der Beweis , daß, es kein sicher
wirkendes Mittel gegen die deutschen Unter¬
seeboote gibt, dürfte damit eindeutig er¬
bracht sein, was Entwicklungsmöglichkeiten
für den künftigen Verlauf der Tonnage¬
schlacht andeutet , vor denen den Sachverstän¬
digen auf der Gegenseite Angst und Bange
werden muß, är . v . «cb.

4-us einem « rodelten sngliscvsn llskrrsug gratulieren rvsi italienmelis l-'Usger
ikrsn siegreichen , im Tistkluz vorbeikliegenäen Kamsrscken , ckis sieden Zp ' tkjresabschössen . Ledsrl Oiicksröieiist

E lleeren Lvcspas
Von

Or , V/altksr Lchnsicksr

In der Zeitschrift „Neues Europa " ruft
ein Aufsatz des griechischenMinisterpräsiden¬
ten Professor Logothetopoulos die Erinne¬
rung an eine Stunde wach. die uns damals
als eine besondere Steigerung des Lebens¬
gefühls für einen bewußten Deutschen im
friedlich und gewaltig aufsteigenden natio¬
nalsozialistischen Reich erschien. Es war die
Stunde , als der Schlußmann eines Staffel¬
laufes durch Europa mit seiner Fackel das
Feuer im Berliner Olympia -Stadion ent¬
zündete, in dem dann die Jugend aller
Erdenvölker mit Ausnahme der Bolschewiken
zum friedlichen Wettstreit aufmarschierte.
„Vor einigen Jahren ", so schreibt der grie¬
chische Ministerpräsident , „verließ ein Staf¬
felläufer Olympia , um die heilige Flamme
anderen Läufern zu übergeben, die sie dann
bis in das Herz von Europa brachten. Möge
sich dieser schöne symbolische Lauf verwirk¬
lichen, mögen sich die Läufer aller europäi¬
schen Völker am Altar der europäischen Ge¬
meinschaft vereinigen und nach dem heutigen

Heroismus ist rüokt nur crui cism
Lokicroktielc ! riotwsnck '§f,
sondern  cructi aui ckem
Locken cisrHsi 'mcrt.

^ .clolk Hitler.

Titanenkampf die Ideen der Amphyktionen
verwirklichen."

Es ist diese Schau des neuen Europa , in
die auch das hochbedeutsame Kommunique
über die Zusammenkunft des Reichsaußen¬
ministers von Ribbentrop mit dem Duce Ita¬
liens ausmündet . Der Duce und der Reichs¬
außenminister stellten, so heißt es da, noch
einmal ausdrücklichden Willen fest, nach Er¬
ringung des Endsieges in Europa eiye Neu¬
ordnung zu errichten, die allen europäischen
Völkern «in gesichertesDasein in einer Atmo¬
sphäre der Gerechtigkeit und der Zusammen¬
arbeit , frei von allen jüdischen und pluto-
kratischen Einflüssen bieten und ihnen bis
Möglichkeit zu produktiver Arbeit und sozia¬
ler Gerechtigkeit innerhalb der gesicherten
Grenzen des großeuropäischen Raumes ga¬
rantieren soll. Das ist nun wirklich eine ganz
klare Zielsetzung unseres Kampfes , in der wir
uns im größeren Weltrahmcn und in der
völligen Uebereinstimmung der Auffassungen
über den Weg zum Sieg mit Japan aufs
engste und unerschütterlich verbunden wissen.
Wenn der englischeMinister Attlee soeben in
einer Rede anläßlich des Jahrestages der
Roten Armee die Behauptung ausstellte, daß
die Deutschen, wenn sie jetzt ihr Volk auffor¬
derten, über die Schrecken einer Niederlage
nachzudenken, sich der Furcht statt der Hoff¬
nung als Anregungsmittel bedienten , so ist
das ein gründliches Mißverständnis der inne¬
ren Grundlagen , aus denen unser Wille zum
totalen Krieg seine unerschöpflichen Kräfte
zieht. So sehr uns gewiß das Bewußtsein
der uns bedrohenden Gefahr zum Einsatz aller
Kräfte zwingt, so bleibt doch die entscheidende
Triebkraft die Schau der neuen Ordnung , die
uns in dem Kommuniqus über die Zusam¬
menkunft des Duce mit dem Reichsaußen¬
minister noch einmal gar , eindrucksstark ver¬
mittelt wird und die als Siegespreis jenseits,
des letzten Einsatzes' und der größten Opfer
winkt, die wir zu bringen bereit sind.

Einige Wochen vor der Zusammenkunft
Mussolmi-Ribbentrop weilten Roosevelt und
Churchill zehn Tage lang in Casablanca . Ein
wie klägliches Bild bietet das Treffen dieser
gegnerischen Staatsmänner im Ausgangs¬
punkt der widerstreitenden Interessen und in
den Folgeerscheinungen einer fortdauernden
Auseinandersetzung, die ein geradezu chao¬
tisches Durcheinander und eine absolute Un¬
klarheit der Pläne eines ins Blaue hinein
übernommenen Krieges widerspiegeln, wenn
man es an dem Krastbewußtsein , an der Ent¬
schlossenheit, an der Siegesgewißheit und an
der vollkommenen Sicherhett über Weg und
Ziel mißt, die aus der Kundgebung nach der
Zusammenkunft des Duce mit dem Reichs¬
außenminister spricht. Wie sehr man im La¬
ger unserer Feinde im Hinblick auf die Ent¬
wicklungsmöglichkeiten nach dem Kriege im
Dunkeln tappt , wie scharf sich die Gegensätze
überschneiden und wie man gegenüber ele¬
mentaren Tatsachen dieses Krieges den Kopf
in den Sand stecken muß, das haben gerade
in den letzten Tagen wjeder die Reden von
britischen und amerikanischen Staatsmän¬
nern , wie diejenigen von Morrison und
Sumner Welkes, eindeutig offenbart . Der
englischeInnenminister versuchte leinen eige¬
nen Erabgesang auf das Empire mit einem
Preislied auf das von ihm ersehnte Land
Ulopia zu übertönen , und der amerikanische
Staatssekretär ließ keinen Zweifel daran,
daß sich die gegenwärtigen „Alliicvten", wenn
ich ihnen der Wahnsinnstraum von der Ver¬
nichtung Deutschlands erfüllen sollte, am
Konferenztisch in die Haare geraten würden
wie noch selten in der Geschichte Staaten vor
ihnen, wenn sie nicht schon vor dem „Siege"
zu einer halbwegs erträglichen Verständi¬
gung und Abgrenzung ihrer Interessen ge-lanaen könnten.

Die Völker Europas sehen den schreienden
Genen,atz zwischen dem hoffnungslosen
Planeibaos auf der Antiachsenseite und der
vollkommenen Sicherheit und Zielklarheit
auf unserer Seite , wie sie jetzt wieder in der
Kundgebung nach der Zusammenkunft in
Italien einen so starken Ausdruck gefunden
hat . In England und in den Vereinigtes
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Staaten weiß heute im Grunde niemand
mehr recht, wofür diese Länder kämpfen. In
allen britischen Erörterungen über die mög¬
lichen Entwicklungen der Nachkriegszeit
schwiygt als Untertan der Gedanke mit , daß
wenigstens Nazideutschland mit ins Verder¬
ben hineingezogen werden soll, wenn ihm
England schon nicht mehr entrinnen kann.
Die Zusammenkunft zwischen dem Duce und
dem Reichsaußenminister , die auf die Ini¬
tiative des Führers zurückzuführen ist und
der seine Botschaft zugrunde lag, geht von
aanz anderen Gesichtspunkten und Ziel¬
setzungen aus . Wenn man in England be¬
greift , daß der Bolschewismus gegebenenfalls
olle britisch-amerikanischen Pläne in Europa
durchkreuzen würde , so stellen wir dem die
äußerste Entschlossenheit der totalen Krieg¬
führung und den siegessscherenWillen gegen¬
über , „den Krieg mit aller erforderlichen
Kraft bis zur vollständigen Vernichtung der
ieindlichen Streitkräfte und bis zur endgül¬
tigen Beseitigung der tödlichen Gefahr einer
Bolschewisierung Europas zu führen ". Da-
binter erhebt sich dann die Schau eines neuen
Europa , die in ihren großen Umrissen- in
diesem Kommunique verheißungsvoll und so
klar aufgezeichnet wurde . Ein klares Kriegs-
proqramm auf dem rcalpolitischcn Boden des
aroßeuropäischen Raumes , gegen das alles
Geschwätzaus Utopie kläglich und lächerlich
erscheint.

WmslsrorLsiüsnl Ig 'o syrsG . . .
Tokio, 1. März . In einer Botschaft anläß¬

lich des Jahrestages der Errichtung der
Mandschukuo-Monarchie erklärte der japa¬
nische Ministerpräsident Tojo , daß die Grün¬
dung Mandschukuos der erste Stoß gegen die
jahrhundertealte Vorherrschaft der Amerika¬
ner und Engländer in Ostasien gewesen sei.
Trotz ständiger Stör - und Einmischungsver-
suche habe Mandschukuo seine Entwicklung
als moderner Staat Eroßostasiens fortgesetzt.
Japan , das seit der Gründung Mandschukuos
immer mit dem befreundeten Staat eng zu¬
sammengearbeitet habe, sehe heute mit be¬
sonderer Freude auf Mandschukuo als Mit¬
glied der Achsenmächte. Die Erstarkung des
neuen Staates sei bereits soweit gediehen, daß
er die Landesverteidigung auf eigene Schul¬
tern nehmen könne und im Eroßoskasienkrieg
als wichtige Etappe angesehen werden könne.
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bv . Stockholm, 1. März . Zwischen Eng¬
land und der Sowjetunion ist ein „Helden"-
Austauschabkommen getroffen worden , das
von den Sowjets wie früher ähnliche Ver¬
anstaltungen natürlich vor allem zu Agi¬
tationszwecken benutzt werden dürfte . Eine
ausgewählte Gruppe von Kämpfern der
Briten -Armee soll als Ergebnis offizieller
Verhandlungen zwischen London und Mos¬
kau demnächst zu einer/Reise durch England
aufbrechen. Die Briten haben sich bereit
erklärt , — um ihren Verbündeten wenig¬
stens in dieser Hinsicht nichts schuldig zu blei¬
ben und es so hinzustellen, als ob auch Eng¬
land beträchtliche Kämpfe bestanden habe —
eine Abordnung aus verschiedenen Waffen¬
gattungen , die London in den Jahren 1940/
1941 verteidigt haben wollen, nach Sowjet-
.rußland zu schicken. Eine Deputation , zusam¬
mengestellt aus Ueberresten von Dünkirchen
und Dieppe wäre eigentlich angemessener,
wahrscheinlich auch nach Ansicht der Sowjets,
die noch immer auf eine Einlösung der
Wechsel für Parallelaktionen ihrer Verbün¬
deten warten.

Interessant für die wahren politischen
Pläne Moskaus , die ja sonst in einem selbst
nach Londoner und Newnorker Ansicht allzu
geheimnisvollen Dunkel liegen , erscheint der
Umstand, daß die Sowjetunion jetzt eine Art
eigener „Militärberichterstattung " auch über
angebliche Vorgänge im früheren Jugosla¬
wien und in Griechenland einrichtet . Neutrale
Stimmen haben dazu bereits bemerkt, daß
hierin vielleicht ein gewisser Wink an die
Verbündeten zu erblicken sei, welche Länder
Moskau als eigene Interessensphäre betrach¬
tet . Um die englisch-amerikanische Offensive,

die am Vortag noch alle von London aus¬
gehenden Drähte beherrschte, ist es plötzlich
wieder still geworden. Die schwedischenZei¬
tungen , die am Sonntag mit Londoner Ge¬
rüchten in Eroßaufmachung erschienen, worin
von unmittelbaren Jnvasionsvorbersitungen
gegen das Festland die Rede war , wissen am
Montag von derartigen Plänen aus London
nichts mehr zu berichten. Stattdessen kommen,
als bewährte „Fühler " in Verlegenheitspau¬
sen, die üblichen Behauptungen über deut¬
sche Truppenkonzentrotionen an der spanischen
Grenze und der türkischen wieder auf.

Zweierlei ergibt sich immerhin aus dieser
Erscheinung : daß die Gegenseite weiter auf
der Suche ist nach eigenen, möglichst nicht
allzu riskanten Aktionsgelegenheiten . Ein
neuer Ueberfall gegen ein neutrales Land,
beispielsweise Portugal,  erscheint reiz¬
voller als der viel beredte direkte Angriff
gegen den Feind und daß sie vor den deutschen
Verteidigungsmöglichkeiten einen ganz gehö¬
rigen Respekt bekommen haben . Nach der fa¬
talen Erfahrung von Nordafrika , nämlich
mit blitzartigen deutsch-italienischen Eegen-
schlägen in Vichy-Frankreich und Tunesien,
trauen sie uns ohne weiteres zu, daß wir
auch auf weitere Eangsterstreiche bis zum
Letzten vorbereitet sind. Sie suchen diese
selbstverständlichen Abwehrmaß¬
nahmen  zu denunzieren , als ob sie gegen
Neutrale gerichtet wären und verraten da¬
mit gleichzeitig, wieviel Initiative und Ope¬
rationsmöglichkeiten sie der Achse weiterhin
insgeheim zutrauen , trotz aller Prahlereien,
als ob sie selbst nun die Initiative gepachtet
hätten . Im Falle Spanien  bricht auf der
Gegenseite immer von neuem ein Mißtrauen
durch, das zu ihren Behauptungen , alle Welt
sei von ihren „Erfolgen " überzeugt und im

Grunde auf ihrer Seite , in anschaulichem
Kontrast steht.

Das ist die Härte des Kampfes freilich, der
an mehreren Fronten zugleich tobt — auf
dem Meer , im Osten und in Ncxdafrika —
und der uns weiter bevorsteht, ist nicht zu
unterschätzen. Wie hart er im Osten und in
Nordasrika ist, geht aus den fanatischen,
verbissenen Anstrengungen der Gegner her¬
vor, um jeden Preis so schnell wie möglich
irgendwelche Erfolge zu erringen . Da sie ja
des Glaubens sind, daß der jetzt zu Ende
gehende Winter für sie eine Gelegenheit dar¬
stellt, den Achsenwiderstand an verschiedenen
Punkten zu zerstören. Sie setzen alles daran,
um im Osten und in Nordafrika und zugleich
im Kampf gegen die U-Boote Erfolge zu er¬
zielen, wobei sich ihre Terrorangriffe auf
deutsche Städte dem Ansturm von außen an¬
reihen . Jetzt haben die Angreifer selbst
deutsche Tagesangrisfe gegen ihre eigenen
Küstenstädte, und gewisse „neutrale " Zei¬
tungen müssen ihre seit Monaten gegen
Deutschland gerichteten Ueberschriften einmal
auf eine andere Tonart abstimmen.

Der englisch-sowjetische „Heldenaustausch ",
die englisch-amerikanischen Unterhaltungen
und Reden über „Nachkriegsprobleme ", und
andere Veranstaltungen ähnlichen Charak¬
ters , die Eerüchtemacherei zur Beeinflussung
der Neutralen nicht zu vergessen, sind im
Grunde doch nur in aller Hast arrangierte
Ablenkungsmanöver der Gegenseite, weil die
von ihr versprochene Entscheidung ausbleibt.
All das ist nicht geeignet, voreiligen Opti¬
mismus zu erzeugen, was die Erfolge und
die weiteren Ersolgsausfichten einer aufs
äußerste Härte und völlige Unbeugsamkeit
gestellten Kampfesweise der Achsenmächte
erkennen lassen.
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osob. Bern , 1. März . Die japanischen Ope¬
rationen in der chinesischenSüdwestprooinz
Pünnan führten in den letzten Tagen zu
weiteren Erfolgen , wie man in Tschungking
einräumt . So sind japanische Truppen bis
kurz vor Luchui vorgestoßen, das im Gebiet
der Vurmastrahe liegt . An dieser Stelle
stehen die japanischen Truppen bereits weit
über 100 Kilometer tief auf tschungkingchine-
sischem Boden . Es ist ihnen dabei gelungen,
zahlreiche, von den Tschungkingtruppen vor¬
bereitete Abwehrstellungen zu umgehen und
zu vernichten. Den Kämpfen in den west-
chinesischen Grenzgebieten kommt insofern
eine größere strategische Bedeutung zu, als
sie die militärischen Vorbereitungen Tschung-
kings im Gebiet der -burmesischenGrenze zer¬
schlagen. An dieser Front war in den letzten
Tagen die Aktivität der USA .-Flieger außer¬
ordentlich gering . Von Süd -Kwantung aus
hat die japanische Luftwaffe in den letzten
Tagen mehrere erfolgreiche neue Angriffe
gegen die in der Provinz Kwängsie neu an¬
gelegten Flugplätze gerichtet. Mit besonders
starkem Einsatz wandten sich die Japaner ge¬
gen Kweiling , das schon vor einigen Wochen
von 60—70 japanischen Flugzeugen angegrif¬
fen wurde . Die japanischen Flieger könnten
ihre Aktionen trotz feindlicher Abwehr durch¬
führen.

Im Süden der Provinz Hupeh, im 'Bogen
des Pangtse -Stromes , gelang es den Japa¬
nern , im dortigen Sumpsgebiet die Tschung-
king-Truppen sowohl im Norden wie Süd¬
westen von Mien -2an zu schlagen. Die
Tschungking-Trupps erlitten dabei Verluste
in Divisionsstärke. Es handelt sich dabei vor
allem um Säuberungsoperationen zur Siche¬
rung der bei Jrschang am Panqtse -Strom
vorgeschobenen Positionen . Japanische Bom-,
berverbände führten lleberraschungsangrifse
auf Oschihköwim Süden der Provin Hupeh
durch und fügten feindlichen Schüfen am User
des Pangtsekiang schweren Schaden zu.

Die britische Admiralität gab den Verlust der
Korvette „Erica " bekannt , die von Fcindfahrt
nicht zurückgekehrt ist.
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brv. Sosia , 1. März . Am 1. März sind zwei
ahre vergangen seit dem Tage , an dem in

Wien Ministerpräsident Filoss das Protokoll
Wer den Beitritt Bulgariens zum Drei¬
mächtepakt unterzeichnete. Dieser Akt in Wien
war die folgerichtige Fortsetzung der bulga¬
rischen Revisionspdlitik , war eine Wieder¬
aufnahme des alten Bündnisses mit Deutsch¬
land aus dem Weltkriege und bedeutete
schließlich die politische Unterstreichung der
lebhaften Wirtschaftsbeziehungen zwischen
dem Reich und Bulgarien , die bereits vor
10 Jahren zu einem Clearingabkommen führ¬
ten, das sich bestens bewährte und nach dessen
Beispiel viele andere Abkommen in der
Folgezeit abgeschlossenwurden.

Schon bald nach dem Beitritt Bulgariens
zum Dreimächtepakt trug das neue Bündnis
seine Früchte. Die unter fremdem Joch
stehenden bulgarischen Provinzen wurden
durch deutsche Soldaten befreit , die Landes¬
teile , um die Bulgarien so viele blutige
Kriege,geführt hat , kehrten dank der Tapfer¬
keit der deutschen Wehrmacht zum Mutter¬
land zurück. Der Lebensraum des bulgari¬
schen Volkes erweiterte sich so von 103146
aus 163 308 Quadratkilometer und die Zahl
der Bevölkerung von 6 262 000 auf 8 718 000.
Die Bevölkerungsdichte fiel von 61 Einwoh¬
nern auf 56,9 auf den Quadratkilometer.
Gleichzeitig begann ein bedeutender wirt¬
schaftlicher Aufstieg, denn durch die Einglie¬
derung der alten Gebiete war Bulgarien
mit einem Schlag zum größten Tabakerzeu¬
ger Europas geworden und auch als Pro¬
duzent anderer landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse wie z. B. von Wein und Eiern nimmt
Bulgarien seitdem eine maßgebliche Stellung
ein.

Natürlich wurden in Bulgarien auch die
Lasten des Krieges spürbar , denn das Land
ist hemüht , seine^Wehrmächt zu einem schlag¬
kräftigen Instrument auszubauen , und wenn
auch — abgesehen von der Erfüllung von Be-
satzungsaufgaben im serbischen und griechi¬
schen Raum — die bulgarische Armee noch
nicht aktiv eingesetzt wurde , so erfüllt sie doch
gewisse vordringliche Ausgasten. Sie ist ein
starker Arm der Achse im Südostraum und zu

jeder Stunde bereit , einen im Südostraum
auftretenden Gegner energisch zurückzu¬
schlagen.

Die Leistungen, die Bulgarien für den
Freiheitskampf Europas vollbringt , sind zur
Zeit mehr wirtschaftlicher Natur . Aber in die¬
sem Sektor ist sowohl die bulgarische Regie-
rudg als auch der letzte bulgarische Bauer be¬
müht , ständig die Produktion und die Er-
tragsähigkeit des Ackerlandes zu heben, um
damit der Erzeugungsschlacht Europas zu die¬
nen. Denn auch der letzte Einwohner Bulga¬
riens weiß heute, daß, wenn nicht die deut¬
sche Wehrmacht als eiserne Phalanx die Front

im Osten hielte , auch Bulgarien aufgehört
hätte zu bestehen. Und so kann man feststellen,
daß zwei Jahre nach dem Abschluß des Bei¬
tritts Bulgariens zum Dreimächtepakt das
bulgarische Volk und seine Regierung in der
gleichen freundschaftlichen Verbundenheit , die
sie vor zwei Jahren zu ihrem Beitritt be¬
wegte, zur Achse stehen.

Zum zweiten Jahrestag des Veitritts Bul¬
gariens zum Dreimächtepakt veröffentlicht
das Sofioter B^att „Utro " Aeußerungen der
Gesandten Deutichlands , Italiens und Ja¬
pans in Sofias in denen auf die historische
Bedeutung dieses Schrittes hingewiesen wird.

Keleitrug von ItsUsoem«mgegrikksii
k/n / s 55 tÖ 565  unc/ rvvsi Oomp/sr mit s? 000  vstLSnict

Nom, 1. März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „2n
Tunesien verliefen örtliche Kämpfe im nörd¬
lichen Abschnitt zu unseren Gunsten. ' Ein
feindlicher Angrisisversuch im südlichen Ab¬
schnitt wurde von Artilleriefeuer zum Schei¬
tern gebracht. Drei englische Flugzeuge wur¬
den von den Jägern der Achsenmächteabge¬
schossen. Verbände unserer Torpedoflugzeuge
unter Befehl von Major der Flieger Ga¬
briele Cassini  aus Montesavino , Provinz
Arezzo, Fliegerhauptmann Eiulio Cesare
Eräziani ' aus Affile (Rom ), Flieger¬
hauptmann Giuseppe Zucconi  aus Spig-
nang bei Pola , Fliegerhauptmann Mario
Spezzaferri  aus Torrs Anunziata und
Fliegeroberstleutnant Michels Avalle  aus
Lueno griffen nordöstlich von Algier einen
großen gesicherten feindlichen Eeleitzug an.
Ein Zerstörer der Jervi -Klasse, der von zwei
Torpedos getroffen wurde , sank sofort, zwei
Dämpfer mit zusammen 17 000 BRT . er¬
hielten Volltreffer und sanken. Ein weiterer
Zerstörer und ein Dampfer von 7000 Tonnen
wurden schwer beschädigt. Italienische Flug¬
zeuge bombardierten im Hafen von Algier
vor Anker liegende Schiffe und verursachten
heftige Explosionen. Feindliche Fliegerver-
stände warfen gestern auf Cagliani und

vls I-utlucdlsckt Wer äsm Vstleumsei

! Palermo Bomben ab. Es wurden öffentliche
Gebäude und Wohnhäuser getroffen : 2n
Cagliari wurden bisher etwa 200 Tote und
mehrere hundert Verwundete , in Palermo
drei Tote und acht Verwundete festgestellt.
Sechs der feindlichen Flugzeuge wurden ab¬
geschossen. drei bei Palermo von der deutsch-
italienischen Bodenabwehr , zwei im Ver¬
laufe heftiger Luftkämpfe von unseren Jä¬
gern auf der Höhe von Kap Spartavento,
eines von deutschen Jägern ' in der Nähe der
Südküste Sardiniens . Bei Santa Maria
Casteliabato -Salerno wurden drei Mitglieder
der Besatzung eines ins Meer gestürzten eng¬
lischen Flugzeuges gerettet ."

lls„I8ck-i1sl' eniscksr
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Rom, 1. März . In Rom hat unter dem
Vorsitz des Gesandten Clodius und des Bot¬
schafters Giannini eine kurze Tagung des
deutschen und des italienischen Regierungs¬
ausschusses für die Regelung der Wirtschafts¬
beziehungen zwischen den beiden Ländern
stattgefunden . Auf dieser Tagung wurden
neben der Regelung einer Reihe laufender
Fragen vor allem Maßnahmen getroffen , um
die Abwicklung der Zahlungen im Verrech¬
nungsverkehr wesentlich zu erleichtern und
zu beschleunigen.

Usus killerkrsurlrSger

Von Krisgsdsrtcbtsr llslix Oervais
kll . . 1. März . Wo das weite flachs

Land des Nordseegaues in die unendlich
scheinenste Weitläufigkeit des Wattenmeeres
untergeht , wo feste Deiche grüne Weiden und
Marschen vor der anrollend .en Sturmflut
schützen, wo eine harte Bevölkerung wohnt,
trutzig und stark geworden im Kampf mit
dem Meer und sich jetzt die Güte ihres Men¬
schenschlages in der Bewährung bei briti¬
schen Luftangriffen zeigt, da entspann sich
am Morgen des 26. Februar am hellblauen
Himmel eine Luftschlacht von außerordent¬
licher Härte , aus der Jäger und Marine-
flakartillerie mit siebzehn abgeschossenen
Feindflugzeugen als Sieger hervorgingen.

Wilhelmshaven war das Ziel der angrei¬
fenden Kampfverbände von USA .-Bombern.
Die Stadt am Jadebusen , die in den ver¬
gangenen Wochen mehrere nächtliche Luft¬
angriffe durchgestanden hatte , sollte nun im
Tagesangriff bei guter Sicht mit Bomben
belegt werden . Aber Jäger und Marineslak-
artillerie machten das Vorhaben des Fein¬
des zunichte, schlugen den Gegner zurück und
gaben den Amerikanern einen Begriff von
der Schlagkraft der Luftverteidigung . Tsie
Luftschlacht, die hier geschlagen wurde , reiht
sich würdig an den großen Tag in der Deut¬
schen Bucht, wo einstmals das Geschwader
Schumacher 36 feindliche Bomber abschoß.
Diesmal waren es siebzehn „Viermotorige ",
die im Verlaufe einer knappen Stunde ihr
Ende fanden . Draußen im Wattenmeer , in
den Mooren , auf Weiden und in den Mar¬
schen — überall liegen die Trümmer ver¬
nichteter Feindmaschinen. Schon werden sie
von der kommenden Flut überspült oder sind
ties in die Moore eingedrungen . Ein Flie¬
ger berichtet, daß der Himmel zeitweilig so
gesprenkelt mit weißen Fallschirmen gewesen
sei, daß man hätte annehmen können, der
Feind habe Fallschirmastspringer abgesetzt,
wenn nicht die Brandfackel abstürzender Ma¬
schinen über deren Herkunft keine l.lnNo-r-
heit gelassen hätte . Lastwagen mit Gegange¬
nen fahren in rascher Fahrt durch die Stra¬
ßen. Aus allen Teilen des Landes werden
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gefangene Amerikaner von der Polizei , von
der Landwacht und von militärischen Dienst¬
stellen abgeliefert.

Wir sitzen im Kreise der Jagdflieger , denen
der Löwenanteil an dem heutigen Erfolge zu¬
fällt . Leutnant S ., in dessen Gesicht sich noch
Kampf und Erleben der Lustkämpfe wider¬
spiegelt, erzählt : „Als die Meldung eintraf,
daß feindliche Bomber im Anflug seien, be¬
gaben wir uns sofort in Sitzbereitschaft. Noch
zweifelten wir an einem wirklichen Einsatz.
Wie oft hatte es schon Alarm gegeben. End¬
lich war es soweit. Wir starteten sofort. 2n
kurzer Zeit hatten wir uns auf Höhe hinauf¬
geschraubt und trafen den feindlichen Ver¬
band . 2n der Ferne sahen wir die deutsche
Küste liegen , und wir wußten , was zu tun
unsere Pflicht war . In blitzschnell durchge¬
führten Angriffen sprengten wir die Forma¬
tion der Feindmaschinen auseinander und
drängten sie von ihrem Zielraum ab. Nach¬
dem der Feindverband zersprengt war , griffen
wir uns einzelne Maschinen heraus,"

Ein Unteroffizier weiß solch einen Angriff
recht anschaulich zu schildern: „Wir kamen
an mehrere viermotorige USA .-Bomber her¬
an , die sofort, als sie unser ansichtig wur¬
den, heftig zu schießen begannen . Es war
nicht einfach, durch das Netz vielfarbiger
Leuchtspurgeschossedem Gegner beizukommen.
Doch dann hatte ich in guter Angrifssposi-
tion den Motor eines Bombers zum Brennen
gebracht. Vier Mann stiegen aus , während
die Maschine noch ruhig weiterflog . Der sollte
uns nicht entkommen. In einem weiteren
Anflug schoß ich ihm die rechte Fläche weg.
Das Flugzeug trudelte und stürzte steil nach
unten.

Andere Feindmaschinen versuchten in das
Stadtgebiet von Wilhelmshaven einzubrechen.
Der Himmel war mit Flakwolkcn besät, zwi¬
schen denen sich aussallend die silbernen Kon-
Lenzstreifen unserer schnellenMe. 109 und der
Focke-Wulf -Jäger hinzogen. . Ein Geschützfüh¬
rer der Marineslakartillerie berichtet : „Wir
vernahmen ein dumpfes Rauschen in der
Lust, wie wir es oft hörten , wenn ein größe¬
rer lvlieqernerbsnd zum Anariff floo. In nie-
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len tausend Meter Höhe machten wir die
Bömber aus , die in Traubenform flogen und
bis nach Wilhelmshaven durchdrungen woll¬
ten. Unaufhörlich bellten unsere Geschütze und
legten dem Feind einen Vorhang von Stahl
und Eisen vor die Maschinen. Der Verband
löst sich allmählich auf , zersplitterte sich, wurde
abgedrängt — und da waren auch schon die
Jäger zur Stelle . Eine „Viermotorige " flog
genau über unsere Geschützstellung hinweg.
Wir nahmen sie sofort unter konzentrisches
Feuer , und nach wenige '. Minuten schlug sie
nahe unserer Feuerstellung brennend aus".

Während draußen im Vorfeld der Stadt,
an der Küste und über dem Wattenmeer oder
dem Land zwischen Weser und Ems die
Feindmaschinen gejagt und abgeschossenwur¬
den, gelang es einigen von ihnen , das Stadt¬
gebiet von Wilhelmshaven zu erreichen, Um-
züngelt von den krepierenden Granaten der
Marineflakartillerie warfen sie wahllos ihre
Bomben ab. Wieder stürzten hier Wohn¬
häuser ein, wieder wurden Menschen obdach¬
los , und wieder waren es fast ausnahms¬
los zivile und öffentliche Einrichtungen , die
getroffen wurden . Aber auch über dem Wohn-
gestiet wurden Bomber von der Marineslak¬
artillerie schwer getroffen.

Als die letzten Feindmaschinen die weite
See gewonnen hatten , und unsere Jäger
wackelnd zu ihren Feldflughäfen zurückkehr¬
ten, fuhren wir in die Stadt Wilhelms¬
haven. Schweres hatte die Bevölkerung in
den letzten Tagen durchgemacht. Mehrfach
wurde sie im Wehrmachtsbericht als Ziel
stritischer Bombenflieger genannt . Diese
Menschen aber haben „ihre Front " gehalten.
Sie steht fest auf ihrem in Kampf und
Schmerz kiebgewordenen Boden. Sie freuen
sich am meisten über die Erfolge unserer
Jäger und Flakartilleristen und sind ihnen
dankbar für die Zerschlagung der feindlichen
Luftstreitkräfte.

So wurde in den Morgenstunden des son¬
nigen 'Februartages an der Nordsee-Front
eine Luftschlacht geschlagen, die den anflie¬
genden Amerikanern wieder gezeigt hat , daß,
wo sie auch immer angreifen mögen, die
deutsche Luftabwehr unerbittlich zuschläat.

' Berlin , 1. März . Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst¬
leutnant Kurt Eehrke,  Bataillonskom¬
mandeur im Grenadier -Regiment „Kroß¬
deutschland" ; Oberleutnant d. R . Alfred
Reuter,  Kompanieführer in einem Grena¬
dier -Regiment ; Feldwebel Franz Jusch-
kat,  Zugführer in einem Grenadier -Regi¬
ment.

In einem Feldlazarett im Osten starb an
schwerer Krankheit , die er sich in treuer
Pflichterfüllung zugezogen hatte , Oberst
Michael Bauer,  Kommandeur eines baye¬
rischen Grenadier -Regiments , Inhaber des
Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes.

vsnll äoulscksr 2iviliiitkiilivrlsr
Berlin , 1. März . Auf die Weihnachtsbot¬

schaft des Deutschen Roten Kreuzes an die
deutschen Zivilinternierten in aller Welt ist
in diesen Tagen ein Danktelegramm deutscher
Zivilinternierter in Britisch-Jndien beim
internationalen Komitee vom Roten Kreuz
in Genf eingegangen . Das Telegramm , das
den ungebrochenen Lebenswillen und die zu¬
versichtliche Haltung unserer Zivilinternierten
im Ausland bezeugt, hat folgenden Wort¬
laut : „Wir danken für Weihnachtsbotschast
aus Heimat , diese herzlichst erwidernd . Bit¬
ten, unseren Verwandten beste Wünsche für
kommendes Jahr übermitteln . Alles wohlauf
im Lager ."

Stabschef BIktor Luhe besuchte gemeinsam mit
dem Reichskriegsvpierisührer . SA .-Obergruppen¬
führer Obcrlindober , die genesenden Verwunde¬
ten des Regiments Feldherrnhalle »m NTKLV .-
ErholunMeim ..Frontkämpfcpdank " in Zakopane.

Horthh 28 Jahre Rcichsbcrweser . Anläßlich des
23 Jahrestages der Wahl Nikolaus von Horthys
zum Reichsverloeser Ungarns gedenken sämtliche
Blätter in langen Artikeln der segensreichen Tä¬
tigkeit des Ncichsverlvcscrs.

Mandschukuo . In Anerkennung der japaui
mandschurisck -cn Zusammenarbeit hat der Tci
dem Kaiser von Mandschukuo einen Kricgsori
verliehen . Gleichzeitig ließ der Tcnuo dem Ka
und der Kaiserin von Mandschukuo Erinnerun
m-daillen an den 2tzl>3. Jahrestag der Grün ' ,,
1 Z Mpamschen Reiches i'->-- rreich "n.

ksdruar kample an üsr osiknmi
Berlin , 1. März . Die Februarkämpse an

der Ostfront bedeuteten für die Bolschewisten
einen schweren Aderlaß . Außer den gemelde¬
ten 1060 Panzern verlor der Feind Tau¬
sende von schweren Waffen aller Art und
Zehntaufende von Menschen. Zuverlässige
Schätzungen und Zahlungen über die bluti¬
gen Verluste der Bolschewisten liegen nur
aus Teilabschnitten vor , doch lassen diese
Zahlen Rückschlüsseauf die anderen Front-
gestiete zu. Südöstlich des Ladogasees kostee
den Feind sein vergebliches Anstürmen im
Februar etwa 50 000 Mann . Im Kampfac
biet von Orel wurden 30 000 und allein am
Nordrand des Kuban -Brückenkopses im Ec-
fechtsstreifen eines deutschen Armeekorps 9710
gefallene Bolschewisten gezählt . Die Vernicht
tung des Vlk. sowjetischen Kaoalleriekor; :
im Donezgebiet und die Zertrümmerung der
sowjetischen Panzerarmee Popoff zwischen
Donez und Dnjepr , sowie die vergeblichen
Mastenangriffe des Feindes am Mius , am
Wolschow und im Jlmenseegebiet rissen eben¬
falls gewaltige Lücken in die Mannschaste-
bestände der Sowjets . Hunderttausende ge¬
fallener und verwundeter Bolschewisten lie¬
gen an den Schwerpunkten der Winterschlacht
im Kampfgelände , ohne daß der Feind die
gesuchte Entscheidung herbeizuführen ver¬
mochte.

Am 28. Februar griffen die Sowjets den
Kuban - Brü -ckenkopf  von Süden und
Norden her an . Bei Noworossijskunterstützten
sie die Vorstöße ihrer Infanterie durch star¬
kes Artilleriefeuer , doch blieben die den gan¬
zen Tag über anstürmenden Bolschewisten
ohne Erfolg . Der Versuch eines feindlichen,
mit Panzern hochbekadenen Schiffes, den
Landungstruppen Verstärkungen zu bringen,
mißlang . -Von unserer Artillerie zerschossen,
versank .es in den Fluten des Schwarzen
Meeres und vergrößerte damit den Schiffs¬
friedhof von Noworossijsk, auf dem bereits
sieben von unseren Marineeinheiten und zwei
von der Luftwaffe versenkte Schiffe neben
Dutzenden von der Artillerie zerschossenen
Landungsbooten liegen . 2m Norden des
Brückenkopfes setzte der Feind mit drei
Schützen-Brigaden seine Angriffs - und Um¬
fassungsversuche fort . Im Gegenstoß schnel¬
ler Verbände brachen sie ebenfalls blutig zu¬
sammen. Während an der Mius -Stellung
der lang erwartete feindliche Angriff im
Feuer unserer Truppen scheiterte, vernichte¬
ten Jagdkommandos hinter der Front die
letzten abgesplitterten Reste des VII . so¬
wjetischen Garde -Kavallerie -Korps . Dabei
fiel der Stellvertreter des gefangenen kom¬
mandierenden Generals Vorrissow, der so¬
wjetische Generalmajor Dudko, der sich mit
sechs Begleitern durchzuschlagen versucht«. In
diesen Kämpfen um die letzten Schlupfwinkel
der Versprengten in Schachtanlagen und
Balkas erbeuteten unsere Kampftrupps noch
zwölf Geschütze, 17 Granatwerfer , sieben
Panzerabwehrkanonen , 292 Fahrzeuge, so
wie zahlreiches Gerät und machten an die
000 Bolschewisten nieder.

Im Raum Jsjum  unterstützten Stukas,
Schlachtflugzeuge und Zerstörerverbände das
Zerschlagen des feindlichen Widerstandes
durch unsere weiter vordringenden Divi¬
sionen. Außer den 23 von Heerestruppen ab¬
geschossenen Sowjetpanzern setzte die Lust¬
waffe durch Volltreffer noch 11 weitere außer
Gefecht und vernichtete überdies acht Ge¬
schütze, mehrere Panzer - und Fliegerabwehr¬
kanonen sowie über 160 Fahrzeuge . Eine
thüringische Panzerdivision hat in diese»
Kämpfen während der letzten vier Tage
durch Aufbröchen feindlicher Umfassungsslü-
gel und Einschließung starker sowjetischer
Panzerverbände insgesamt 82 Panzer und
Panzerspähwagen , zehn Geschütze, 46 Pak, 39
Flak , 74 Maschinengewehre und 285 Kraft¬
fahrzeuge zerstört oder vernichtet.

Ashnlich schwer waren die Verluste des
Feindes südwestlich Charkow.  Kiel
schössen die deutschen Truppen erneut 16 So
wjetpanzer Ab, kesselten bei Gegenstößenmo¬
torisierte feindliche Kräfte ein und drückten
sie auf engstem Raum zusammen. Westlich
und nordwestlich Kursk sowie im Abschickst
von Orel setzten unsere Grenadiere den fort¬
gesetzt angreifenden Bolschewisten erbitter¬
ten Widerstand entgegen. Beim Scheitern
eines viermal wiederholten , von Panzern
unterstützten Angriffs verlor der Feind 58V
bis 600 Tote und ebensoviel Gefallene blie¬
ben bei der Abwehr zweier sowjetischerRe¬
gimenter im Kampfgelände liegen. Deutsche
und ungarische Kamps- und Sturzkampfflug¬
zeuge entlasteten die hart ringenden Heeres¬
truppen . Sie griffen den Nachschubdes Fein¬
des auf Bahnen und Straßen an und ver¬
nichteten über 100 Fahrzeuge , mehrere Pan¬
zer und viel rollendes Material . Durch Voll¬
treffer wurden Stützpunkte dem Erdboden
gleich gemacht und Materiallager in Brand
gesetzt.

Lsköräsrungvnin äsr Askrmsclit
Berlin , 1. März . Im Heer  wurden befördert

mit Wirkung vom 1. Dezember 1942c Zum Gene
rolleutnant Generalmajor Traugott . Mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1943: Zum Generalleutnant
Generalmajor von Lcnjki ; zum Generalmajor
Oberst Freiherr von Broich . Mit Wirkung vom
22. Januar 1943: Zum General der Artillerie Ge¬
neralleutnant Piester -, zum Generalleutnant Ge¬
neralmajor Gramer . Mit Wirkung vom 17. Ja¬
nuar 1943 : Zum Generalleutnant Generalmajor
Schmidt (Arthur ). Mit Wirkung vom 27. I "'
nuar 1943 : Zinn Generalmajor Oberst Tipl .-Jnl
Roste . Mit Wirkung von , 28. Januar 1943: Zum
General der Eebirgstruppe Generalleutnant Lam>
Mit Wirkung vom l . Februar 1943: Zu Eeneral-
leutnanten die Generalmajore : Mikulicz , Harl-
mann (Walter ) von Choltitz:  zum General¬
major Oberst Wcnk (Walter ). Möt Wirkung vom
1. März 1943: Znm General der Panzcrtruppe
Generalleutnant Breith : zu General ! mtnantcn die
Generalmajore : Richter (Werner ), Schartow . von
Tirignshoscn : zu Generalmajoren die Obersten:
Hildebrandt (Hans -Georg >, Brehmei - (Walter ), von
Rost . Tchlüter (Robert ) . Graßmann Ringc
'Hans ). Richter (Wilhelm ) Keiper . Wisielina
Frcttcr -ijXeo. Elster (Botho ) . Prinncr Spengler.
Lütkenhauss Schocke. Gerok , Freiherr Rinck von
Baldenftcin.

In der Kriegsmarine  wurden befördert:
Mit Wirkung vom 1. Februar 1943: Zu V>1^
udmiralen die Konteradmirale Meifel . von Fried'
bürg . Rüge ; zum Konteradmiral Kapitän zur scc
Meendscn -Bahlken . Mit Wirkung vom 1. MM
1943: Zu Admiralen die Vizeadmirale Forste
Kummetz , Krnnckc : zum Vizeadmiral Konteradmi¬
ral Kieserihky : zu Konteradmiralen die Kapitäne
zur Tee Voß (Hans -Erich ), Rogge , der Kapitän
zu, - See und Kommodore Bey , die Kapitäne z»r
See Schulte , Moentine , Baltzer , Wagner (Gen
hard ) , Schubert (Günther ). Godt : zu Konteradmi¬
ralen (Jng .) Kapitän zur Tee (Jng .) Thedscm
Jn der Luftwaffe:  Mit Wirkung vom 1. o-
1943 wurden befördert : Zum Generalleutnant ott
Eenerälmajor M « ster : zu Generalmajoren der
Oberst Pnnzert . die Obersten im Gcneralstab Erd¬
mann Tchrnid . Nicckhofl Plock>er , Koller , Bor¬
wald , Klcinrath . Nielsen . Kreipe.

Or-rrek rwcl Verlag : Oi-erner Leitung,
eer -' sg IVio-er -Lms 6 m . Oremoo . lerl . g
rllrejetor : llriav Kölrler ; Kauptirebrlktlerter : »o
N Nie, --,» , füllt ' -!- -->>1 "
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D-r R-ichsfinanzminIst-r hat bekanntlich in einem
L-I°s °°m 20, Mai 1342 eine »orliinfige Regelung fürzli g>ewinnabsuhrungnon Ansfuhrunternehmern gctras-
sin, LI bestimmt nun zur endgültigen Regelung der
s-ewinnabsührung van Auszuhrunt - in -hm-rn iür das
Jahr 1341 in einem Erlag von, Ig. 1, Ig4g lRStBl
L, M Rr, 1öS » 2636 237 III ) das Folgende:

Der bi-minnabfuhrungsb-trag wird auf Antrag in-
soweit endgültig belassen als es dem Verhältnis
wischen dem Gesamt»,Ulatz und den Ausfuhrlieferun-

o,n des Unternehmers im Wirtschaftsjahr 193«' ent¬
flicht. Das gilt insbesondere für die Teile von Ee>
wiimabführungsb-trag -n, die der oben bezeichnetenAn-
ordnuiigg-mag vorläufig belassen worden find. Vor.
aussetzung  rst , Latz dre Ausfuhrlieferunaen im
Wi°t,lh°ft- i°h- IM mehr als ^lö Pzt . 'des Lesens
ums°s°s d-tr °g°n haben. Die belassenen Beträge sind
auch für die Feit vor der endgültigen L -lassung »imt
zu verzinsen.

Li-s-rung-n im B - r - Devisen - Transit-
Handel  lind wie Ausluhrliescrungen im Sinns die¬
ses Erlasseszu behandeln Der dem Bar -Devise,l-Tran-
silhändl-r endgültig zu belassende Teil des Gewinn-
aliMrungsbetrages „ t nach Wahl des Unternehmers
nach dem Verhältnis des Gesamtumsatzes zum Bar-
D-oisen-Transithandel fzuzuglich der Ausfuhrlieferun-
emj entweder des Wirtschaftsiahres 1939 oder des
Lirischaftsjahres 1SQ zu bemessen. Bestehe» Zweifel
darüber, ob es sich um Lieferungen im Bar -Deois-N-
liansilhandel handelt so kann das Finanzamt dem
Sc°>ini>°b,uhrungspsl>cht,gen aufgeben, eine Bestäti¬
gung der Reichsbank beizubringen.

weilliclik IMuiig llei'«i'Msiri'rouWii'llLosn
Für die durch die Kriegsaufgaben bedingt- Lenkung

der Kraftfahrzeugwirtschaft hat der Reichsminister für
Jeaialfnung und Munition und der Reichswirischafts-
minisi-r den Hauptausschug Kraftfahrzeuge und die
Wirischaftsgruppe Fahrzeugindustrie unter einheitliche

.Leitung gestellt. Damit stehen dem Leiter bei den Or<

tb°r'd-r°niNen" >,.°? Elp" ch°ad den jeweils gegebenen Er-
Wirtschattsamivv^ "^ »'" ^ ^ ^ Kraftfahrzeuge und die

Aû -u- Durchführung
strie" ŵ rd ' difül ,̂ !irtschastsgr»ppe Fahrzeugindu-
ud d?s Kra des KrastfahrzeughandelsW-U- crweilert . Auf di- e

Kra " Uhcitlichs  Ausrichtung des geiamten
,ich?sVL ° siLest °"^ riistungswirischaftlichen Ee-

Egg-r um Entlastung von
«"l-eteu üatte . hat der Reichs-

wlrtschaftsminiiter an- Vorschlag des Leiters der
^a n ^ R Direktor Sch - af von
«eiter Motorenwerken  zum
- «iter der Wirtscha-tsgruppe Fahrzcugindustrie berufen.

Die Ratronalisieriing Im Versicherungs- und Bausvar-
« -b«i.,k -Lst- für kriegswichtigen E?n-
hat der Präsident des Rcichsauflichts-

voln a- ? P ^ vatve-sicherungdurch eine im REVl . Nr. LN

such der n >' lich-r-cht"„ chen
Verstchrnngsanternehm -n und der privaten Bansvar-
kaiien dnraizutuaren. Die Rationalisierung soll sowohl
den inneren G- kchastsb-trieb wie den Geschäftsbetrieb
Ni. nntereinander umfassen. Auch
die Möglichkeit der Z „ s a m m e n l e g u n g von B-r-

von geringer wirtschaftlicher
A ^ un« vll ü-pruft werden. Der Präsident des..le.chsaufsichtsanits kann außerdem die Versicherunas-

und rlntcrhaltung gemein-
scha.tlicher Einrichtungen, z. B. gemeinsamer
3nkasso - oder Schadenregulierungs-bur 0 s , anhalte ».

Erhöhung der Tabakanbauflächeu in Rumänien. Die
für da» laufende Jahr mit dem Anbau von Tabak
vorgesehene Fläche wird 46 333 Hektar betragen gegen¬
über 24 191 Hektar im Vorjahr.

Gewinne der staatlichen argentinischen
Handelsflotte . Die vor 15 Monaten gegründete staat-

liche Handelsflotte weist bereits Rekordgewinne aus.
Bei einem Kapital von 50—55 Mill . Pesos — die ge¬
naue Summe ist nickt bekannt — wird ein Netto¬
gewinn von 26,5 Mill . Pesos errechnet. Es wird fer¬
ner angegeben, daß die Staatsflotte seit ihrem Be¬
stehen über 1 Mill . To. befördert hat . — Die gesamte
argentinische Einfuhr im Jahre 19-12 betrüg 4,5 Mill.und die Ausfuhrmenge 5,3 Mill . To. Somit entfallen
auf den Warentransport durch die staatliche Handels¬
flotte rund 10 Pzt . <

Die Einkünfte von Ausländern aus schwedischen
Aktienausschüttnngen sollen in Zukunft mit 20 Pzt.
besteuert, werden.

Finnland hat für dieses Jahr eine Erhöhung der
Brotgetrrideanbauflächs um 20 Pzt . und des Kartoffel-
landes Um 86 Pzt . vorgesehen.

Wie Domei aus Manila berichtet, ist die Hälfte der
Zuckerplantagen auf den Philippinen in Baumwoll-
pflnnzungcn umgewandelt worden.

klM^ M88i!86l!3l!k!I
Aktienaustausch Sikiirens L Halske — Elektrische

Licht« und Kraftanlagkn . Die Aufsichtsräte der Sie¬
mens L Halske A-G und der Elektrische Licht- und
Kraftanlagen A-G. Berlin , haben einen zwischen den
beiden Gesellschaften abgeschlossenen, die Neuordnung
ihrer Zusammenarbeit betreffenden Vertrag genehmigt.
Siemens L Halske gibt in dessenVerfolg an die Elek¬
trische Licht- und Kraftanlagen A-G die in ihrem
Besitzbefindlichen Aktien der Fabrftalionsunternchmun-
gen der C. I . Vogel Draht - und Kabelwerke A-E.
der Märkische Kabelwerke A-G, der Deutschen Tele-
phvnwerke und Kabelindustrie A-G und der Heliowatt-
Werke Elektrizitäts A-G sowie der Kraftwerk Thürin¬
gen A-G in Gispersleben und der Thüringischen Elek¬
trizitäts - und Gaswerke A-G, Apolda, ab. Die Elek¬
trische Licht- und Kraftanlagen A-G gibt an die Sie¬
mens L Halske A-G im Tausch gegen diese Werte
die von ihr im Jahre 1928 erworbenen, inzwischen auf
den Nennbetrag von 14 286 000 RM berichtigten Sie-
mens-L-Halske-Nktien zurück und weiter nom. 5 600 000
Reichsmark durch eine Kapitalerhöhung um 8 Mill.
RM auf 50 Mill . RM neu zu beschaffende Lichi-und-
Kraft -Aktien. — Durch diesen Austausch werden die
genannten, bisher bei beiden Gesellschaften liegenden,5 a b r i k a t i o n s i ir t e r e s s e n in der Hand der
Elektische Licht - und Kraftanlagen
A-G zusammengefaßt. Der gleichzeitige Üebergang der

von der Siemens L Halske A-G seinerzeit aus der
Schuckcrt-Jusion erworbenen Beteiligungen an die ge¬nannten beiden in Thüringen arbeitenden Versorgungs¬
betriebe verstärkt die schon im thüringischen Gebiet
bestehendenInteressen der Elektrischen Licht- und Kraft¬
anlagen. Diese bewährt dabei ihren bisherigen Cha¬
rakter - als Holdinggesellschaft und erhält einen ihrer
Bedeutung entsprechenden Zuwachs auf ihrem sowohl
Energieversorgungs- wie Verkehrs- und Fabrikations-
unternehmungen umfassenden Arbeitsgebiet. Für die
Siemens  L Hvlske .A-G wird durch die neue Re¬
gelung in verstärktem Matze die Möglichkeit geschaffen,
ihrem Interessengebiet verwandte Aufgaben auf eine
befreundete Gesellschaft zu übertragen.

HoeschA-G, Dortmund — Begebung des genehmigten
Kapitals . Der Vorstand der Hoesch A-G hat von der
ihm in der HV am 3. Dezember 1942 erteilten Er¬
mächtigung. das AK um 12,84 Mill . RM auf 135 Mill.
Reichsmark unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugs-
rechies zu erhöben, Gebrauch gemacht und 12.84 Mill.
Reichsmark neue Aktien zum Kurse von 115 Pzt . be¬
geben. Die neuen Aktien sind von einem Banken-
konsortium übernommen worden.

Osnabrücker Nktien-Bierbrauerei , Osnabrück. Bei 2,22
(2,-iO) Mill . RM Erträgen stellt sich der Reingewinn
auf 125 723 (232 417) RN,. Aus diesem werden wieder
6 Pzt . Dividende, diesmal auf 1,8 (1) Mill . RM ver¬
teilt . Der Absatz im neuen Geschäftsjahr sei weiter
rückläufig. ^

Neue Gesellschaftsgründung im Reichskommissariat
Ukraine. In das , Handelsregister Luzk des deutschen
Gerichts wurde die Dehäg Deutsche Handelsgesellschaft
mbH. mit dem Sitz in Luzk und einem Stammkapital
von 500 000 Karbowanez- errichtet. Geschäftsführer sind
Dipl.-Kaufmann Paul C. W. Schmidt. Berlin , und
Kaufmann Klaus Krämer,  Luzk . Gegenstand des
Unternehmens ist die Errichtung und der Betrieb von
gewerblichen Unternehmen jeder Art . insbesondere die
Durchführung von Handelsgeschäften.

Die holzverarbeitende Industrie steuert durch ihren
Ostausschutz den Einsatz von Firmen in- den Reichs-
kommisiariatenOstland und Ukraine Eins der wichtigsten
Programme ist die Fertigung der zum Auffangen der
Ernte benötigten Fässer undKisten . die  unter
Einsatz aller verfügbaren Kräfte hergestellt werden.
Eine Anzahl von Betrieben der Kistenindustrie arbeitet

bereits unter Ausnutzung der gegebenen Möglichkeiten.
Ein weiterer , sehr leistungsfähiger Teil baut Werke
unter Einbringung neuer oder gebrauchter Maschinen
aus . Ein dritter Teil errichtet vollständig neue An*
lagen, die alle erst zu einem späteren Zeitpunkt die
Arbeit aufnehmen. Die Schwerfatzindustrie ist mit dem
Aufbau eines neuen Werkes beschäftigt, während dre
Leichtfaßindustrie in Kürze mit der Errichtung bzw.
Inbetriebnahme mehrerer Fabrikationsanlagen folgen
wird. Beide werden eine erhebliche Leistungsfähigkeit
erreichen. Die Holzwolleindustrie  hat ihre
Erkundungen beendet und wird mit der Fabrikation
von Holzwolle unter Ausnutzung bestehender Anlagen
in der nächsten Zeit beginnen.

LmMcks vsrlinsr Vovissnlcukrs
I»ombs ^rlrinssuk KelelisdsnkrHrtconI

seit 9. April 1340: 4'/, «/» seit 9. zprll 1940: ZV,'/«

1943 1, » llrr
Vetck Sriek 1943 1, » iirr

llelä Lriek
Lexxpten ' 9.89 9.91 Italien 13.14 13.16
Afghanistan 18.79 18.83 japsn 0.S8S 0.587
Argentinien 0.588 0.592 Kanada * 2.098 2.102
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Belgien 39.96 40.04 K'sesld. * 7.912 7.928
Brasilien * 0.130 0.132 Korwexea 56.76 56.88
Br.-Indien '74 .18 74.32 Portugal 10.19 10.21
Sutxerlen 3.047 3.053 Schweden 59.48 59.58
Dänemark 52.15 52.25 Lckveir 57.89 58.01
Bngland ' 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Binnlsnd 5.06 5.07 Slowake! 8.591 8.609
Brankreich ' 4.995 5.005 Spanien 23.56 23.60
Vrieckenld. 1 668 1.672 S'afrlka ' 9.89 9.91
Nollenä 132.70 132.70 Türksi 1.978 1.S82
lran 14.59 14.61 Drugusx 1.199 1.201
lsiand 38.42 38.50 USA. ' 2.498 2,rv2
)!e Kurse mit einem * gelten nur kür cken äeutscliea.
'erreetimingrverkekr.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 1. 3. wurden
Hapag mit 108.75 gehandelt, sonst noch Llovd mit 110
und Neptun mit 204 notiert . Bremer ChemischeFabrik
wurden mit 156,5 aUsschl. Div. notiert . Sonst keine
Veränderungen.

Berliner Börse. Am 1. 3. lagen die Aktienmärkte
weiter fest. da die Verkaufsneigung kaum zugenommen
hat. Am Schiffahrtsaktienmarrt wurden Hapag 0,75
und Lloyd 1—1,5 Pzt . höher bewertet.

fsmiNsnsnreigen

üedurten:
llsNmut V 21. 2. 43. Lin gesunüer

Zvantagsjunge angekommen! Mlms
lungcisus, geb. - Otten. r . 2. ülütter-
Iieim öoeksviese d. Qoslar; kektisrüt
Zunsclour, r . 2. Berlin. Bremen,8onner LtrsBe 4.

Vu!k V 25. 2. 43. Die 6edurt ikres
rveilen 8oknes reigen No-Hertrsut an:

-Hcs 5snkisi'. ged. tteres , Dr. lur. ttell-
mutd Santlsr, llecktssnvalt , r . 2. üla-
line-Iutenäanturrat, Wildelmstiaven.
Sirkenveg 4._ -

UrsulaV 21. 2. 43. Vie glückliche 6e-
durl eines gesunken löcktsrcliens -ei¬
gen hocherfreut an : Verlruck Back,
ged. Zctivad, KlchnrckSack, Bremen
Slunientlia!. l-angestr . 12.

Verlobung
5latt Karten. Ikrs Verlobung geben be¬

kannt: Bvs dtsni Adlers, cbrislei
lielmke. Mäingen , Bremen, krieckr.-
ttsrl-8tr. 112. Bedruar 1943.

Vermählungen
Ilire Vermählunggeben bekannt : Ködert

polrin, Oberleutnant unä Kompanle-
kukrer in einem 6ren .-llegt ., ttsrgs
polrin, geb. Kreinlwp. Bremen, 2. 3.
1943. banäskuter 5tr . 35. Irauung:
14.30 ülir Mchaeliakircke.

ltire Vermählung geben bekannt : ttslnr
Unidsch, Ktascb.-Uaat , eissis i.inrkscb,
ged. llaye. llamersckorkd. Bonn, Bre¬
men. I.angemarck5tr. 261/63. ?ür ckie
uns erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir hiermit unsern herrlichsten
Dank.

Ilire Kriegstrauung geben bekannt : Od.-
Kasck. ülast Walter Sedwsrr, Anne¬
liese Lchwsrr, ged. Sommer. Bremen,
27. üebrusr 1943, Vegesacker 8tr.
M. 161. Oleickreltlg cianken wir kür
erwiesene Aufmerksamkeiten.

8ilberkockre1t
losere silberne ttocbreit kincketnur im

engsten üamilienkreise statt . Arthur
vrukeri und k̂rau, Olga, ged. Kiel.

>' vanksagüngen
Statt Karten. Kür öie anläLUck unserer

Kriegstrauung am 27. 2. 1943 uns
so ralüreich erwiesenen Aufmerksam¬
keiten äsnken wir herrlichst , ttsscd .-
Obgekr. Zohsnn Slmingsr unck Krau,
Oisela, geb. Kiatte. Lr.-Vramdke.

herrlichenDank kür Aufmerksamkeiten
ru unserer Vermählung. Nslnrleb Vlln-
rel unkl Krau, Xlarianne. geb. Ihre-
mann. Bremen, I.erckeastrsLe 34.

für erwieseneAufmerksamkeit anlaülick
unserer Vermählung äanken wir herr¬
lich/Bugo stärker unck Krau, Käthe,
geb. ?rott. Bremen. Osledsdausen,

für öie uns anläLiick unserer Kriegs-
trsuung erwiesenen Aufmerksamkeiten
üanken wir herrlichst . Karl Schier
imö Krau. llUäs. geb. Ka beler.

Statt Karten. Herrlichen vank allen , ckie
uns ru unserer Vermählung in liebe¬
voller Weise deckschten. Oberleutnant
Bans Boris mir« Krau. Blkriecke. geb.
Lothe. Bremen-Vio bn. isn E rr 1943.

für öle uns ru unserer golcienen fsocht-
7cit erwiesenen Aufmerksamkeiten unck
Olöckwünscliesagen wir auk üiessm
Vege unsern innigsten Dank. t.ücker
«adnesstklunrl frau , Scbwanewecke.
im fsdruar.

ftsrt traf uns ckie sckwerr-
licds Xacbriclrt von clem
ttelrlentoü meines keiLgelied-

ten, kerrensguten , unvergsüliclien
Kisnnes, äes glücklichen, treusor-
gencken Vaters meines Sohnes,
meines lieben Schwiegersohnes. Bru-
äers . Schwagers unä Onkels, des

Kelklwsdels
Vscu

In LrfllUung seiner soldatischen
Pflicht gab er sein Heden im
Alter von 43 lakren kür Kükrer und
Keick. In 22iäkrlger , glücklicher
Bke war sein heben nur Auf-
opkerung, hiebe und Treue kür
uns. In unserem Herren virsk Du
ewig weiter leDen, wer Dich kannte,veiö was wir verlieren.
In tiefer , stiller Trauer, im Ma¬
nien aller Angehörigen:

prsu ' Annl vscu und Sohn «sns
Bremen, Hamburger Straüe 261
Kkit der Kamille trauern auch wir
um unseren lieben Arbeitskame-
rsdsn.

Velrledskilhrsr und esfolgschskt
der ttsndelskranjrenkssss.

Am 22. Kebruar erhielten
wir vom Stadsarrt die trau¬
rige Nachricht. daL mein

Ueber, herrensguter -4ann
Haas Osterlod

Vdergekr. in einer Kraktkahr-Adt.
am 14. ?edr. im hararett ru Vitedsk
an einer schweren Krankheit ge¬
storben ist und dort auk dem »el-
denkrledhok mit militärischen Lliren
deigesetrt wurde. Auch er gab sein
Heden kür Tübrer, Volk und Va¬
terland. In tiekem Sclunerr:.

Pauls vsterloh , ged. Oekermann.
und alle Angehörigen

Von Beileidsbesuchen bitte ich ab-
rvsebell.
Lelmenhorst-Stickgras,
Horst-Vessel -StraBe 109.

Stau Karten
Vlr erhielten die traurige
t-lacdrirärt. dsü unser Ueber

hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Bakel,
Neffe und prsriad, der

Sondsrkührsr
Ksrl ^ ittcsns jr.

seiner am 1. Verember 1942 Im
Donbogen erlittenen schweren Ver¬
wundung erlegen ist . Br selrte sein
Heden kür Oioödeutsckland einl
In tiekem Schmer?:

Karl IVilkens. r . 2. auk Urlaub,
und prau, llrna. geb. Nörrnann;
Ueinrlcb Vilksns ; Lrns IVitkens;
prledrieh Nörmsnn und prsu als
OroSvltsrn. kutk Armus als
Kreundin. sowie alle Verwandten

Bremen-Osterkolr. 26. Bebr. 1943
Vaverdener Straüs 7

Mt den Angehörigen trauern such
wir über den schweren Verlust
eines tüchtigen Mitarbeiters.

VetriedsiUbrer u. Vekolgschsktder
pirma p. V. vorgwsrd.

Heute morgen entsckiiek sankt und
ruhig nach langem, schwerem Hei¬
den meine liebe Krau

Oors NoUk
ged. Behling

in ihrem 77. ' hebensjahre.
In tieker Trauer:

vustsv IVolkk und Angehörige.
Bremen. 27. pedrusr 1943
(̂ainrer 8tra6e 15'

vie Auldahrung erfolgte !m 6e-
Be-ln. vie Trauerkeler findet am
-iittwock, 11 vkr . im Krematorium
statt.

dlack kurrem. schweren Heiden ent¬
schlief Sonnabend abend sankt und
dock unerwartet meine Nebe Brau.
unsere gute Cutter , Schwiegermut¬
ter . Oroümutter, Tochter. Schwester,
Schwägerin und Tante

vrsnä
ged. Koch

im 61» Hebensjakre. Dies bringen
Ilelbstrübt rur Anreige:

Ueinrlch Brand; V/llbelm Uaver-
kamp u. prau, Orete, geb Brand;
August Vretrrchsl und Krau,
Anni, geb. Brand; Karl Kniok,
r . 2. !m Beide, und prsu. Klara,
geb. Brand; vsksr Krstsch und
Brzu, k̂ agda. geb. Brand; ttelsne
Koch Vws .; S knkelklndvr und
alle Angehörigen

Bremsn, den 1. ttärr 1943
KornstraLs 125/127
Aukdakrung im B.-I ..l̂ iedersschsen" .
6r . lokannisstr 170. LlumsnLpen-
dcn dorthin. Trauerkeier am von-
nsrstag . 10 vkr . in der Jacobi-
kircke. Beerdigung anscklieüend auk
dem Buntensors-Briedliok.

Statt Karten
Heute morgen entschlief sankt und
rukig unser Ueber Vater

^okann Vsgt
in seinem 90. hebensjahre.
In stiller Trauer, im dlamea aller
Angehörigen:

loh . Vagt jr . und. Brau; BamMsAdolk Vermsr
Bremen, den 28. Bedruar 1943
Kkeinstraüe 101
r . 2. jacobsberg 4
vie Aukbahrung erfolgte lm 0e-8e-
In. Krsarspsnden dorthin erbeten.
Trauerkeier findet am Donnerstag,
11 Uhr. im Krematorium statt.

Klein geliebter klsan. unser
Herrensguter Bruder, Ueber
Schwiegersohn. Schwager und

Onkel, der
planier

Herbjg
kehrt nie mehr ru uns rurüek. Br
verstarb sm 13. Bebruar 1943 in
einem hararett im Osten. Seine
ietrte Bubestätte kand er auk dem
'Valdkriedbok ru Volkowysk.
In tieker Trauer:

ülmins Uerdlg, geb. Junker ; Vs-
schwistsr tterblg.' psmNis lunksr

Bremen, im Bebruar 1943
UolinhoitstraÜe 7; Stapei/Ostkrsl.

kckit den Angehörigen trauern such
wir um den Verlust eines Heben
Arbeitsksmeraden.

Betrledstührsr u. Vekolgschsktder
ps. prledrich kodisk, vauunter-
nehmung. Bremsn.

Hart trat uns die ^ schriebt,
daü unser Ueber lebens¬
froher Lobn. mein Ueber

Bruder, unser Ueffe. Vetter und
Breund, der

Vskrelte
Norst ^Vreäs

Inhaber der vstmedsills
im blühenden Alter von 20 Jakren
bei den schweren Kämpfen am
Umensee sm 15 Bebruar 1943 den
Heldentod fand.
In tiekem Scbmerr:

BUerr V/rsde und prsu, Chri¬
stine. ged. Kieckers; kmU IVrsde,
r . 2. huktvakkenhelker

Bremen-Bsrge. 2. ülärr 1943
Schulstraüe 46

dlach langem, schweren, mit 6e-
duld ertragenem Heiden entschlief
sankt unsere liebe, gute Schwester.
Schwägerin und Tante

Osra Wessels
im 68. hebensjahre.
In stiller Trauer:

Dr. med. Uerm. Vssssls u. Krau,
Anna Venke, ged. Vessels ; Pa¬
stor Albert Wesseis und prsu,
und Angehörige

Bremön. Uuchting 26. Bebr. 1943
Kicktweg 13
Aukbahrung in der veerd.-Anstalt
..Nordlicht" . U. Sckomsker. IVart-
burgstr. 39. Trauerkeier am Klitt-
wock. 11 llkr . in der Kapelle des
ZValler Briedkokes.

Heute krük ist unsere liebe Klutter
und VroLmutter, Brau

Lckisrenbeck
ged. tteyer

in ihrem 80. hebensjakre sankt ein¬
geschlafen. In stiller Trauer:

Vhrlstlan Schlerenbsek und Brau,
V. 3. Vllkelm Schlerandeck und
Brau; Walthsr Müller und Brau.
BUsabetk, geb. Scliierenbeek; Brich
Schisronbsck und Enkelkinder

V-'emen. 1. Mrr 1943
Osterdeick 101
Trauerkeier Donnerstag, 4. ülärr.
10 Ukr. im Krematorium. Btwaige
Kranrspsndsn an das Veerd.-Inst.
„Pietät " . Uumdoidtstr. ISO erdeten.

ttit den Angskörlgen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Arbeitsksmeraden.

Velrlebslübrer u. Vekolgschsktder
Birms tt. vewerr.

Seiner schweren Krankheit
erlag in einem Uariae -Ha-
rarett unser einriger . ianlxst-

xeliedter §okn. mein Ueber Bru¬
der. Schwager. Onkel, tteffe, der

Unterokklrler
6eorg tlarbert Lukling

Inh. des k. K. 2, der Vstmedsills,
und der Vsrw.-Adrsichens

im Alter von 28 Jahren. ,
In tiekem Sclunerr:

ttsrdsrt Suhling und Brau, Anna.
ged. BoUmsnn; Anna Spins , ged.
8ukUng; vr. Theodor Spins,'
kdiml Peters.

Severstedt und Bremen,
den 28. Bebruar 1943
Beerdigung findet Mittwoch, nackm.
15 vkr , vom Trsuerksuse Bever-
stedt , aus statt.

Statt Karten
wach einem rastlos tätigen Heben
entschlief sm 27. Bebruar 1943
nach kurrer Krankheit im Kranken¬
haus ru Bremen mein Ueber Va¬
ter . Schwiegervater, Oroüvster. Bru¬
der. Schwager und Onkel, der

Vsstwirt und Bäckermeister
Hinrick Wokltmsnn

im 74. hebensjakre.
In tieker Trauer:

hudwig Wohltmrmn, r. 2. i . Osten
und Brau, illartka, Wokltmann,
geb. Orensemann; Nslnr Martin
Wobltmann, nebst allen Angs-
börlysn.

Vstcrholr-Scbgrmbeck, 28. 2. 1943
BindorkkstraÜs4
vie Beerdigung findet am Donners¬
tag. dem 4. Ktärr 1943. auk dem
BTiedkok in Osterbolr-Lcharmbeck
statt . Trauerksief um 16 Ukr im
Hause. - -- - . .

Statt Lnssgens
Heute abend entschlief sankt und
rukig nach langem, schwerem, mit
groLer Oeduld ertragenem Heiden
im fast vollendeten 80. Hedens-
lakr meine Uede Brau

Lllss 6rvtkeer
geb. Battkauer

ihrer Kinder so treusorgende ttutter
und VroLmutter. Der betrübte Vatte:

Martin Vrothser,' Ueinrich Vsr-
dsde und Brau, Anni, ged. Vrot-
keer ; Ivbann Vrothser und Brau,
Beth , ged. Eller ; viedrieh Blanko
und Brau, l̂artha , geb. Orotkeer,
Bnkss.kind«r und alle Angehörigen

Brsmen-Hesum, 27. Bebruar 1943
öurgdammer King 36
Die Belsetrung erfolgt am Donners- -
tag . dem 4. KILrr 1943. nackm. Z
13 Ukr von der hesumer Kapelle "
aus. Alle. die der Ueben Verstor¬
benen die Ietrte Bkre erweisen
wollen, werden gebeten, sich dort
einrukinden. Ltwaige Kranrspenden
edenkaUs. dorthin erdeten.

Lekaiknsrli»

Dein vionsk !m oftonklî isn Vorlesbr
s»kftilks kür dls Kriogswirtschokt.

^slrl«
bvi dar psrronasabtsisung ds»
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ünser Herrensguter, Immer sorgen-
4sr treuer Vater. Schwiegervater,
üroüvaler. Schwager und Onkel, der

Kaufmann
Hermann vieärlcti Lmigftolr
>nd. öes Svjäbr. Treuedienstebrenr.
ist heute im 72. hebensjakre nach
kurrem. schweren Krankenlager für
immervon uns gegangen.
Diesen schmerrlicden Verlust geben
bekannt:

Lertmd pulirmann, geb. Bmigkolr;
»ermann Adolk Bmigbolr; Theo-
üor Buhrmsnn; kckarisnne ttoll-
msnn. geb. Bukrmann; Theodor
fudrmann jr.; Hermann kloll-
msnn und Angehörige

Kremen. den f . Uärr 1943
Aukbahrungin der Beerd.-Anstalt
..̂ ordllcht" N. Sckomsker. V̂srt-
durgstr. 39. Trauerkeier sm Don¬
nerstag. 9 Okr. in der Kapelle des
Vsller Briedkokes.

Kit der Bsmllie trauern auch wir
um unseren bewährten treuen Pro¬
kuristen und Kiitsrdeiter.

fübrung und Vekolgschskt der
firma Brandt L vencksr.

^lien, die uns beim Hinscheiden
unserer lieben Kutter in so Ueber
Veise ihre Teilnahme dereigten.
msdesonders Uerrn Pastor Kruse.
^2?en wir unseren herrlichstenVank.

kick. vsegling und Brau,
Karle. ged. Künning

Danksagung
^ ^ .Bür die überaus rakireicke

. innige Teilnahme bei dem so
PlotrliLen, schweren Verlust unse¬
rs Inigstgelledten. hoffnungsvollendodnes. des Beidv. 8oims Däkel.
rsgea wir allen unseren tiek-
EMpkuadenen Dank.

f^ edrich Dökel und Brau, geb.
Oreullng. und Angehörige

Srem-n, >m ledrusr 1S4Z

i vsnlisuguns
, »je uns erviesene Xüleil-

Leim UelMLiinxmeines
Ksnnes, orier.' nlilmelsters

>»7/ Werner Oülsen. snren vir
" unseren NerrlliLsten Vnvll.

^u»> nilisin unä AngeliirjjjH

Heute mnrzen enisclrliek senkt unä
xulii!; nsek kurrer Krnnktielt unsers
Uede » utter , SclivIeLermulter,
groSmutter , UrZroLmuttsr, 8clrve-
ster unä Innte

^lets Lteiimeler
xed, Sclinur

Im 32. lebensjnlire.
!n stiller Irnuer:

olstrlcli ünrlmnnn unä prnu,
Lllse, xeb. Stelrmsierl « l»>.
lilegengsrät unä ^ruu, Ltirlstine,
xed. Ltedmelerl zoll. Stetimsler
unä 3rnu, xed. Kniet; Kerm.
Stetimelsr unä Krsu, xed. Lllke;
SV« °. Klein 81-Iimeler, 8et>.
Srnnä ; tllstrlcti Ststimsler unä
frsu , xed. Stelimeier; clirlstlnn
Stslrmolnr unä t-rnu, eed. Steli-
meier ; Ssrntinrä Stelimeler unä
Krsu, xed, ostertinrn.

kinbenlinusen, Srsmen, Suävexde,
äe» 28. Kedrunr 1943
Die SeeräiKunL kinäet zilttvocli,
äen 3. » Lrr. 14.3V vkr / vom
Drsuerlinuse jindenlinusen, Oork-
strnüe lv . nus statt.

Ls slnä uns so Ilderaus assilr-Ielte
Lerveise äer Ilede unä leilnatime
delm NInsclisiäen unserer lieben
Kntscblsienen, Krau Anni bieder,
geb. Bickemeyek. .^ eil geworden
daü wir nur auk diesem Vege allen
unseren herrlichen Dank aussprecken
können.
im kksmen s1l«r Angehörigen:

psmition ttenry k4«ver und
Brledr. klckemovor

Lrsunsckveiger 8trsüe 20

kack längerer Krankheit und einem
arbeitsre ' chen heben verschied heute
unser lieber Bruder, Schwager,
Onkel und treuer hebensgelährte,

S der
L Privatmann
I Qarl Veite
s im 64. hebeoLi«hrs.
^ In tieker Trauer:

Ferdinand Votte,' Bsmills Vftl-
hslm KUck; pamllie ttans 8t!ch-
nssh; V/llbslmine k/?ölders

Bremen. 28. Bebruar 1943
kraunschwelgsr LtrsÜe 83
Die Aukdakrung erfolgte Im B.-I.
..Pietät " , llumboldtstr. 190. Die Be¬
erdigung findet am Ulttwoeli. dem
3. Mrr 1943, vorm. 11 llkr . von
der Kapelle des Kiensberger kried-
kokes auk statt . _

» Danksagung / Statt Karten
für die vielen Beweise kerr-
lieber Teilnahme bei dem

Neldsntode meines im Osten ge-
ksilenea lieben « armes, unseres lie¬
ben Lohnes und Bruders, des Oe-
kreltea Vslter Krämer, sagen wir
ällea unseren tiefempfundenen Dank.

5-r,u Tomms Kramor. geb. Süssel-
msnn; Bsmilie Veorg Kramor

Danksagung
PW^ Bür alle hiebe und mitkük-^ lende Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres geliebten
jüngsten Loknes. Blieger-llffr. Büdl-
ger Dade. sagen wir unseren kerr-
iicckstea Dank.

g SekiSsIng. Voller vodo u. BamIII»
I Sreven , i§ Februar 1943

l̂ ach kurrer Krankheit entsckiiek
sankt unsere liebe « utter , Lckvie-
germutter und VroLmutter. Brau

Osra ^ o1tenw8
geb. Lckoltr

im 80. hebensjakre.
In stiller Trauer:

vlars Koltsnlus; chrlstian Kol-
tenius und Brau, « srls , geb.
volr ; Brltr Vex und Brau, Bli-
sadetk . geb. dsoltenius; Adsle
Koltenlu» und 3 Bnkelklnder

Bremsn. 28. Bedruar 1943
Sirkenstr . 17.
pullack d. « Uneben. Vieüen
Aukbahrung B.-I. ,.Pietät" , llum-
doldtstr . 190. Trauerkeier sm Don-
nerstsg , 4. « srr , 11 llkr, Kapelle
Osterkolrer Briedkok.

Bür die überaus rshlreicken Be¬
weise herrlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben
Bürschlskenen und treuen Haus¬
genossen sagen wir allen, insbeson¬
dere »errn Pastor « ever. unseren
tiefempfundenen Dank.

Joh. Hangs und slls Angohörigon
3oh. « ever und Brau, Strom 55

Lrtzmea. den 28. Bedruar 1943

Danksagung
»̂̂ R BLr die vielen Beweise kerr-ijcker Teilnahme bei dem
Heldentod meines innixstgeliedten
«armes . 0d.-« LLck..« ast Hans llüir,
sage icü allen meinen herrlichsten
Dank.

Brau llsnns «ölr. ged. Kotke,
und Angobörigs

Bremerksvener Ltraüe 170

dlack schwerer Krankheit verstarb
sm 1. « arr unser herrensguter
Lokn. lieber Bruder. Bnkel, dielle
und Vetter

Karl Bleinr ^ ioselme ^ er
im 27. hebensjakre.
In unsagbarem Lckmerr:

lleinr. Anselmevsr und Brau,
Brieda, ged. V/eUmann; vekr.
Ibeodor linselmevsr , r . 2. ha-
^arett ; Soldat «erben Ilnsei-
msver. r. 2. hararett ; Heinrich 8
Vellmsnn sen. und slls Ange-
hörigen

Bremen, den 1. « ärr 1943
Kundestrsüe 16
Bitte keine Besuchs
Aukbahrung in der Veerd.-Anstalt
„llordlicht" . II. Lekomaker, M-
dremer Ltr. 159. Trauerkeier am
Donnerstag. 13 llkr . in der Kapelle
des Vsterkoirer Briedkokes.

Xacd langer, schwerer Krankheit
verschied meine liebe Brau, meine
gute « utter , VroLmutter. Tochter
und Tante. Brau

VlLI6a Lkgsmailn '
ged. Sickert

im 49. hebensjakre.
In tieker Trauer:

Vllbelm Begemsnn nebst allen
Verwandten

Bremen, den 28. Bebruar 1943
A. d. Soknenkamp 27
Kadedeul, dlevvork
Die Aukbahrung drkolgte- Im Veerd.-
Inst. Köster. Voltwerssiauser Ltr.
508. Kränre hierher erbeten. Die
Trauerkeier kindet am Donnerstag.
4. « ärr . um 12 Dkr. im Krema¬
torium statt . .

Unsere innigstgsllebte nimmermüde
«utter . unsers liebe Schwiegermut¬
ter . VroLmutter. Scnvester , Schwä¬
gerin und Tante, Brau

Vlsris ^VLnterg
geb. « exer

ist beute krük im 86. hebensjakre
sankt entschlafen.
In stiller Trauer:

hilder Winters und Brau, geb.
«vrisss ; Sophie llollderg, geb.
Winters. Klärcben Winters, Tin>
Winters und Angehörige.

Brsmen-Hesum 1. « ärr 1943
Ovyrreilie 8
Trauerkeier Donnerstag, 4. « ärr
1943. 15.30 vkr . in der Kapelle
des hesumer Briedkokes.

Danksagung / Statt Karten
Bür die so überaus rsk ' reicken Be¬
weise herrlicher Teilnahme bei dem
schweren Verlust unseres lieben
kleinen Klaus sagen wir allen un¬
seren tiefempfundenen Dank.
lm Hamen aller Angehörigen:

Klaus Albrecht und Brau
Bremen. Vorckstrsüe 123

Danksagung / Statt Karten
Bür die vielen Beweise herrlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben « annes. unseres lieben Va¬
ters , sagen wir allen, die uns
Trost gespendet baden, unseren in¬
nigen Dank.

Brau lda Knotbs
und alle Angehörigen

Bremen. Oeller Strsüe 3

Statt Karten
kack Voller unerkorsekllchen Bat-
sckluü wurde uns unser lieber, sin-
riger Sokn und Bruder. Bnkel und
Kelle, unser aller Sonensckein

im 7. hebensjakre nach kurrer , Hschwerer Krankheit durch den un- s
erbittiicken Tod entrissen . §
In tiekem heid: 8

Adolk Ssumsnn und Brau, Anal. D
geb. Brau; nebrt Kindvrn und r
Angehörigen. H

Brundork, 28. Bebruar 1943 8
Die Beerdigung rindet sm Don- ^
nerstsg . 4. « ärr . 15 llkr. von xder Kapelle des hesumer Bried- l
kokes aus statt . L

Danksagung
Bür die ker?licke Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters
-sage ick allen unseren innigstenDank.
Im kamen aller Angehörigen:

Voorg Kuhlmsnn
TrinidadstrsLs 1

VIL D
Z-
z

sisdva jftren Kturäs » D
rur Lersrrurz in »U« » D
k'rLAsn äsr OsIäsulLx «. U
<ser V^rrnöxsQsverwLl - D

Z turrz k'inLuri ^ruQg V
D rur VerTüArmz . D
Z Die «Zeutsedsu privater » D
D ösulcen sin <j seit jv r̂er D
Z vor allem bestrebt , sut D
Z 6ie besouäere » Lellürk - Z
D uisse äes eiurelveo Kus - D
D «len einzugeben . U

ZMlllllillllllMllMllllMlllllMllMIlMM» ^̂^

W7 Danksagung / Statt Karten
xE. Bür die vielen Beweise kerr-
^ llrcker Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines geliebten
«annes . unseres lieben Loknes. des
Oberfeldwebels ttelnr csstens , sagsn
wir hiermit unseren herrücken
Dank.

Brau krlks cartenr , geb. Jacobs;
kwaid «end»! und Brau, Brieds,
ged. « okrmsnn, verv . csstens

ttanssstr - 89 I.. Dorumstr. 23 tt.

Statt Karten
Bür' die erwiesene Teilnahme beim
Verlust unseres lieben entschlafe¬
nen. Heinrich Ileilmer, sage ick
allen, such im kamen der Angehöri¬
gen. meinen herrücken Dank.

Anna «ollmer Wwe.

v- nl<-s,un,
Kür äle vielen Levelre lierr-
lictzei leilnslime dei äem

scdvereu VerlusI meines lieben
3vbnes, äes ziuscb.-oderxekr. Vuller
Keterssen, sexe leb nilen meinen
nerrlicbsten Dunk.

Krnu KIsrn l>eler» en, xed. Lnäe
Lrsmen. VurNelber 8tru8e 43

v»Nl!Iä,NNlI
Kür äle vielen Leveise berr-
llcber leilnsdms beim lisläen-

tnäe meines lieben Soknss, äes
vderxelreiten »elmutb Kssemsnn,
snee leb eilen, . xleicbrelill- im-Ke¬
inen euer Xn̂ ekörixen. meinenberrlicbste» vsnii.

Kr»u kli«»d»lb Kesemenn,
xed. » erqueräl

Sremen, Im kedruer 1343

List! Kerlen
Kür äle übersus reblreicben Leveise
berrllcber leilnnbme delm Mnscbel-
äen unserer lieben Kntsüilelensn,
Kren zäerxerete blüller Vv/e-, sexen
vir eilen unseren lnnixsien venK

> vie Klnäsr unä »ngsbilrlge
Sremen, KrisäenstrelZs 4

venlisegung
Lllen, äle uns ru äem scbveren
Verlust meiner lieben Kren, unserer
Kuten » utter , vevslse berrlicber
leilnebme deliunäet beben, sexen
vlr unseren smrlcbtlxen Denk.
Im Kemen sller Xnj-ebörlxen:

Kntzust » orgenrtsrn
Lremen, im Kedruer 1343
Knocbenksuerstreüe 26

vsnKsesunii j
Kür äle Ssveise berrlicber leil - ^nsbme delm klelmzenZe unserer lie- ^
den » utter , Kren vorotkee Her!- s
menn We, , verv , » üller, xek !
coüen, ssxen vlr eilen unseren
berrlieben vsnlr,

vie ttlnterdlledsnen
»obnjioltstreüe 3

Ststt Kerlen
Kür äle vielen Sevelse berrlicber
leilnebme beim Ulnsckeiäen meiner
lieben Krsu, Oreetje Hülle, xed,
Keelien, sexe leb klermit eilen mei¬
nen berrlieben Henk,

Csrl Sülls
Keusteäts contreseerps 16

Ststt Kerlen
Kür äio vielen Seveise berrlicber
leilnebme ueä äis rsbireicken
Krenrspenäen beim Rinscbeiäen un¬
serer lieben Kntscblekenen segen
vlr eilen Vervenälen , Kscbdern,
Krennäen - unä Lebennten, sovie
Herrn Ksstor Kenscbe, unseren in-
nlxsten venK,

lobsnn ScblerendecKunä Klnäer
nebst ltngebörlgvn

vsterbolr , im Kedruer 1343

1 pacir

10 «

osnKssgunii
-V « Vlr sexen eilen, äle uns

E delm Iteläsntoä unseres ge¬
liebten Loknes, äes jj -8turmmennes
äer Veiken-jj Herbert LrünlnZs, so
berrlicbe leilnebme devlesen , sncb
eilen, äle seiner rum 26 Veburts-
lexe xeäecbten, innigsten Denk,

Krlsärleb Srünlng,
unä alle Lngebörlgon

Sremsn, äen 28, Kedruer 1343
Sresleuer 8treüs 4

venKssgunli
-AW; Kür äle vielen Sevelse berr-lieber lellnsbine dei äem so
scbveren Verlust meines innlxst-
Keliedtsn » annes, » ans-jSrxs treu,
sorxenäen Vaters, unseres lieben
Loknes, Ledviexersobnes, Lrnäers
Lcbvsxers, vnKels unä Heben, äer
llderk-eireiten Nens Lcdreäer, sage
leb, encb im Kamen aller Xnxebör!-
een, meinen berrlieben Denk,

»äelln« Lcbreäer, red , Kreier
Lrcmen, Koräs' rele 2SI

/V , llenKsegunz
Lllen äenen velcbs uns In
unserem ticken leiä »nlSL-

licb äes scbveren Verlustes unseres
lieben', unvereeSIIeben Lobn-, unä
Sruäers , äes oderxrsnaäiers kleinr
Kreers, lbre liebevolle ^nteilnabme
erviesen , sprecben vlr biermit un¬
seren tielemplnnäenen DenK aus,

vrllbslm Kresr« unä Krau, -tnua
beb, Kublmanu; velr , « lil, Kraars,
r. 2. lm Keläe; 6ren . Zokann
Kreers, r. 2, in einer Ve»,-Komn,
unä eile Angsbürlssn.

Sremen, Ledalärdr, » cerslr , 189/9l

venKsegun, / Ltet, Kerlen
Kür äle aulrlcbtlxe Xnteil-
nabme en äem scbveren

Verlust unseres lieben, unverxeg-
llcben Loknes. unseres xuten Srn-
äerr , äes Loläaten Kerl-Lrnst «oll-
melster, sexen vlr eilen su! äiesem
Vees unseren berrlicbste» Denk,

Karl ltoltmeliter unä Krau,
»erlecben , reb . Vermin»;neu» unä ovnter

«Lkvi'Uv'r«

^ - ' i . .



Hmliieko Vstcannlmsekungvn
ttvnrsrts 6 t vrsmon

Xnordnnug xem . DrlsL des Reich «,
wlrtschaktsmlnislers vorn 3V. 1
' III WOL 2716/43-. Xuk Drnnd der
mir mit Trlaü äse Herrn Rsicbs-
wirbscüaktsministsrs vom 30. 1. 43
übsrtragHQSn VoRmsoht «n ordne
ich kür den Bereich äs « Dandss
wirtscbaktsamtse Wssvr -Dms hier¬
mit kolgsndss an:

1.. Von Trissursn ' — gleickgül
tig . ob ss sied um Nitgiiedsr des^
Reichsinnungsverdandss handelt
oder nicht — dürken nur noch
kolgendo Deistungen ausgekükrt
worden:

a) irr Rerrsn -Xbteilungsn : Raar-
«chnsiden , Topkwaschvn und Rai.
srsrsn:

d) iu Vamen -Xbteilungen : Rasr-
schneiden , Topkwsschen und Tri-
sieron (WasssrweDen oder Onän-
lation ).
- 2. Das ^ erstellen von Dauer¬
wellen und das Trisivren von
Rindern und dugenälichen unter
16 dahren ist verboten , ebenso
sämtliche anderen im Triseur-
dsvdwsrk üdlichsn Deistungen
(Desichts - und Lchövhsitspklegv.
Rand - und TuSpklsge ).

3. Das Verbot Rand - und Tu6-
pklsgo erstreckt sied such suk die
Tätigkeit der Rand - und TnK-
pklsgsr sinschl . der sogenannten
„Lcdönhsits -Lslons ". Risrvon aus-
genommen ist jedoch die Tu2-
pklsgs ru Reilrwscksn und rur
Dssuudhsitspklsgs in hesonders
gelagerten Tällsn . (2 . B . Bessi
tignng von Rüdnsrsnxsn . singe
wschssnsn Xagsln usw .)

4. Lksssagsn dürken nur -bei Vor¬
liegen einer srrtlichen Bescheini¬
gung snsgskübrt werden . Und »-
rührt hiervon bleiben Massagen,
die von ökkentlioben und priva¬
ten Tnr - und Badeanstalten , Trsn-
ksndäuLsrü usw . 2um Twecks der
Dssundbeitspklsgo oder Reilds-
dsndlung susgskübrt werden.

5. Lämtlicbe der su 1- -̂4 verbo-
tvnen Deistungsn dürken auch
nicht inBrivsthaushaltungen aus
gskührt werden.

Tuwiderhandlungen gegen diese
Xüordnung werden xsinsü § 2 6er
Vsroränunx rur ^ reiraIe ^nnx
von - ^ dsitskrsktsa kür Irriexk-
vüodtissn LinsstL vorn 29. 1. 43
Irsstrsit.

Visss ^.vorüvnnx tritt snr
iürsr Bsksnnlmaolnrns in Trakt.
Dsr Rsioüststtdsitsr in Oiüen-
durF nn6 Lrernsn . I -sn6ssvjrt-
soüaktssMt V̂ssvr -Tins . (ssr .)
^Vosdri . ReAitzrnnxsZirsktor.

Vvmelnüe 8 te6 lnxen
Die ^.usxsüe 6er Spivnstokklisrten

kür k*o!en kinüet . statt am Don-
nsrslrrx , 4. k̂rir?:, vormittags 9 t>is
12  Iltir , nnü . naelimittnx «; 2—5 Vür
im i 'adaXv-'krengsseüäkt Troog,
Rsrns . l ângHNLtr. 33. Vorlie¬
gen «inä «las ^ r^eit «dueü . clie
^.rbeit - tcartv ocier 6 ie Iles ^üakti-
gnugakarte . Î erue , 1. 3. 1943. Dsr
Kürgermeister.

Trels KrskscünkL Nova
Der Herr Oüerj.'räsrcierrt als !?rei «-

dilclungsstvrle irst am 1. I'virrnar
6. »1. eins ^ .nvrüinnlg über Köelist.
verüienstsparnien ües Tiv/ .elüttit-
6ois Imim Verlcnnk in - nnü ans-
länciiseüvr Lpiritvosen erlassen.
Die ^ norünung ist iin Hegie
rungsamtsdiatt 8 tüeic 7 verökkent
Hellt nnct kann ru. zeüer 2 eit üei

v.er6en . 8 vks . 26. 2. 1943. Der
I ânärat äv-s Treises Lraksoliskt
No ^a.

Kek̂ näenv 8elivre1ne . 22. 1. 43
ist snk äsro 8ts6tisodsn Ledlsclit
uvä Visddok vin gssoüiaeütvles
Foii'vsin . am 5. 2. 1943 sinä 6rsi
'LoLvsivs gsknvüsv ^ orüsn . 6ie
in v̂Tisedsn xesodisoütst nv6 ver¬
dankt vorüsn sin6.

Die Lmpkso - sdersedtjgtsn vsr
6sn kisrmit snkxekorüsrt . ihre
Reehts dei 6sr Unterreietineten
bis Lnm 15. ^.xril 6. <1. snLnrnel
6vn. 1. 3. 43. Direktion 6es 8tü611-
sodvv Zehlaoüt - nnä Viedhokes.

ObertlnLvrprüsiäenl ^ 'eser -Lms in
Lremen . Die nsedstebenäs Ver-
orännng vjrä hierüured bekannt¬
gegeben . Bremsn , 25. k'ebr . 1943
(ger .) 8pin6 !er.
Verorüvnng über 61e ?<euregeinnx
6er LnstLnüigkeit von Tlnanräm
terv Im Obvrkinanrberlrk l '̂eser
Lms. Vom 15. Debrnar 1943.

leb vvrorüns 4 24 6er Rsied«
abgabsnorännng gemäü:

§ 1. Ls '.nsrösn 6em Dinsnrsmt
0sterbolr .8ebsrmbeek von 6sm
Bsrirk äes ^ Dinanramts Bremen
^or6 rngsteiit : 6is Demeinäsn
Xsebva ^üev . Vseksäork . Brnn-
6ork. Dggssteät . 8inn6bvek , Ds-
snmstotel ^ . Dsnebtenbnrg . Döbn-

. boret , Lle^enbnrg . Xenenkirebev
^BlLtisnverbs . Rsäs . 8̂ebvs .ne

-ML Lt v̂äork.
H 2.' Ls vsrüen 6em k'insvr

List ' SrÄnsn ^ orS rngsteilt von
6sm Bnrirk 6es Divsnrsrots Bre
men-Ost 6is Ortsteiis Bremen -Bn
ren Lrewsn -Drsmbkermoor nn6
Bremsn -Desumbrok;

von äem . Bsrirk 6es Dinsnramts
smts Bremen .'sVest 6er 1'sii 6er
Vorsts6t L̂remen -Drambks -Lurg,
6sr sbgegrenLt vir6 6ureb 6en
Damm 6sr von 6er Banptstrseke
naob V?e«srmnv6s abxvoigenöen
BaksvbLbn bis rnr . V îebenstrsSe
6nreb 6is . Dessvisob , 6sm V"ebr-
kamp , 6is Büttsnstrsüs bis 2nw
Dsv6vsg nv6 6en Dsnäveg.

§ 3. Die Vsror 6nnng tritt am
1- Llärr 1943 in Trakt . Berlin
H. Tsbrusr 1943. (0 2100 V'D -
3 VI ) Der Beiobsminister 6er
Trvsvren . Tm ^ nktrag : (gsr .)
von Vietr . '

Lusv/Lrligs vtzkörc ŝn
Lreis Osterbvlr

Die Tsrtokkslkleinvsrtsiler nnä Bin-
reldänäisr 6es Troises Osterboir
müssen bis rnm 5. l̂ärr 1943 6is
eingenommenen Dinksilernngs-
sodeine , Besteilsedvins nnä son¬
stigen Bsäsrksnaebveiss kür Tar-
tokksln bei 6er kür sie rnstsnäi-
gen ^.nSensteNs 6e§ Drnäbrnngs-
smtss r'veeks Dmtsnseb in einen
Bsrngsebsin einreiebsn . Dieser
Bernssobein ist sokyrt 6er Trsis
bsnernsobakt in Oxterboir- 86 barm
bsek rnrnssv 6en . Dsterb .-86 barm
bsek , 27. 2. 1943. Der Danrirst . Dr
väb n̂ngsamt . .̂ .bt . B.

1. 1. Terkel : RLk ŝ 8tüek
a) 5—6 soeben slt . . . bis rn 35.
b) über 6—7 soeben alt bis rn 40.
o) über 7—8 Vocden alt bis rn 45.
6) üb. 8—10 IVoeden alt bis rn 50.

2. DLnkerseb ^ etne
im Osviobt von 26—SO kg bis rn
1,— KÄl 1s */» kg.

äsn . 6iv gölten «neb bei Disk» .
rnng snüerbslk 6es Debivte « 6er
Brovjnr Bannüvvr nnä 6e » krann
srbvtzigiscbenXmtsgeriobtskerirks
Ibeäingksusen.

Dsgen äiv Verkaufspreise bis
ber nisäriger . so äürken sie niebt
srkökt veräen.

III . 2nv !6erkan6Inngsn gegen

äiese ^.norännngen r̂eräen naeb

tvn vom 3. 6. 1S39 l̂B68I . I 8eite
999) geabnäei.

IV . Diese ^.norännng tritt mit
sofortiger Wirkung in Trakt . 8ie
tritt spätestens am 31. 8. 194H

^uHsro ^ rakt. Ilannover . 1̂ . 2. 43.
Bannover . Breisbilänvgssteile
tger .) Danterbaeber.

Verökkentliebt . Osterb .-8ebnrm
.beok, 24. 2. 1943. Der Danärat

k ! nanr » nrs ! gvn

Bankverein kür Korü v̂eat-
üeütseblsnü X .-6.

ernlaüung 7.nr 62 . oräenti . 8 » ur >t-
versamulinng am 26 . ^lär7 1943.

Dsngenstr . 4 6 . 'lagesorän îng:
1 . Leriebt nnä Reebnungsaklsge
kÜr 6as tiesebäktszabr 1942 . Be-

so ^ uükassung ü̂ber 6m öilanr

nnä Vorstanä . 2 . Xenäernng äer
8at7nng : § 2 ^ .b « . 3 6er 8at7 .ung
virä äabin geünäert . 6 « Ü äie an
äen Vorstanä erteilte Trmäebti-
gnng snk Drbobung äes lirunä-
kapitals um bis ru . 1 000 000 .-
bis Lum Dnäe äes t^esebäktslab-
res 1945 erstreekt ^ irä . 3 . IVab-

len in äen ^ nksjebtsr 'at . 4 .̂ >Vab1

äerselben lmj einem Votar kis^
spätestens 23 . Klarn 1943 bei un¬
serer Bank in Bremen oäer bei
6er Belebs - Treäit - Desellsebafl
>ktiengese1lss ;bskt . Berlin , 7.n bin-
terlegen . Die Dinterlegnng ist
aneb äann oränungsmäkig er¬
folgt . venn Aktien mit 2nstim-
rnnng einer Hinterlegungsstelle,

kür « le bei anäeren Bsnl Ü̂rmeu

1943.^ Der Xnksiebtsrat : Î ritx

SerekBkrk vsknnntmsckungen

Vnrsrv läsikmsnsel bleibt ab sokort
kür et v̂a 4 VVoeben geseblossen.
Villenberg , Lreinen -Desnm , Halm
straüe 6.

kirekvsrlsllung
esslvns.  81,inte 261—320.
Lngelmsnn . DrisebüLseb 1480—1570

Lu vormistsn

Tl . s . mökl . Zimmer m. Talkes kür
1 iig. Llann . Oäerstr . 23.

2n 6sr Xnoränung 6es Berrn Ober
präsiäenteo - B '̂eisbillinngsstolle -
Üsnnover vorn 19. 1'ebruar 1943
über BÖebstprelsv beim Verkant
von Terkeln unä Dänkersebnei¬
nen virä ergsn/ .enä bekannt
gsmaebt . 6aK 6is angegebeimn
Döcbsrpreise als Verbraueber.
preise gelten , gleiebgültig . ob ein
Däväler rviscbengssebaltet - ist
oäer 6er Verkant unmittelbar
vom Draenger an äen Verbran-
eber erkolgt . Beim Verkank an
äen Bänäler mnK äem Dänäler
äie Kkögliebkeit einer V êräienst
spanne gegeben v̂eräen . 8 vke.
25. 2. 1943. Der Danärat äes Trei-
ses Oraksebakt Bova.

ssernumrüge . Woknunsrnsekw «!»,
wlödaUssvrung . V̂ilkelm Rose
broek . Breiteuveg 28.

dlielgsrucks

gelmte unter D 6883.

7i « rm » rkt

V « r ic« u k
v »mps»U W. Bornar 8 tr.  97

Luck»
unter ^

L. v k a n k
^Lr !n, Viääsr,

6884.
grau . Xng.

Veib 1 ! ob  »
L«kr»t8ri » kür Büro äes Inbaber«

eines alten groll . Linreldsoäels-
Dntervsbmens . Leäingnng : seld-
stanäiges . gevissenbaktes Arbei¬
ten , vevo auob steao n. mased .-
sekreibeo bevorzugt , rnm sok. oä.
baläigen Antritt , ^.ng . kl 5587.

8 k » ! ! « n » nssbolv

Kl«br,r » ältere , erksbr . Bnebba!
tnngskräkts unä TovLoristev kür
groües bissiges Lpeäitionsnoter
nebmeo per sokort gssnokt . ^.n
geböte unter ^ S597.

nichtig « 8 uekbs> 1«rin — auob ^ n-
kängerin — evtl . kür halbe l 'age,
Lnm sokortigen Antritt gesnedt.
Angebote  unter k 2315.

Verteilten »!«» Sauunternebrnen suebt
kur BauptLentrale unä kür aus¬
wärtige Baustellen : Luebbalter
oä . Buebbalterinnen . Sekretärin¬
nen , 8 tenotz -pLstinnvn . Dobobuek-
Ilaiter oäer Doknbuebbalteriunen.
Kontoristinnen . LusobrLt'teo er¬
beten unter Angabe 6er bisberi-
gen Tätigkeit unä Beiküxung v.
Xeugnisabsebrikten unt . >V 57 989

Vuebkaiter , lieebnungsprüker so
wie Ksebbearbeiter unä Bilks
kräkte aller Lparten (aueb weit)
lieb ) kür äie kaufwännisebs Ab¬
teilung eines OroLbetriebes 6er
Kiineralpl -Inäustiitz k. Berlin so¬
wie kür OroLbaustellen in Ober
seblesien unä im 8 »urgebiet ge-
sue.bt . Tur sobriktlieb « Bewer¬
bungen erbeten unter Tr . KIBtt.
1094/ür . an IVerbegesellsebakt
B . D. Riese T . O., Berlin >V 68,

flinker äen Diuäsu 43/4S.
Kückenleite »- (kkitarbeitsr ). ^.btei

lungsköebe . öeikvobinuen , Derä
määeben , Kkamsell kür kalte nnä
warme Tnebe , Tonäitor u . 8 üU-
speisenkoob , Tonäitoren , Tonäi-
torgebjlktz (jn), Tatkeeköebin , ^ n
sageriunen . Bonkoutrolleurinuen,
Tael :t- u. kersonalportier , 8 aal
töobter » Zimmer - u. Üansmäävben.
8 ervLererinnen , IVrisebomeisterin,
Büglerinnen »Kkangelmääeben , Oe-
sobirrwäseberiunen , V̂äsebebe-
seblielltzrln . Daräerobenkrauen
(loilette ), Tüebenbursebon unä
Klääoben , 8 !Iberput 2er» Ragen
(auob weibl .), Tüebenbeseblieüe-
rio , Bausäiener kür Babnäienst.
Duo kür Lwei Flügel m. Oesangs-
vinlagen . Tapellv m. vier blaun.
Bewerbungen mit Leugnisabsebr .,
neuestem Diebtbilä unä Oebalts
ansprüobsn erdeten an IValter
8 ebäker , Lerlin -Westenä , lünäeni-
alles 45.

^vr ttsur - u. Lsrtenardelt Llanv
oäer Dran nseb äem Darr ges
VVobn. u. Verp/1. im D ., suOerä
eins 8 ervierkrau . XV. Lesekmsr.
Oontresesrpe 2.

8 t »ät 8 vk«
Debensmittelkartenausg 'nbe (gültig

kür äie Aeit vom 8. 3. bis 4. 4.
1943) erträgt am kiittwoeb , äem
3. Kkär2 kür älv Tinwobner mit
äen ^ nsaugsbul 'bstaben:

D 8 bis 9 Dbr . D u. T 9 bis
10 Dkr , I—T 10 bis 11 Dbr . D u.
kk 11 bis 12 Dbr . T—(j 14 bis 1'»
Ddr . R u. 8 15 bis 16 Dbr.
16 bis 17 vbr . XX'—^ 17 l»is 18 17br

Die 8tamma !)sr-bnitte äer leinten
brw . vorletzten Tarteuperioäe
sinä hier abzugeben . Die Tarten
sinä 2N äen angegebenen leiten
akrubolsn . blittwoeb , 3. Klärr.
können weitere Dieostgesebäkte

Oemelnäs Deeste
^.nt äisc - -Rolmeiverorännng 6e»s

Berrn Danärsts vom 21. 1. 1943
über ^.n- nnä .'Xbmeläungen von
XX'obnungon wirä besonäers hin¬
gewiesen . In Oemeinäebüro sinä
snaumeläen:

1. kreiweräenäe XX'obnungen
spätestens ärei läge naeb äer
Tünäigung oäer sonstigen Auf¬
hebung äes Kfietverbäitnisses:

2. nenerstellts oäer äureb I5m-
7ug gewonnene XVobnuugen spä¬
testens 2 XVoeben vor äem Bin
tritt äe-r Rerugskertigkeit.

X̂ erpkliobtet 2ur Trstattnng äer
^n - unä ^.bmeläungeu ist äer
X' srmister . aueb Dntermieter.
oäer äer von ibm bestellte Baus
vsrwaltsr.

Xiebtbeaebtung wirä bestraft.
Deeste . 26. 2. 1943. Der Bürger¬
meister . ^

Ssrickllieker

In äas Büterreektsreglster ist am
27. Tebrusr 1943 eingetragen wor-
äen:

Die Tbeleute : kkaurer Dsinrioll
August Lruns nnä Klartbs De-
sine . geb . . Orünkorn , Bremen -De-
sum . Lebulstr . 46. haben Diiter-
trennnng vereinbart . ^.mtsge
riebt Bremen.

Lsksnnlmsebungon
cisl ttillsrlugenek

Die im Treis -e Osterbolr besteken-
äen Dsokstellen sinä mit kolgen-
äsn Bsngsten besetri:
1. Deekstslls Xenenkirebev:

Forstmann D.. geb . 1931. von
Tlorstt ; Tluirgolä . ? .. geb . 1938.
v . Dloreat ; Orsik. br .. geb . 1938.
v . O.oläring II ; Rlintmsnn II.
sobw .. geb . 1939. v . Dliütglas.

2. Deekstslls Ritterbnäe:
Alkali III . D..- geb . 1921. v . ^.1.
äsrrnsnN I : öoläkisvb I . br .,
geb . 1931. v . Ooläammer II;
Rsrro , br.. geb . 1932. v. Deiner
Tsrl ; Dvrstsebntr . D-. geb . 1935.
v. Doliant ; Drontal . sebw .. geb,
1937. v . Dorsob II:

z. vecksM « VsM >Sf»n:
^Ikarar . D., geb . 1924, v . ^.Iko
von ; 8obwavdeim , äbr .» geb.
1928. v . 8ebwok 1^ ^.rsen . V . D..
geb , 1932. v . ^ lkur : Lporting.
D.. geb . 1932. v . tzportsmavn:
Delärng . bbr .. geb . 1940. von
Deivör Terl.

4. Veekstells Dranksnbnrg:
Dslkenbeiw . br.. geb . 1929. von
Dslknsr I : Dvä br.. geb . 1933.
v . Dormsr : Dlügel ^ äkbr .. geb.
1933, v . Dlsvins : Oolä . D.. geb.
/ld34. v . Oolksport II : ^ lmborn.

. D.. geb . 1939, v . ^ Im.iäger I:
Sebonsn . br.. geb . 1940, von
8 ebwsll.

Der Deekbstrisb beginnt am
1. klärr .1943.
' Die Tntriobtnvg äes 8prunggel-

äss bat stet « vor äem 1. Sprung
Ln erfolgen.

Dur îeäes aus äer ' Beäeekung
mit einem stsatlieben Hengste
stammenäe ärei XVoeben alte
Doblen sinä snkeräem an Düllen-
gelä 9,. RKk 7N sntriebten . Oster-
kolr -Zekarmbeek . 27. 2. 1943. Der

DI1eger- 8 tamm . ^ lle Ungehörige
äes .labrganges 1926 / u einer
wichtigen Bespreebnng am 2. 3.
18.30 Boeleke -IIgus.

BD .Xs.'XX'erk . Gruppe 9. 3. Z.. 19.00.

>'»ebr .-6 ek. 4/75 (^ umunä ). 3. 3.
19.30. RergstraÜe.

7 kss 1 er

nus !
^Ug.

1. äuli oäer
v 6879.

krüber ges,

_ kk 8 v n 11  o b e
3 Llmmer in Desum oä . . 8 t. Klag- ^ ir rueben »okort oä . bslämögl

befähigten Terrn mit wirtsebaktl.
Verständnis , gründlicher ^.llge-
meiubiläung , ruseber Lnkkassnvg
^.rbeitskreuäe nnä Oewlssenbak
tigkvit , verkebrs - u. stilgewanät
kür Torrespouäen ,̂ Txpeäitions
sibeiten , Tin - unä Verkauf . Der
nötigen LiNarbeituvg würäe krü
bere Tätigkeit in Baustoff -, Daek
unä DsrbengroLbünäel entgegen
kommen . Angebots erbet . Reine
k Oiäenäorf . Dlaebglasgrottkanä
iung , Bremen , Baumstr . 33.

Vermittle unä rucke lsukenä Woh¬
nungen nnä wödl . Limmer . b'rau
Tätbe Dräne . XVodnullgs- v Tim-
merverwittlung . Büro : Ramdur-
ger KtraUs 7.

V s 1 It s u < e n

2 neue Sessel 200.-. Llevci ^tr . 103.
Spiegel 20,-, 2 rstübie 15,-. Düppel-

str 'aüe 6.
2 KI. desvk . Waschtische m. Alarm,

fe 10.-, 311. elektr . Trone 20.- u.
40,-, lisch 10.-, Deuertou -XVaseb-
beckeu , 2. Tr .. 50.-, Topl 'kisseu
20.-. .Vng . u. R 6892.

Dut erk . Lnrug , D)'. 42, äkl ., sebw.
in. weiiien streiken , 120,-. Ruk-
Xr . 54 45 08.

Isurckgsrucks

viel « neue Bükettubr , suche drin¬
gend T 'Sportwagen . X̂.vg . k' 6606

2 Dsck gut erk . Dsrälnen , k. neu,
geg . D'Kommermantel oä . Tlelä.
^X.ng . u. k 6877.

Dut «rk. Tinäerv,sgen gegen Da
mvnschube , Dr. 38, XVertäusgl.
.X.ng , u . 8 6893 . ^

R'l-eäermsntel o<!. guter Winter¬
mantel . Dr. 1,86 , ges ., biet « el.
3-? labten -Rerä . ^.ng . u . 0 6878.

Lieg . vrsutklelä m . Lebleier gegen
neuen Duebs . X̂ng . u. D 6604.

^leue rckw . Deäer - D Raldschuke,
Dr. 33. geg . Dr. 37' Btriek âcke
oder Dai 'n. Bismarekstr . 1071.

Vaureke D'Schuke , rot . Dcäer . Dr.
38' r, geg . Dr. 38. ^.ng . n . 6  6603

Raäio , Volksempk .. geg . D 'XVinter-
oä . Deberg 'muntel . ^.ug . L 6602

SvkrsnkgrsmSls m. Blatten gegen
Tnabenkabrraä . Xng . u . L 6885.

Siele läolr 7. Bau einer Dsuäbuäe,
1 XVsgenplan 4x3 m. suebe Raäio,
aueb kl . Volksempk .. R '.Xrmbanä-
ukr . D'XVintermante ), 44 4̂6. X"ng.
unter .̂ 6876. -

^ «r tsurcbl Tubäünger gegen
8trobk .̂ b'/.ugeben 2—3 Duäl '.r
D l̂im . unentgeltlieb . änbann
Rrigge . Kebwaneweäe 162.

Vewsnäl . Torresponäenl kür aus
siebtsr . Dauerst , in Orokbanäl
ges ., äer käbig ist , naeb 8 t!eb-
Worten völlig selbst . 2u arbei¬
ten , äer auüeräem Abteilung
vorstellen kann unä neitw . Inbab.
vertr . kann . Xuskübrl . ^.ngeb . ge-
wissenb . u. arbeitskreuä . Herren
unter D 6605.

Varikssekkeardeiter , Ingenieur oä
Inäustriekaukmann m. Trkabrun
gen auk äem Oebiete von Orott
abnebmerverträgen In äer Ener¬
gieversorgung , kür dalä gesucht.
Bewerbungen erb . unter „XVT
251" au das Obersoklssiscbe XVer-
bvbüro , XuLkigeumittlung , Latto-
witL, .1

Wir rucken kür unser Sebriktlei-
tungs- 8 ekretsr !at eine gewanäte
8 tenot ) p !stin u. klasebineuscbrei-
beriu . ^.nged . sinä ru richten an
äen Verlag äer Bremer Leitung,
Bremen . Leeren 6/ 8. -

kiIm - 7 k » » « er

Inäurlrieunlernekmen suebt rur
sofortigen Tlnstellung mehrere
gute Ltenotz 'pistinven , Lcbreib-
kräkte , Tontoristinnen . Bewer¬
bungen mit äeu üblichen Dnter-
lageu erbeten unter Tennrikker:

^88T " unter B . R. 51/66 an L.I».

Ostmark . Lrokes Ivä r̂striewerk in
äer Ostmark sucht 8tenotvpistin-
nen unä Tontoristinnvn in ent
wieklungskäkige 8tellungen . ^ .n
geböte erbeten unter „ Tenn-
Xr . 312 " an ^ .la , ^ .NLeigen - .Les .»
Din7/Donsu . _

Stenotypistinnen , auob Anfängerin¬
nen sowie BürobilfsKräkte von
OroLunteruebmen äer kliueralöl
Industrie kür Berlin n . auswärts
gesucht . Xur schriftliche 8e
Werbungen erbeten unter Xr.
KlBO . 1095/Br . an XVerbegesell-
sehaft R . D . Riese T . 6 .» Ber¬
lin XV 8 . Unter äen lünäen 43/45.

krlskr . Tontorist -n kür allgemeine
Büroarbeiten . 8 cbr ! ftlrcbs Bewer¬
bung an Dainpkwäsoberei R . Oel-
kers L 6 o . . Dallingbostelerst . 4/6.

Oi« Orssnkrstivn ^ oill sucht

im .Xäter von 43—55 äabren . öe
Werbungen mit Dicbtbilä unä!
hanägesebrikbeuem Debenslaukj
sowie Leugulsabscbrikten erbeten
an Orgauisatiou ü'oät , Neutrale
Bersonalamt . Berlin -ÖIlarlotteu-
l»7irg 13. ^ vus -Xoräscbleike.

Oberste BeieksdekVräe sucht kür!
Verwalt uugstätigkeit in Xorwe-
gen , Ruülanä unä äeu 8üäos1vn
geeignete Trakte . Bewerber im
-Klter von 43—55 äabren wollen
ihre Bewvrbungsunterlag . (Zeug¬
nisabschriften . Debensla îk u. po¬
lizeiliches Dührungs/ .eugnisl ein¬
reichen unter D. 8899 an Lla.
Berlin XV 35.

ksuigerucks
Outvs moderne » Sciiiakrimmer ges.

Angebote unter 2 4300. _
Tinderklsppstukl

Angebote ' unter
t. aukkeck
6842.

Oberst « Reicksdekörde sucht f . Xor-
wegen , Ruüianä u. äen Lüäosten
(Balkart ) lsufenä teebv . Träkte
(Dipl .-Ingenieure , Ingenieure unä
einfache Techniker ) k. 'l?iek- uuä
81ra11enbau, X̂ermessungswesen
8tatik , XX̂asserbau unä Elektro¬
technik . Bewerber im ^.lter vou
43-55 äabreu wollen ibre Bewer
buugsunterlagen (LeUgnisabsebr .,
Debenslauf n. polixcil . Dübrungs-
'/euguis ) einreieben unter D. 8898
an .41a . Berlin XV 35^

ges,

LNtl ( lasherä m . Backofen mler
2N . Lasberä Xu g . u.  0 42 89.

vsdev/snne . O'el . X' egesack 709^
Out erk . R .-Nsd äringeuä gesucht.

Angebote unter D 6831.
Out erb . kterrenkskrrsd mit oäer

obye Bereil 'g . f . ^eitungsträger.
Brem er Teilung , Lesebst . Veges.

vsmenkskrräd , Dabrrsä -Xuhänge )',
mit oäer ohne Bereifung . Ange¬
bote unter V .4296. .

Bedeutendes Vsuunternekmen sucht
kür auswärtige Baustellen kür
Drä -. Strafen - nnä vetonardei-
ten : Bauleiter unä Baukührer
(riuclr Dipl .'Ingenieur ), Roliere.
Schachtmeister . Vorarbeiter . Bau-
unä l̂ascbiuenmeister , klasebi-
nisten Zeäer Dacbricbtnng , klau-
rer . Timmerer . Betonfaelrarbei-
ter . XVäcbter. ^.uksie.hts -? ers <7NLl
klagaLiuer . Tusebriften , erbeten
unter Angabe äer l-isberigen Tä¬
tigkeit unter Beifügung
Zeugnisabschriften unter T

Out erk . T .-Sportwsgen m. InU-
suck . ,̂ Xng. uut . X'L 6903 an äie

. Deschäktsstelle Vegesack . ,

Ehester der t-lsnsestsdt Vremen
Achtung ! ^ b morgen neue ^ .nt 'angs-

7eiten beachten!
«eute . Vlenstsg , 16 .30 — 20 Mir.

Diens1ag - P1at7miete : „ vss Kätk-
eken von i-ieUdronn " .

kälttwoeb . 16 .45 — 19 .30 Tlir . 8onäer-
klittwoeb Or . 4̂ : „ Didello " .

Oonnerstsg . . 17 — 19 .30 Dlir . Don
nerstag - ? l » txm . 6r . / X: , , ^1sr1ks"

X̂ ielfschen XVttnschen entsprechend

die Vorstellungen so rechtzeitig,
äak diese um 19 .30 Dur beendet
sind.

8ehukmscke ?-^ ULpu1rmsseb !nv m.
Klo t or . Tllge lmann , ^ m XX all 39.

tt .- ^Vintermsntel , 6r . 48 , we . iÜ . R .-
Bullover . Dr . 4 8 . ^ ng . R 4292.

v ^sutrebteier ges . ^ng . u.  D 6830.

tt .- Lrmbsndukr . X̂ng . u . Vk 6902
an äie ttescilst . Br . -Vegesack.

Sckmuclcsseben — Obren aus bläel
metallen unä 8i !bergeräte kaufen
XVilkens L Dünger . Kögestr . 67,
Delce ^ m Wall . Buk : 2 33 13
Len Xr 42 5̂0 121

Vrvmsr Lcbsuspieibsus
14sut « , vienstsg : 17 — 19 .45 , 14 . 8o .-

Dl . , ,1orqusto Vssso " von «1. XV.
Doetbe.

Mittwoch : 17 .15 — 20 Dbr . 14 8o . -
kli O „ Vorqusto Vsrro " .

Oonnerstsg : 17 — 19 .45 O „ Efor-
qusto ^ ssso " .

Unordnung über Röebstpreise beim
Verkauf von Dvrksln unä Banker
Schweinen vom 19.. Dsbruar 1943.
^uk Lrunä äes 2 .des . Lssst ês
2ur Durchführung -äetz. Vier ^ah-
rskp1av"e5 — Bestellung eines
R'sichskommisssra kür die Rreis-
biläüng vom 29. 10. 1936 (RL
Sl . I 8 .927)- in Verbindung init
äer Treten Unordnung über die
Wahrnehmung der Aufgaben unä
Befugnisse des Reiebskommlssars
kür äie Rreishiläung ' vom 12. 12
1936 (R^ . .Xr . , 291), ŝtrs » ick. kür
das Leinst äer RrovinL Hanno¬
ver unä den braunsebweigisehen
^.mtseeriektsber/irk ^ heäinghau-
ecn folgende RöehstprtziLS ksvtr-

VortrLgs

tteute , t48 . - Sund V1 . Vecbnlk : Dr.
Vogel . Töln : „ i-iücbslrpsnnungs
Kabel kür Örebstrom und Oleick-
ström " . 17 .30 Dbr . / ^Ilautis - öZ» « !
Oekkentlieh . Lintritt frei.

Vsrsnrtsllungen
vunt und heiter " am 2 . u . 3 . 8

in der „ Llocke " . Tartenvorver-
kank täglich von 8 —20  Dbr Bött
eherstrake 8 1 .

» 8,-Kem»>sciis» xm »umi Miiae

Klsvle .,. «n 6.
l êmveriler i . O.

SsrcliSstlieke kmptsklungsn

Lei SlockeeiZnupfen inni üllnliciieii
Ike >;r:ii v̂eitivn ti « l! Licit <!» «

IleixenielUe Ivivülkr,
kr» 1i- 8 (,^ uui >r7>ulvi !r seit über Inni
>I«r1 ^niiren »us^ üüî Iiuet ue-
iviilirt , I->s 'viril Zien - esti -Nt vv„
kler ktk- Ielit 'N (tie ilen Liv-
slei 't'rnu - Äloiissen ^ îst ei/ .eiiitt.
ItNtk Hineilen uiieil 8ie einen Hei ?'
sneiN Ol itrinttllinseiL 7.u 50 1-tx.
(Inlinlt etxvn 5 L >. mnnntel -' ilL
nusreielieilli , eiünlten ^ ie in ^ 0"
tlleiren null Deoltei ien.

^Lglir », « - st gut gurci,
buertvn ! Dann i»1e.!tit es lüuLer
saniiei , nnli Ileiliilt seinen seilli
fîen iiinn8 . Xus Xopkvriseiie lins
vieüt »ikllliseile „8vlnv -li'?,icni>i

i< oliiene,spntni . — V/s,mequeiie—
Knndensnt — Heilte ^ dvvnssen —
L .utom » tisel >e lineksneisnns in a,
o .'tinpkiressel — tlieOerlirnes-
Nilinnf - Iüi 'lienxuns — Lninainren
ki 'i7'D « mpf - >Vüss6i - 8ütti '6 -DninIei '>
Oelknliie,, , Voi vil ^mer . Kelinmann
L 6n . . i . eisirijr >V 01 , tzerntnn-
xen Ölleiin ^ . 11 IVinten VD7 im
X8K0 'I- Ili -emen , IInrtviLstr , 11,
link : 4 57 14 , _ ,

t. snÄme ! s « r liir tlroOdnnsteNe >iei
^linerslüi - lllliustrie in Nderse .Ilie-
sieu xesuelit , I<nr « edrilttieiie
ile v̂eidnn ^ eu / eiileten unten
Llliii , 110U/L1, »u 1VeiIlexese .1I,
«, - il - kt U , L , Riese R . ,6 . , ven,
lin IV 8 , Vnter <1en Inollsu 43/45

unseren nlier xunü lleutselllsne
verr -veixten Rstriell , äie nunl
«rkulxter L .n » bilüullx — deut«
liier , morsen üa — Iielfenil ein-
xreiken , ivenn in einer 1' ilinl-
8in >It üi « rinnäenlieliekerUns
stuelit , u6er Miro un >1 I^nxer
üiierlustet sin >! , Honner , 1>esnu0ers
uueli seeisneie Kriessverse1l7 't6,
,Iik unilere » I,lernen » ll -1 ei ^lielien
können üureii ilir VordilO . IVir
sueken eilllnelie Nensvlien , / lr-
lu - iier cuier ^ nxesieMs , clie siel,
niekt »dienen , eine Ksrrs r.n
liielieo «der ein (Zepöelrnll 7,n
Isliren , IVer seine lVulSklbe er,
lnilt wird Ild uns vnrnn kmn-
men ' Ileveriluosen wit luriein
I,el,ens1 -I» r uinl Lussde des
ters und zet -üsen Verdienstes
unter 1? 4281.

2 Kontoristinnen , evtl . aneb ^ .nk . ,
k. allgem . Büroarbeiten . Durebg.
^ .rbeitSAtzit . Tngelbarät L Törster,
Alaschineukabrik , Dr . Sortillieu-
straüe 25/27.

Lahnärrtliek » Relkerin ( auch L.N-
kängerinj . TabusrAt Dr . Lreäe-
bökt , Bremen . RemmstraLs 120,
Dernruk 8  32 43.

dünge Î Säcken , die Ibr kklichtfabr
abgeleistet haben und das Xäben
erlernen wollen , stellen wir fe-
derAeit als Anlernlinge bei uns
ein . ^ .nlernreit IVr dalire . Rei¬
ters L 6 o ., Berukskleiäer - und
XVäsebekabrik , Brm .- Remelingen,
BoststraOe 33 . /

Wir stellen noeb einige Trauen n.
funge Alüäcben kür die 1'sges-
sebiebt , ein . Sonnabends frei.
Dampkwäscherei R . Oelkers L

8 tra 6 e 4/6.

Zuverlässige Loltungsträgerin kür
den Berirk Born sokort gssuekt.
„Bremer Teilung " , Vertriebssb-
leilung , Brernen , Leeren 6 / 8 .

Teilungsträgerin f . lobnenäs 'l'our
iu lleinel .ingeu wegen Erkran¬
kung der fetAigen gesucht . Tu
melden Bremer Teilung . De-
scbäl 'tsstelie Remeliugen , Babn-
holstraLe 6 , Ternruk 4 34 58.

Desuckt eine Raushälterin , evtl.

Darl Reusel , Br .- Targe.
Bisusgekilkin oä . Bklichtdahrmää-

cbeu kür Danälmusbalt . Trau
Born , Xeuenkirchen/Dnterweser,
1'elefon 336.

Rsusgekilfin k. Deschäktshaushalt.
Angebote unter R 6890.

l-fauskilfe kür wochentags ; es wirä
Delegeubeit gegeben , im Desebäkt
mitzuhelfen . Rekormdaus Dickte,
Ostertorsleivweg 101 .

Rür möglichst dslä suche ich eine
tüchtige Rsusgehilkiu für Rart .-
XVobnung . Darl Trling , Lebwach-
bauser Ring 43.

Desuckt Rylferiu über 45 , k. leiebte
Rausarb 'eit 3 — 4mai wöoebentl.
vormittags 2 — 3 stunden . Degenä
Bcbwm 'b bausen/Roru . Angebote
unter D 4295.

Stunäenkilke kür vormittags ges.
Trau Druel . Otto - Diläemeister-
t>traäe 25 , Ruk : 4 46 45.

f^ orgenhiite oä . V -̂'l 'ag - Rilke . X ûk
äer Brake 5/6 1.

Reinmsekvfrsuen ge « . Ranseatiscb«
Kilberwarenfabrik .X . - D . , Oster-
äeieb 241.

Reinmackokrauen vom Xmt kür
X' olkswoblsahrt ges . Vorstellung
in äer Teit vou 7 .30 — 13 nnä 13 -30
bis 17 Dbr . ^let/er 8 tral !e 36.

Reinmsckekrsuen kür verschiedene
breibisebe Behörden unä Schulen
gesucht Alelänngev : Regierung «-
.Kanzlei , Dangenstr , 76 , Rinter-
bau « , 11 . Ltock , Timmer 21.

LtsIIengsiuckv

AI ä n n 1 i c h e

Seihst . Kaufmann stellt sich kür
Triegsäauer äer heäington XX' irt-
achatt ^ Aur X̂ srfügung . Xm lieb¬
sten als Tinkäuker , Dagerist oä.
ähnlichen Rosten . Xustührliebe
Xugebote unter 8  4218.

Selbst . Kaufmann , 50 ä . , sucht kür
Triegsättoer Rollen als 8 cbrei-

tritt Aum 1 . ^ 4 . 1943 . Xusk . Xn-
gebote unter R 4290.

Rens . Vesmler , 63 d ., ebem . Be¬
rufssoldat , « . leiebte Tontorarb,
Bote pä . Dagerbalter . Xngebote
unter I . 6134.

Weibliche

Buchhalterin (Durchscbr . - 8 vLtem)
s . 8 tellg . Du - ebgeh . XrbeitsLssit.
Xngebote unter R 6867.

Reck . SISnatxplrtin , 29 d ., verb . ,
an selbst . Xrb . gew . , s . Ltellg.
als Torrespouäe .ntin od . 8 ekre-
tärin , /.um 1 . 4 . 43 . Xug . B 6815.

Dentistin Cl' 6 chniker 7Xs 8i 8t 6 Ntill)
suebt Beschäftigung 1'ür '/r 1' age.
Xngebote unter O 6828.

Ut » - IV>» tr ° P» i . 7?» sl . » vo und 5 .30
isonntsss suek 11 ^ iir rorul, ! ,
Rin neuer IVieu -rilm:
li - i, » " . Lin reifender
tunssttlin mit V - nnie rl ^ rlus
!4ieskrikd Lreuer , 8u » l
»ud I . otte I . snx , 'Ip ' bU ^ iun « ,
Liink Lnsel . dusendlmde nieilt

Viv - ii «o . k- , V, ) .Velltuns ! Reue
LnlLnssreiteu ! "I -ixl . 2 .80 u . 5,80
„Wen dl » kött - r >, » >»» » " . Lin
itim um IVoU 'ssns Hmudeus
llorert , In den SsnpiroIIell i
IViunie » lurl - us Irene v . kleven-
dorlk , llnlls Holt , r » ul Sordiser,
ken « Oeltsen , 8i >ieIIeituns : Rnil
Hurtl . dusendl . sb 14 ^ . ruselsss

U ! » - ^ urog » . IrisUeii H 00 3,00 und
5 30 i br : , . i) er grvke Lekstten
Ria dr -tmniiseker Rilm » u « der
IVeit des 'liumiers mit Rein
rirli Oeorxe , Ueidemsrie 11»
idexer , 1VN ! yu !» >tti « s . dusend
lieil « nielit ruseissseo.
Lcktungl Um 1- ommendep 8onn
, » S II Vl >r : RuNurttIm - 8nnder-
v « r » us ! s ! tuns : , ,S ° nn » , 51 >i unll
Luiv - r, ° >>n » « " . Rill dexeisteruder
»erslUm » n » der versedneiten
IVullderuelt der Dolomite ! , , den
m » n „ ielit so leiedt versiOt . .iu-
xend Imt Rutritt . VorverLsuk 1>» t

Uts - X » ! » » ! . 1 » el . 3 .00 ll . 5,30 Dkr
<sonllt » 8S uueli 11 II >,r vorm >:
Xur 3 1 » 8el „ k- r - ui « in k- r « ri >-
d - ck, " . Rill Kelterei R,Im der
Diiu , mit Rili » « Ut -i . ^ medeo
X » /,7,-iri , Osrla Rnmullo - duxvud-
lieli « llidit ruselsssell.

Ut -, - l ' » ill - t . 1 » sl , 3 -00 u , 5 .30 Mir
lsanntns » » ue >, 11 R >ir vorm . I:
Xur 3 'Inse ! „ I- r - uI « ! n I^reoi ' -
dsrks " . Lin weiterer 1,1m der
Dilu . mit Rill » 8ilvi , ^ medeo
X» 77 »ri , vsrln llonmuo . dusend-
lidie nidit rusdnssen.

Ut » - H » n - s . r » sl . 5,30 Mr <500 " ^
»kends und sunutsss 3,00 u . 5,301
„Lin 2ug 158rt - k !" Line » mu-
snnte RUmiiomödie von Inende,
und Rilersuedt . 1-enx Llsrenbseit,
Rerdiusnd lünrlsv , Ruole Rns-
Useli , Mors LlexAllder . dusend
Helle nidlt ruselosseu . _ _

L8 RliRll ' .Xci snlölüiei , des
25lskrigrn

v » ,1 « 8 » Nl d,, ui»

0E ! „ .
8m 1I! s -1iIm mit d

»X85 StvVL , W77X , , i
88I0U 2,8881 1

vrekducd , ? eler 8ro » , LeN Rott, k
»nsll , lotbsr Lrütine  8
Lpi - d - ilunz , 8018 « tOSku j,

» IsseuMiÄieii ! c 5 , ruxelssseo »

ILxUcil
»VV

!S ^° vdi

(Zoalltsxs auch 11  Bkr vormittaes) !

EM - r . u . m

Vorverk. sd heute taxi. 11-19 bhr

Seksudurg . lägl . 3 und 5.30 Dbr
(sonntags auch 11 Dbr vorm .).
In Trstaukkübrung ! ver paekenäe
Diku -Dilm : „ ln äer roten ttoNe .
Tiu Dilm aus dem spanLseben
Bürgerkrieg — ein Teugnis un¬
serer Teit . In deutscher 8prScbe
mit Lonebila Klontes , Dosco Lia

cbet î. .lugeuäUebe über 14 dabre

k «ui « voiirikuühe

SomNsg, 11 Ukrv » lm/

Xeue  B ? k, -KulturkNme:
1 . pirrck unlerVsiis,

^,k »onn>
b . OrIP ! SUksn5

Wüsts sm Xdsv!

<8srdkilm>
»4 . ktiikling in kisn

Vogssen ,8»rdINmI

ivsru : neuesteWoctieiucfisu

luxenill , ruxelsssen o

§ V0 » VLXKzvf > yt begonnen

prsrs « r 0 .75 bis 2 . —̂ Ktä.

Lin^ clinecsckEshr ^ ndi ^ er! ^^
s sehntzite Vunäervvelt äer Volomiten

Moderner Vbester . Tur Teit 8cbulc
Delmestraüe . Dienstag bis Klon-^
tag . täglich 6.00 Dbr : „VVewe
Wäsche " mit Raralä Baulseu,!
Oarla Rüst . Lüutber Büders/
Trika Relmken . Line heiter -.be -^
sinulielrv Tliegescliicllts und die,
komische Trkiuäung eine ^ 8eiken - !
pulve rs . .lugend nicht rugelass. !

oevls . I'äglicb ' 3.00 unä 5.30 (ihr .!
Dlkie Klaverboker . kladv Rabl
Raus 8öhuker , Harald Raulseu
In <!em ^obis -Dustspiel : „ k/leine
Drau Veress ". dugenälielre nicht
angelassen . _

/ ^ämirsl - pslsrt , Reiumst )'. täglich
5 .30 Mir : „ Die gläserne Kugel " .
^llrrecbt 8choeuba !s, Riläe von
8tolA. 8abiue Beters . Theodor
Boos . Raul Reuckels u . a. du-
geuälicbe Augelassev ._ .

vsrkerins - Vonlichtspiele , 8ögestr.
Ul.Oll. l23 «!. 3.li0 ' unä 5.30 i !hr.
,,8chluNakkorä " mit : Dil Dago-
ver . XX'illv Blrgel . klsriä v . las-
nacl^ v . a . Tulturl 'ilm unä die
neueste Wochenschau , dugenä-
liehe nicht Zugelassen . ^

vunlentor -l- ichtspiele . „Wsläwln-
1er". Dienstag , Klittwocb, . Don¬
nerstag , Klärcbeir - X'orstellung:

Rumpelstilzchen ". , d̂ nk. 3 Dbr.
Lspltol , Vröpvlmgen . 5.30 Ddri

„kleine Dreunäin dosekinv ".̂
Lentral -Vheater Osledshsusen . 6 .00:

„Menschen vom Variete "̂
Tsmmer - I- lchlspiele , Ostertorstein-

weg 105 Bis Di )nnerstag ! 'l'äglich
1 .00 . 3 .15 . 5 .30 I ' lir : Dran '/Dehars
weltberühmte Dilm - Operette
.,6ern ksk ' >ck äie Drsu ' n ge
küttt " mit Ivan Retrovieb , TliAis
Illiard , 1 'lieo Dingen , Klaria Le-
ling . dugeuäliehe Amgelas seu .

Väeon lässtsät.
lsnts " .

5.30 Dllr : „Vio-

Ksls -Vhester , DaulenstraÜe 55/59.
„Manege " mit /Xnueliese 1'blig.
Ducie llöflie .h, Rita Benkbokk,
-Xttila llörbigei ', .Xlbert Klatter-
stock . täglich 11.00, 1.15, 3.30
uuä 6.00 Dh?. d̂ugenäl . nicht

Waschpulver . Vertreter gesucht für
äeu Besuch von TlciuhäulUern,
gegebenenfalls m. Auslieferungs¬
lager . X.ngeb . u. 6 . XV. 424 an
ttouacker L RantA, ^.NAeige-r-
Kli1tler , Düsseläorf.

veirer u. Polierer , guter Daebm .,
f . fest oä . stuuäenw . KIöbel-Tiu-
riebtungshau « Leermanu L TranA.
Daulenstr . 14/16 , Ruf 2 32 97.

Werkrebutrleute für eine OrolLbau-
stelle der iXUuei 'alöl - lnäustrie in»
Kaargebiet gesucht . Xur schrift¬
liche Bewerbungen erbeten unter
Xr K1BL . 1099/Br . an XVerbege-
^ellsebakt R . D . Riese T . L . . Ber¬
lin XV 8 . Unter äen Binden 43/45.

Dächer durch
XdL, .V° ,8ski,dllll, « 18« . 6« strddlk »,-«!- , ^

anstricl6 Rroap. durch : Drleäricb»es Vr.-Uvrum. Dr. Burr : „Xistur
d- obschtungen ln Roräwest
äeutrchlanä ". K4it. Darbljchtbj^
äern . Brcmen -BIurnentdal , Rb-H. - -̂ —- —
dung -Rtzim. KIRtwooh. 3. ki.ärr . ,vb» 1daumksrboln,eum
UM 18V , Dbrg

..Ro-
Dacb

XVNHelm Tavscr . Obern,
kitte. Hamburg 2l ._

Dabri-

Lünkenberg . Br . Dargv , .

Wachmänner k. ä . des XVestgebiete
ges . Ts wirä geboten : Tariflohn,

/bes . 2ul .» kreis Dnterk .. Bekleid
u Verpfl . Bewa -Osnabrück . Aus¬
kunft ert.
äer Rübe

Dellbuseb.
26.

8z'ke. L.uf

i,uftschutrvvscke m. Seblafgelegen-
beit in Tink .-Raus ; evtl . k. ganL.
ä.ng . 7int. X̂ 5146^

Vitekt . Uuklschulrwscke s. sofort
k. Betrieb am 'Denuäingcr Vabn-
hok ges . ^.ng . unt . D 5431.

Lprechrtunäenkisfe sucht 2. 1. 4.
1943 Stellung in Br .-Blümentbal
oä . Dmg . dXug. VB 3559 au die
Lesebst . Klnmentbal

Lelt . Drau s . XVirkungskreis in
franenl . Ba nsh . ^ .ug . n . R  6858.

Drnu , 50 d )> möcbte « ich als Tocll^
lean oäer Beiköcbiu iu XX̂erk-
küche oä . Tauline betätigeu . ^ n
gelrote unter  T 6880.

Suche 1'iir meine 1'ocbter eine Dehr
stelle als 8cbneiäcrln '/.um 1 . 4.
1943 . ^ ng . - unt . D 6804.

Suche für meine 15 .jäbr . 1 'ocbter,
klittelscbülerin , BNicbtbabrstelle.
Angebote  um e r D 5131.

Suebe für meine '1'ocbter eine an
erkannte l?flicbt .iahrstelltz . ^ .uge
lrote unter T 6810.

Suche f . meine 1'ocbter unerkannte
BNichlDlhrslelle . -R . vreäehi 'ä 't,
Oslebsbauser Reerstraüs 5 9.

Lücke f . in . 1'ocbter anerk . Bflicbt
^ubrstelle . Rnä . Rausche , Desum
Burgtlamm . dos . - üoebbcls - ^ tr . 15

Lücke t'. m . 1'ocbler . w . Dajerv äie
schule verl . . gute Rklichtduhrst.
Da sehr kinäerliel ». am liebsten
b . Tinäern u . a . ä . Danäe . ?x.ng
VD 2892 Lesebst . Vegesack.

Vsrsekie <jonsr

Bsrkvlt schleift maschinell . L
kspenbaustzn . Lr . dobannistrake.
Xr 169 Buk : 5 30 85

Einspänner erledigt Ihre Staut
transporte . Reinlich Ressc , Dü-
sternstr . 35'36. « nk 8 45 13. .

Der 5äann, äer am Lonntngmorgen
ä. Dahrraä b. Dinäborst . Br .r
Drohn . Rorst -XVesscl-ktrake 96.
mitgenomm . bat , wird aukgek.
äasssibv dort adsugebou.

Vell-Vhealer . 1'äglicb 5.30 Dbr:
,,Dräuen sinä dock bessere Di¬
plomsren ". dugonälicbv baden
keinen Tutritt.

(ImL ^ ckedeklkoiM
LuLerdem ein interessanter Xultitr-

bim unä äie neue deutsche
»— tVoclienscösu »»»
i<° mm- o0°o iHI f ^jjK
LVNNtSg > » 1 ! OK5

EMVD
lusenälicke ruxelassen!

Sickern Sie sich Karten ab beute im
Vorverkauf an äer Ibeaterkssrel

In krrI - LutIükrung!

WM!« «0ME

8>n packender Vilu-?ilm aus dem
spanischen LürLerkriex— ein 2eu§-

nis unserer Teit.
In deutscher Spräche!

lussöndl. über 14 fahre Auflassen!

ILxUch »00 rrv lliii

rcnEvirs

kä üblen dack- l-ieklsp ivle . Vr.- l-esu m
Dienräag Anleint ! „7 äsbre Dlüek"
Mittwoch unä Douucrslag , 18.00
l 'br. das grobe ' Volksstück:
„WeiÜe Wäsche ". Darla Rüst,'
Uaralä Baul ĉn . liüntber Dütlers/
Ducic Röklieb . Tür dugeuäliehe.

Dicktspivle Mtlerbude . Dienstag u. !
^Xiittlvocb: Kabl , Raul.
Tliugcr iu : „ lek bin gleich wie -j
äer äs ". Dür dugcuä verboten . >

Deutsche Dicklspiele , Vegessek . '
3 1'age ! Dienstag , 2., bis Don -!
uerxtag , 4. 3. 43. Anfang tägl .!
18.00 Dbr . In XX'ieäerauk !'übrung!
/eigen wir : Du.stav Drohlieb uuä!
lääa Banrova in ,,81unäe äer
Versuchung !" Weitere Darstel
ler : Raralä Raulsen , 1'beoäor
l ôos , Elisabeth XVerult u . a. m.
dugeuäl . nicht Angelassen . Daru

Orobner l- icbtspiele „Dspitol ". Bis
Donnerstag täglich äer Dku-Dilm:
,,Der däger von Dsil ". Xscb
dem Roman von Duäwig Lavg-
bot'er mit Raul Richter , Rans -^.
bleläettow , Lustel 8tark -6stetteu-
bauer u. a. / .lugenälicbe über
14 ' äabre xugel . Beginn 6 Dbr.

Tentrst -Vbester Ürm -Klumentbal.
Der Dl'a-Darbkilm ,,Die goläene
Stsät " läuft bis Donnerstag , ^.m
^liUwocb . 3'/, Dbr , eiue . Louäer-
vorstellung.

Vrisiweekrel

-kllvinstebenäe jg . Drsu s . Brief » ,
uk. gleicher Dame . 38 d . alt . An¬
gebote unter O 6882.

glei-
6881.

S e ku n ü o n

VIsumel . Slricklsrkr a . Dreitag a.
ä . Veges . X' olkssOttulbof . ^la/ie-
fewski , Br . - ^ .umuuä , Diuäenstr . 48

Vsrlorsn

Portemonnaie m. 2 Toutrollmui 'ken
k. ^ parksssenbücller u . 1 r -̂ eblüs-
sel . (legen Bet . sb/ .ug . Reiiuat-
slraäv 76 , Ruf 8  10 23.

Sturr-

rugöleu

liekort

Uvringsr ülsnoesolli -eluiü
Oken, Beräe , Bvirungvn

Liimmitscllllll in 80.
Sommslrvk 2O39

^cvopR ^ir^
/trrnsimittsl

sin6 Usus >-1s0sl
Uiisi 6srun6 >isi0

rincj nv ! In î polkslik^
«lkäillictl.

iv>cook >ttäim
?kormci2suti86i6 fräporos»
SsssIIsckioft m.k.k"!. ^ önciienö

"V

8 c», «,» !! , k»0! t «M0NNSi« U!, lull . »m
lio „ ll«i,«uti. 1:1 Uiir , IIbolil
u «s , 80 I. »d?.us . ilörsei -melStor
!>UlilU-!4ti,. Vi>,

S - Ii! . golü , » slikette »m 27. 2, 43
», <!, IVeso R >IrlHi'»l«n»IIeo 1>i»
Rmmitsir , v,l , i, knukor I.oisnv-
»ti .,,. 6 vorl . U«s . Del . >s - Rui-

«H, Ii» s 4 .18 41,
O ' fskrrsä bei Taul 'm . XX' üstefelci.

^cbil1 «- rstr . .XbLUg . Br . - Xumunä.
, Dahi ^rr-tr . 230. '

welcher sm Sonnabend.
7. , " " ^ '. 6 ', Oastwirtsebast Lw ' ic.
Blumeutbal , ,: ncwedcr Ktr ->
m der Dunkelhk -it llas Rekren-
fabi rad . ,XX ilbaäi " entwendete,
wird ersui 'bt . dasselbe dort
ruckAubringtzn.



WfimgLLteüei, im 6su neu kerstrt
Bremen , 2. März

Das Eaupresseamt teilt mit : Innerhalb
des Eaues Weser -Ems hat der Gauleiter mit
AZirkung vom 1. März folgende personelle
Veränderungen vorgenommen:

Eaupropagandaleiter Ernst Schulze  ist
als Eauinspekteur eingesetzt worden und
übernimmt sein neues Amt mit dem Dienst¬
sitz in Oldenburg ( Landtag ) .

Der seit der Einberufung des Kreisleiters
Ernst Meyer , Wilhelmshaven , mit der Füh¬
rung der Geschäfte - es Kreisleiters in Wil¬
helmshaven beauftragte Kreispropaganda¬
leiter Georg Seiffe  ist mit der kommissa¬
rischen Leitung der Eaupropagandaleitung
und des Reichspropagandaamtes Weser-
Ems beauftragt worden . Die Wetterführung
der Geschäfte des Kreisleiters in Wilhelms¬
haven durch Pg . Seiffe ist infolge der ihm
übertragenen neuen Aufgabe in der Gau-
leitung nicht möglich . Mit der Führung der
Eeschüfte des Kreisleiters in Wilhelmshaven
wurde Kreisleiter Bernhard Hör st mann,
Emden , beauftragt.

Dem Krcisleiter des Kreises Norden-
strummhörn , Lenhard Everwien,  ist
neben der Führung seines Kreises die Füh¬
rung der Geschäfte des Kreisleiters in Em¬
den übertragen worden.

»S5 de;!s kfgebnir süer vpserronnksg«
Bei dem Opfersonntag am 14. Februar

wurde das bisher beste Ergebnis aller Opfer-
sonntage erzielt . Nach den vorläufigen Fest¬
stellungen hat die Heimat bei dieser Samm¬
lung 53184 388,37 NM . aufgebracht . Die
gleiche Sammlung des Vorjahres hatte ein
Ergebnis von 35 138 898,92 NM . Es ist somit
eine Zunahme von 18 923 701,45 RM ., das
sind 51,38 Prozent , zu verzeichnen.

Vn1srvllirier4.s«sbski>
mH 4VsMriger vienrlrsit

kir 500 ^ rbsikberstungen tsgliek
6»r ^ibeitrsmt Kiemen 6en kinrsir 6ei kisuen in lkrieg;ei>t;el>«i6en6s ketrisds vermittelt

bMits eine geraume Zeit vergan-
!^" dem das Arbeitsamt den Aufruf zur

Arbettsmeldepflicht erließ . Die ersten Sln-
^ " ^ ewißheit und der Aufregung

unter der bisher nicht , im Arbeitseinsatz ste¬
henden Bevölkerung , sind inzwischen verflo-

ausgefüllten Meldebogen liefen
auch m Bremen zu taufenden beim Arbeits¬
amt ein , wurden hier sortiert und weiter-
bearbettet Wie schnell  die Einschaltung
der zur Meldepflicht Aufgerufenen in die
Kriegswirtschaft vor sich geht , bezeugt die
Tätigkeit des Arbeitsamtes , das tä -glich
vrs zu 5 0 0 Frauen  für diesen Sonder¬
einsatz empfängt , berät und bis heute bereits
eine beachtliche Anzahl der bisher gemelde¬
ten Kräfte in ihre neuen Arbeitsplätze ein-

kommen , das sei auch an dieser
- betont , für die Zuweisung ausschließ¬

lich -Betriebe  in Frage , die der
Reichs Verteidigung im engeren

dienen , also die Rüstungsindustrie,
die Wehrmacht ( Wehrmachtshelferin ) , Poli¬
zei und das Verkehrswesen (Reichsvost,
Reichsbahn , Straßenbahn ) ! Auch bei Han¬
delsbetrieben , Reedereien usw . wird keine
Ausnahme gemacht , es sei denn , daß ein
forderlicher Austausch  der Arbeits¬
kräfte möglich ist.

Im Arbeitsamt Bremen tritt während
dlcjer betriebsamen Tage und Wochen alles
hinter der Beratung der Meldepflichtiqen
zurück ; so ruht u . a . die ganze weibliche Be-
rufsberatung . Das Amt ist von morgens bis
abends und auch sonntags  für die
Meldspflichtigen geöffnet , die nach dem
Empfang der Vorladung zu einer bestimmten
-stunde sich hier melden . Es ist dafür Sorge
getragen , daß die Frauen nicht allzu lange
warten müssen : alle verfügbaren Räume sind
für die Sprechstunden in Betrieb , in denen
jeweils eine Arbeitsberaterin und eine
Sekretärin die Frauen empfangen . Das Ent¬
gegenkommen des Leiters unseres Arbeits¬
amtes ermöglichte es uns , einen Einbiick in
den Verlauf der Beratungen zu nehmen,
dessen Eindrücke auch für unsere Leser auf¬
schlußreich sein werden , weshalb wir einige
Beispiele anführen wollen:

Im Zimmer 1 begegnen wir einer Nähe-
r i n . Sie hat den Beruf krankheitshalber vor

Jahren aufgegeben . Ihr Mann ist eingezogen,
sie hat eine eigene Wohnung , ihre Mutter
wohnt im selben Hause . Da sie 500 Quadrat¬
meter Gartenland mit 15 Obstbäumen zu be¬
arbeiten hat , befürchtet sie, nicht voll einsatz-
fähig zu sein , zumal auch das Einmachen spa¬
ter viel Arbeit macht . Diese Befürchtung ist
jedoch in dieser Zeit gegenstandslos . Ver¬
wandte , Bekannte und im Notfall die Nach¬
barschaftshilfe der NS .-Arauenschaft müssen
für die Bearbeitung des Gartens und seiner
Erträgnisse helfend einspringen . Die Näherin
wird für eine ganztägige Beschäftigung in
einer Uniformschneiderei verpflichtet.

Im Zimmer 2 wird eine Putzfrau  eines
Bremer Rüstungsbetriebes beraten . Sie ar¬
beitet täglich drei Stunden , bei Ausfall einer
Kollegin auch mal « ine Stunde länger . Ihr

.Mann hat Arbeit in vier wechselnden Schich¬
ten . Sie meint , daß sie darum nicht voll
eingesetzt werden kann , weil ja der Mann
zu den verschiedensten Zeiten sein Mittagessen
haben muß . Auch haben si« eine Parzelle und
„Vieh " , worunter allerdings nur Kaninchen
zu verstehen sind . Die Arbeitsberaterin wird
sich in diesem Fall zunächst mit dem Rü¬
stungswerk in Verbindung setzen , ob dort
nicht eine Putzfrau zu entbehren ist ; wenn
drei andere je eine Stunde länger arbeiten,
ist diese Frage schon gelöst . Mit dem Mittag¬
essen wird sich der Ehemann einzurichten
wissen , wenn er es auch in Zukunft an man¬
chen Lagen selbst aufwärmen muß.

Auch die Ehemänner werden in dieser
entscheidenden Zeit auf manche gewohnte
Bequemlichkeit und Gemütlichkeit verzich¬
ten , wie das unsere Soldaten im Felde
ebenfalls tun . Kaninchen sind , um eine
öfter anzutreffende irrige Meinung zu be¬
richtigen , ebenfalls kein Hinderungsgrund
für den Arbeitseinsatz!

Diese Frau wird also mindestens ein zu¬
sätzliches Arbeitspensum übernehmen müssen.

In Zimmer 3 eine Frau , die noch kei¬
nen Beruf  ausübte , jedoch perfekt im
Haushalt ist . Sie hat 1930 eine Operation
durchgemacht , besitzt eine große Wohnung,
ihr Mann ist Kellner mit zweimal wechseln¬
der Arbeitsschicht . Die Arbeitsberaterin
fragt : „ Glauben Sse , daß Sie Eanztags-

arbeit körperlich nicht durchholten können ? "
„Wenn es sein muß , kann ich es vielleicht
auch ." „Was für eine Beschäftigung möchten
Sie ausüben ? " „Was da ist ." Der Vertrau¬
ensarzt entscheidet in diesem Falle , ob eine
Eanztagsarbeit möglich ist oder nicht.

In Zimmer 4 eine Frau , deren Mann im
Felde steht . Sie hat ein Lungenleiden . Sie
macht selbst den Vorschlag , drei Tage in
d e r W o ch e in der Landwirtschaft des Bru¬
ders , die sie mit dem Omnibus leicht er¬
reichen kann , eingesetzt zu werden , da dieser
Hilfskräfte braucht , und sie selbst aus einem
Landhaushalt stammt . Auf Vorschlag der
Arbeitsberaterin wird sie sich bei ihrem
Ortsbauernführer melden , der sie im Rah¬
men der Eöring -Verordnung einsetzen wird.

Im Zimmer 5 ein Ehepaar . Der Ehemann
gibt an , daß seine Ehefrau wegen einer Ma¬
genkrankheit arbeitsunfähig  sei . Sie
hat noch keinen Beruf ausgeübt , besorgt eine
große Wohnung . Dieser Fall wird ebenfalls
durch den Vertrauensarzt bzw . die Aerztin
entschieden.

Das sind einige Beispiele aus der Praxis,
die zeigen , daß die Beratung gewissenhaft,
aber auch mit aller gebotenen Rücksicht vorge¬
nommen wird . Sie steht unter dem Gesichts¬
punkt des richtigen Einsatzes der vorhandenen
Arbeitskraft . Darum werden auch der erlernte
oder früher ausgeübte Beruf wie überhaupt
die Vorbildung beim praktischen Einsatz mit¬
bestimmend sein . Lediglich die Eignung,
nichts anderes entscheidet bei der Zuweisung
an die neuen Arbeitsplätze . Die Einarbeitung
wird naturgemäß , besonders den berufsunge-
wohnten Frauen , in der ersten Zeit schwer
fallen , zumal auch wirklich Anforderun¬
gen  an sie gestellt werden ; aber auch unsern
Männern fallen die ersten Wochen nach Er¬
halt des Gestellungsbefehls nicht leicht , und
als . einen Gestellungsbefehl müssen unsere
Frauen den Ruf zum Arbeitseinsatz ebenfalls
betrachten . Wer sich erst am neuen Platz ein¬
gearbeitet hat , wird auch die positiven
Seiten der neuen Lebensführung erkennen
und ohne die anfänglichen Hemmungen eine
innere Genugtuung empfinden , zu seinem
Teil an der Wehrkraft der Nation mitzu¬
wirken . ' a.

Die neue ksulrcke ^ ockenscksu
Es gibt Reden , die Taten sind . Und eins

solche Red « war der Inhalt der Kundgebung
am 18. Februar im Sportpalast  zu
Berlin . Ein Ausschnitt des deutschen Volkes
hat an ihr direkt teil gehabt , die große Mil-
lionenzahl der Volksgenossen ist durch den
Rundfunk und die Presse von ihr mitge¬
rissen worden . Der Film nun gibt allen den
unmittelbaren Eindruck , denn wir sehen und
hören in der neuen Wochenschau Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels bei der Verkündung der
zehn Fragen über den Totaleinsatz des deut¬
schen Volkes und erleben die Begeisterung
der Versammlungsteilnehmer , die ihr „Ja"
nicht oft und laut genug wiederholen können.
Wenn auch ein Filmstreifen di « ganze Kraft,
die die Teilnahme an einer solchen Kundge-
hung ausströmt , sticht ersetzen kann , so er¬
hält doch jeder Volksgenosse durch ihn ein
Bild von der Zusammensetzung der Ver¬
sammlung und ihre spontanen Reaktionen
auf die Worte,des Redners.

In dieser Wochenschau sind die ersten Bil¬
der von der Auswirkung der Verordnung
zum t o t a 'l e n A r b e i t s e i n s a tz des deut¬
schen Volkes . Frauen , die noch bis vor we¬
nigen Tagen hinter dem Ladentisch in nicht
kriegswichtigen Betrieben gestanden haben,
sitzen in großen Fabrikhallen an den Ma¬
schinen , nachdem sie vorher bei den Karten-
stellen ihre Fragebogen ausgefüllt haben und
sich im Arbeitsamt ihren Anlasten und
Fähigkeiten entsprechend beraten ließen und
eingesetzt wurden.

Unter den Ausnahmen von der tunesi¬
schen Front  sind besonders die Bilder be¬
merkenswert , die uns die Arbeiten an dem
großen Schanzwerk zeigen , das unsere
eingesetzten Truppen gegen einen Angriff von
Süden schützen soll . Marschall Rommel steht
wie immer bei seinen Soldaten in der vor¬
dersten Linie . — Von den Szenen aus dem
Abwehrkampf im Osten  bleiben besonders
die Luftkämpfe im Gedächtnis . Wir erleben
den Angriff eines deutschen Bombers im
Tiefflug , sitzen hinter dem Maschinengewehr
eines Jägers , der Panzer und ihre fliehende
Besatzung mit Bordwaffen angreift , und kön¬
nen uns von der Wirkung eines Luftan¬
griffs auf einen sowjetischen Eisenbahnkno¬
tenpunkt durch eine Unzahl von Einschlägen
und großen Rauchsäulen überzeugen . Der Ab¬
schuß eines Sowjetjägers bildet das Finale.

„Sommerliebe"
Ali . das OKH . mitteilt , wird mit Wirkung

vom 1. März 1943 im Heer die „Unteroffi¬
zier-Laufbahn mit Ejähriger Dienstzeit"
wieder eingeführt.

Die Unteroffizier -Laufbahn mit ^ jähri¬
ger Dienstzeit besteht neben der mit 12jähri-
gei Verpflichtung . Sie wurde geschaffen für
'Freiwillige , die aus beruflichen oder familiä¬
ren Gründen sich nicht auf zwölf Jahre ver¬
pflichten können , aber infolge ihrer soldatischen
Veranlagung und Neigung einige Jahre als
Unterführer  dienen wollen . Vor allem
ist sie gedacht für diejenigen , die der Land¬
wirtschaft entstammen und sich nach Beendi¬
gung ihrer Dienstzeit als „Wehrbauer"
im Osten ansiedeln wollen . Hinsichtlich der
Voraussetzung für eine Verpflichtung sowie
hinsichtlich der Besoldung und Beförderung
gelten die gleichen Bestimmungen wie für die
Unteroffizier -Laufbahn mit zwölfjähriger
Dienstzeit . Die Fürsorge und Versorgung der
für 4lL Jahre verpflichteten Soldaten richtet
sich nach WFVE . K 10 . Sie erhalten danach
nach Ablauf der Dienstverpflichtung oder bei
Entlassung wegen Dienstuntauglichkeit : ein
Führungszeugnis , aus Antrag ein Fach¬
leistungszeugnis , bevorzugte Arbeitsvermitt¬
lung, laufende Unterstützung bis zur Nachwei-
sung eines Arbeitsplatzes (bis zur Dauer von
28 Wochen) , eine Dienstbelohnung von 525
Reichsmark.

Nähere Auskunft über die Lausbahn erteilt
das nächste Wehrbezirkskommando , für Solda¬
ten der Disziplinarvorgesetzte.

T-n 85. Geburtstag begeht heut « Frau Antje
Millems,  Nordstraße 11, in geistiger Frosche.

*73 Jahre wird heut « Frau August Kelm Wwe .,
Erwinstr. 4, Inhaberin des Mutterehrentreuzes.

Der Runülunk sm vienslaßf
Rcichsprogramm : 15.30—16: Neue Lied - und

Kammermusik: >6—17: Opernkonzevt der Hambur-
»ifchen Staatsoper : 17.15- 18.30: Musikalische
Landschaktsbilder; 18.30—19: Der Zeitspiegeli
Ig.20-- 1g.g5: Frontberichte : 19.35—19.45: Aus
sin.d Walters Oper „Königin Elisabeth " : 19.45
bis 20- Politischer Dortrag : 20.15—20.45: Volks¬
musik der Rundsunkspielschar : 21—22: Auslese
schöner Schallplatten.

Dcutschlandsender: 17.15—18.30: Sinfonische
Lrchestcr- und Kammermusik : 20.15-^21: Musika¬
lisch« Charakterstücke : 21—22: „Eine Stunde sür
Tjch". '

Es wird verdunkelt von 17.18 bis 7.S0 Uhr
Rondaufgang 3.58 Uhr Monduntergang 12.53 Uhr

Die ilsnklnrek-ileutreks kinksit
kins kecke von Dr. vsn 6e V/!s!e-^ ntizksrpsn voll ckei keukek Vlsmircken̂ rdeikosmeinrciisktin öderen ksldsurds 'Is

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für
den deutsch -vlämischen Gedanken gestaltete
sich eine Veranstaltung der Deutsch -Vlämi-
schen Arbeitsgemeinschaft (Devlag ) , in der
gestern in Anwesenheit des Schirmherrn der
Deutsch -Vlämischen Arbeitsgemeinschaft im
Kau Weser -Ems , des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Paul Wegen er,  in der gut¬
besetzten oberen Halle des Bremer Rathau¬
ses Professor Dr . 2ef van de Wiel « , Ant¬
werpen , in mitreißenden , von einem glühen¬
den Bekenntnis zur deutsch -vlämischen Ein¬
heit getragenen Ausführungen über „Flan¬
dern und Deutschland " sprach.

Der Präsident der Deutsch -Vlämischen Är-
beitsgemeinschast im Gau Weser - Ems , Sena¬
tor von Hoff,  hieß einleitend den Gau¬
leiter und die Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht willkommen und grüßte
dann Pros . van de Wiele als einen der
einsatzfreudigsten Vorkämpfer für den groß¬
germanischen Gedanken . Pros . van de Wiele
zeichnete ein Bild des vlämischen Volkes , das
in Flandern , dem nördlichen Teil des belgi¬
schen Staates , lebt . Flandern allein ist jedoch
njcht das vlämifche Volk . Es hat an Frank¬
reich mehr als 460 000 Siedler abgegeben,
die mit ihrem Blut dem Norden Frank¬
reichs seine Kraft gaben . Weitere 600 000
Vlamen ' wanderten nach den Vereinigten
Staaten von Amerika aus , und ungezählte
Vlamen sind im 11. bis 13., dann vor allem
im 16. und 17. Jahrhundert in viele Teile
Europas ausgezogen , darunter manche , die
als vlämifche Siedler Wehrbauern an den
östlichen und nordöstlichen Gren¬
zen Deutschlands  wurden . Alle diese
Vlamen sind aus der gleichen Urquelle Her¬
vorgegangen , die bis in das 4. und 5. Jahr¬
hundert zurückreicht , als viele Männer und
Frauen aus Deutschland gegen Westen zo¬
gen , um dort , wo Maas und Scheide fließen,
das Land urbar zu machen . Sie bauten hier
Häuser und stießen den Pflug durch den
Boden , den gleichen Pflug , mit dem sie ' auch
östlich der damaligen römischen Grenzen den
Boden bearbeitet hatten . Es waren Männer
nordischen Blutes , die überall da , wo sie

stehen , Kultur  erzeugen , eben weil das in
ihrem nordischen Blut liegt.

Pros . van de Wiele schilderte dann , wie
im 15. Jahrhundert ein deutscher Kaiser aus
dynastischen  Gründen -pinen schönen Teil
seines Reiches , die Niederlande , an eine
Linie seiner Dynastie , dem spanischen
Zweig des Habsburgischen Hauses abtrat , um
damit nordische Menschen unter fremde
Herrschaft zu zwingen ! Damals habe der
Freiheitskampf der Vlamen begonnen . Als
dessen markanteste Stufen jener Zeit nannte
der Vortragende den Kampf Wilhelm von
Oraniens und die aufrüttelnde , flammende
Rede " eines vlämischen Bürgermeisters von
Antwerpen , der am 5. April 1578 im Reichs¬
tag zu Worms vor den deutschen Reichs¬
fürsten die deutsche Einheit forderte , ohne
jedoch wegen der inneren Zerrissenheit des
Reiches Gehör zu finden . 2m Dreißigjährigen
Krieg und durch den ihm folgenden 1648 ge¬
schlossenen sogenannten - Frieden von Mün¬
ster sei die Idee von der deutschen Einheit
vollends zerstört worden . Unter der spani¬
schen und der von 1713 bis ' 1794 währenden
Habsburgischen Herrschaft , die sür Flandern
und die Vlamen zweihundert Jahre ununter¬
brochenen Kampfes bedeuteten , haben die
Vlamen 122 Kriege gegen Frank¬
reich  ausgetragen ; 122mal habe der Fran¬
zose versucht , über das kleine Vlamenvolk
gegen den Rhein anzurennen , 122mal seien
die flämischen Städte in Flammen aufge¬
gangen , doch stets standen die Vlamen un¬
entwegt auf ihrem Posten , auch wenn sie
immer wieder wertvollen Lebensraum her¬
geben mußten . Sie seien immer der schützende-
We st wall des Reiches  gewesen , auch
dann , als das Reich innerlich geschwächt war.

In der Zeit nach 1813 sei den Vlamen in
ihrem Kampf , gegen internationalen Im¬
perialismus Unterstützung durch eine Reihe
deutscher Dichter gekommen , fo vor allem
durch Hoffmann von Fallersleben , der das
Deutschlandlied zum Teil in der von ihm so
sehr geliebten vlämischen Sprache nieder¬
schrieb . 2m Weltkrieg 1914/18 sei für das
Vlamentum dann die große Schicksalsstund«

gekommen , als auf Flanderns Boden sich
Menschen gleichen Blutes als Feinde gegen¬
überstanden . Der erste Krieg wurde von
Deutschland verloren , weil es die Gemein¬
samkeit seiner Einheit verloren hatte , auch
wenn die Deutschen in einem äußerlich glän¬
zend gefügten Staat lebten.

Die Doutsch -Vläinische Arbeitsgemeinschaft
habe nach ihrer ' Gründung neben der Ge¬
schichte auch die Kultur Flanderns heraus¬
gestellt , die untrennbar mit der deutschen
Kultur verbunden sei . Heute , so schloß der
Vortragende , habe der Führer zum totalen
Krieg ausgerufen , und dieser Ruf gelte für
alle  Menschen gleichen  Blutes , für das
ganze germanische Volk deutschen Blutes!
Das .große Reich,  das alle deutschen
Kaiserdynastien nicht vollbringen konnten,
werde nun vom Führer geschaffen , in dessen
stolzer Gefolgschaft auch die Blamen mar¬
schieren . Für uns Vlamen , so beteuerte Pros,
van de Wiele in seinen begeisternden Aus¬
führungen , ist diese Schicksalsstunde , in der
das germanische Volk den wilden Mongolen¬
sturm aufhöbt , zugleich eine hohe Freude , in
diesem großen Kampf mit dabeisein zu kön¬
nen ! — Der Gruß an den Führer war wür¬
diger Ausklang dieser Kundgebung . — olim—

Übungrrekießen6er klslc
Mr-ttwoch , 3. März , von 12 bis 15 llhr findet

im Raume Huchtmg — Seckenhausen — Ristedt
— Bramstedt — Hollivedel — Sarpstcdt — Klein-
Hcnstedt — Annenheide — Huchting sowie im
Raume Eröpclingen (verl . Waller Straße ) —
Wum -mensicde — Riiterhudc — Buschkamp —
Wüyrden -Mittelbauer — Moorhausen — Ober¬
blockland — Siidweuje — Gröpcling -en ein
llebungsschießen der Flak statt.

Ueber Aenderung don Finanzamtsbezirken er¬
laßt der Obcriinanzpräsident Weser -Ems im heu¬
tigen Anzeigenteil eine Bekanntmachung.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke. Bremen.
Löningstraße 21/22 . Sprechstunden : Montags und
freitags von 18—17 Uhr , Mittwochs von 16 bis
18 Uhr und nach telephonischer Vereinbarung
(Nr . 2 56 25).

Die Wieäer haben die leichte Hand für den un¬
problematischen Untcrhaltungssiim , der der Ge-
iühlstiese nicht entbehrt . Ein ansprechendes Bei¬
spiel dafür ist der jetzt im Metropol -Theater lau¬
send« Film , der nach einer Novelle von O . E.
Hartleben gedreht wurde (Buch Dr . H. Adler ).
Die Inszenierung (Erich Engel ) trifft sehr glück¬
lich das Zeitkolorit — die Handlung spielt um
1909 —, und zwar nicht so sehr in der äußeren
Zeichnung als vielmehr im sorgfältigen Eingehen
aus die in der Dichtung dargestellten Charaktere
und ihre wohibegründete Handlungsweise . So
stehen die Gestalten lebendig und fesselnd im
Spirl : die zielstrebige Lchauspiclcrin , der frauen-
vcrsührende Knnstsrennd . der werbende und ent¬
täuschte junge Mann : nicht weniger das köstliche
burleske Paar . Die Besetzung ist hervorragend.

Lnn( Lrnui -lus -zVeilsbaenser

Weg zur Reisepriisung sür Wehrmachtsange¬
hörige . Im Rahmen seiner Schriftenreihe „Sol-
datenbricfe zur Berufssörderung -" gibt das OKW.
zur Zeit im Einvernehmen mit dem Rcichs-
erziehungsminister einen allgemeinbildenden Auf-
baulehrgang „Weg zur Reifeprüfung " heraus.
Ziel dieses schriftlichen Lehrganges «st es , zur
Vermeidung einer Nachwuchslücke . in den Kreisen
der Hochschulbcsuck̂ r und im Dienste der Für¬
sorge für die WchrmachtSangehörigen diesen bei
gegebener Voraussetzung Gelegenheit zu bieten,
bereits als Kriegsteilnehmer sich zur Reifeprüfung
vorbereiten und melden zu können . Die Teil¬
nahme an dem schriftlichen Lehrgang kommt in
Frage sür Kriegsteilnehmer , die wenigstens das
Abschlußzeugnis einer Mittelschule besitzen und
zwei Fremdsprachen gelernt haben oder in die 7.
Klasse einer höheren Schule bzw. in 14« frühere
Lbersekunda versetzt sind oder nachweisen können,
daß sie sich bereits seit längerer Zeit in Abend-
lehrgängen auf die Reifeprüfung vorbereitet
haben.

- Unter Sein Hk >keit8SäIer

NSDAP.
Ortsgruppen Hastcdt und Hohwisch. Mittwoch,

l9 .30 llhr . Filmvvrtrag im Gemeinschaftshaus sür
alle Partei - und . Volksgenossen.

vss reitgeinsüe kerept
Wurzeleintops

Die gut gescheuerten Wurzeln werden von
den schlechten Stellen befreit und beliebig zer¬
kleinert . Ebenso kann man ein« Stange Porree
waschckn. zerkleinern und danach nochmals
waschen . Alan dünstet das Gemüse mit etwas
Wasser gar , mischt darunter ein Teil frisch
gegarte abgepellte gewürfelte Kartoffeln und
brät wenig gehacktes Fleisch in der Psanne
bräunlich , gibt cS unter das Essen, dazu 1—2
roh geriebene Wurzeln . Salz und nach Vor¬
handensein etwas gehackte Petersilie.

orisciisr komLn von ösiisls

Kecdte bei äer NgnsestlZcdsn VerlLS 53 ll5tatt L .-O. .
üsmdurg 36

(75 . Fortsetzung)
Drittes Kapitel

- kam nun eine aufgeregte Zeit für Dith-
ichen. Die Botschaft der Prediger gegen
Bundesbriese , zu Pfingsten überall von
Kanzeln verlesen , hatte das ganze Land
>estöri, überall erhob sich ein lebhaftes
und Wider , Geschlecht stand gegen Ge-

cht, sogar in den Geschlechtern selbst war
etracht . Und da denn der Charakter der
smarscher nun einmal wild und unbe-
"bar war , blieb es nicht überall bei
-en Wortgefechten ; das , was der Ent-
l des neuen Bundesbriefes bei Brüche
i Tonne Hamburger Bieres während

Eeschlechtsverhandlungen untersagte:
supfworte , Bechergüsse und Faustschläge,
de gemein in Dithmarschen , und es war
Wunder , daß es noch nicht zu Mord und
Wag gekommen ; denn oft ist ein Messer-

° >e rasche Antwort auf einen Faust-
A. Doch hofften Freunde wie Feinde der
Uichen auf die Landesveriammlunw , die
«onnabend nach Margareten ( 10. Juni)
»nden sollte ; dort mußte sich entscheiden,
hau in Zukunft , wie sich die Gegner bei-

übertreibend ausdrückten . Knecht
Geschlechts oder Pfaffenknecht sein solle.

' klein war die Zahl derjenigen , die über
"urieien standen , die einsahen , daß sich

manche Verfügungen der Vundesbriefe in
der Tat nicht mit dem Wort Gottes vertrü¬
gen , daß aber die Aufhebung , ja schon die
Lockerung der Geschlechtsbündnisse ein Un¬
glück für Dithmarschen sein werde . Zu der
Zahl dieser gehörte vor allem Peter Swyn.
zu ihr gehörten aber auch die beiden Bojen,
während die fremden Prediger , die vielleicht
auf Melanchthons Rat ( „gehe in Dithmar-
schcn , da gibt ' s gute aonckitionasl " ) ins Land
gekommen waren und hier bei dem Mangel
an geistlichen Landeskindern — der Dithmar-
scher studierte lieber Recht — wirklich Stel¬
len erlangt hatten , aus Unkenntnis der Lan¬
desart und in überstarkem Selbstgefühl hef¬
tig gegen die Geschlechter wüteten , und man¬
che ehrgeizige und eigenwillige Eeschlechts-
häupter wiederum das Pfaffenregiment ver¬
fluchten . Die große Menge war in ihren An¬
sichten geteilt , es gab Fromme unter ihr und
Ruchlose , es gab warme Verehrer der geist¬
lichen Lehre und dienstwillige Werkzeuge der
großen Geschlechtshäuptlinge , es gab trotzige
Gesellen , die auf sich allein zu stehen wünsch¬
ten . und nicht minder trotzige , die alles sür
das Geschlecht zu tun vorgaben , wie es denn
mächtige und unterdrückte , übermütige und
die Gerechtigkeit liebende Geschlechter gab.
Den Ausgang , der von der nicht abzuschätzen¬
den Stärke der Parteien abhing . konnte nie¬
mand voraussehen.

Johannes Holm , der lange Jahre fast men¬
schenfeindlich in Neuenkirchen gelebt hatt«
tauchte um diese Zeit wieder auf und ward
an verschiedenen Orten des Landes gesehen.
Seinem gleichnamigen älteren Sohn — der
jüngere war unter den Hufen eines rasend¬
gewordenen Pferdes elend ums Leben gekom¬
men — hatte - er seinen Hof zwar noch nicht
übergeben , aber er ließ ihn vollständig unab¬
hängig wirtschaften , und da der junge Jo¬
hannes Holm ein gute : Bauer war , gedieh
alles , zumal auch die junge Frau des Hofes,
aus dem alten Tödisngeschlecht gebürtig zu
denen gehörte , die nichts umkommen lasten.

Nur hin und wieder bewies der Alt «, daß er
noch der Herr sei , und wehe dem , der Wider¬
spruch wagte ! Seine Schwiegertochter hatte
es einmal versucht , hatte ein Pferd gegen
den Willen des Alten verkauft wissen wollen;
da hatte der Achtundvierziger in seinem Jäh-
zorp das Pferd einfach niedergestoßen , aber
kein Wort dabei gesagt , und seitdem hatte
auch sie die Empfindung ihres Mannes , daß
ein Feuer im Hause glimme , das jeden Au¬
genblick in Flammen ausbrechen könne . Glück¬
licherweise lebte der Alte fast ganz für sich,
erschien fast nur bei den Mahlzeiten , sonst
brütete er auf seinem Zimmer oder schweifte
in der Umgegend umher , meist auf dem öden
Weißen Moor , das sich östlich von Neuen-
kirchen bis zur Steiler Geesthalbinsel erstreckt.
Auch auf der davon nicht weit entfernten
Steiler Burg , die , ein mächtiger Rundwctti.
heidebewachsen , zwischen Marsch und Geest
in ziemlich einsamer Gegend liegt , hätte man
ihn öfter treffen können . Was er trieb und
sann , wußte im Grunde nientand , doch las er
viel in der Bibel , und zwar vor allem im
Alten Testament , das vor einigen Jahren in
Luthers Üebersetzung auch nach Dithmarschen
gelangt war , und die kriegerischen Historien
dieses Buches mochten wohl seine ihnen ent¬
gegenkommende wilde Phantasie erfüllen , wie
er denn gelegentlich auch auf sie anspielte.
Ein schwächerer Geist wäre bei diesem un¬
tätigen , nur mit Grübeln und Träumereien
erfüllten Leben vielleicht zugrunde gegan¬
gen , Johannes Holm fühlt « sich leidenschaft¬
lich wohl darin , so oft auch seine düsteren
Stunden über ihn kamen , so völlig er der
Liebe entbehrte . Denn seit dem Tode seiner
Frau liebte ihn niemand , es sei denn seine
Tochter Maria , alles aber scheute ihn . Hein¬
rich von Zittphens Ermordung ward mehr
und mehr ihm allein zugeschrieben , und die
Gerüchte von einer noch weiter zurückliegen¬
den verborgenen Schreckenstat wollten nicht
verstummen , hn die Kirche ging der Achtund¬
vierziger wohl , nahm auch das heilige

Abendmahl , aber das scheinbar ganz teil -,
nahmslos . Die , die ihn aus früherer Zeit
kannten , schüttelten den Kopf über ihn , hiel¬
ten ihn für einen büßenden Süstder und
redeten von „Zu viel Gewissen " wie Ü4.
Günther -und nach ihm Peter Ranne . Lie¬
ber Gott , wenn alle Dithmarscher , die einen
Mord oder etwas Aehnliches begangen hat¬
ten , hätten menschenscheu werden sollen!

Aber er tauchte jetzt wieder auf , sei es
nun , daß er das Vaterland in Gefahr
glaubte , sei es , daß die alte Unrast sei .ies
Wesens wieder einmal über ihn gekommen,
ging zu seinen alten Bekannten im Lande,
zu dem Landschreiber , zu den Vogdemannen
in Süderdeich , den Söhnen des alten Bojen
Klnus , zu den Hennemannen nach Wenue-
mannswisch , nach Lunden zu den Russebel-
lingern und so fort , überall mehr zuhörend
als redend , die düsteren Augen wie ver¬
schleiert , das Gesicht ehern und unbeweglich,
wie sonst . Er war ein unermüdlicher Fuß¬
gänger , man traf ihn zu jeder Tageszeit,
selbst nachts auf den Landwegen , mit lan¬
gen Schritten etwas gebeugt dahinwandernd,
bisweilen mit sich selber redend und nie¬
mand bemerkend . Eine unheimliche Erschei¬
nung ! Das sagten auch die Leute , die ihn
am Sonnabend nach Margareten über den
Heidcr Marktplatz schreiten sahen , nicht mit
den andern Achtundvierzigern zusammen,
ganz allein , wie immer tief in Gedanken.

„Wer ist das ? "
„Das ist der Achtundvierziger Johannes

Holm von Neuenkirchen !" sagte ein etwa
sechzigjähriger wohlbeleibter Bürgersmann,
der ihm lange nachgeblickt hatte.

„Johannes Holm ! Gott behüt uns !"
„Guten Tag , Reimer Walters ! Dein Bier

muß wirnich gut sein . Du bist wieder dicker
geworden , Bürger und Ratmann von Mel-
dorf !"

„Und du wirst immer kleiner und verhuz-
z^lter . Jan Sp '- eth"

„Pech zehrt " , iagt « der Schuster.

Die nstionslsorislistisclis Regierung slskt
nur ckss eine grolle 2iel vor öligen , ckss
ckeutscke Volk trsi unck glücklick ru
insciien . Göring 12. 10. 1935

lII» MII » » I,I,IIII » „ I» MIIIIII, » , » , » M, mumm,,, » ,

„Was macht deine Frau ? Ich komme noch
vor bei dir ."

„Wollte ich dir auch geraten haben ! Alter
Freund , wie die Zeit läuft !"

Die beiden Jugendfreunde schauten sich
wehmütig an.

„Guten Tag , Reimer Walters !"
„Guten Tag , Herr Rektor ! — Du kennst

wohl den Herrn nicht . Johann ? Der Rek¬
tor von Lunden !"

Der Schuhmacher lüpfte die Kappe.
„Wird ein heißer Tag heute " , bemerkte er.
„So heiß wie der , wo Wieben Peter dem

Lande absagte " , sprach der Meldorfer . „Es
sind ja wohl nun zwei Jahre . Ich sehe das
alles noch ganz deutlich . Auf weißem Roß
kam er geritten , das Landesbuch in der
Hand . und erklärte sich, falls ihm nach sol¬
chem Buch nicht sein Recht werde , für einen
Landesfeind , Schade um ihn ! Er war ein
tüchtiger Feldobrist , der Mann mit dem
langen , gelben Bart ."

„Wo mag er sich jetzt aushalten ? " fragte
der Rektor.

„Lungert , wie man hört , eines freien
DlthmarschGrs unwürdig , bei den Fürsten
herum , daß sie ihn zu seinem Recht verhel¬
fen . Schade um ihn ! Und wenn die Sache
noch der Mühe wert gewesen wäre ! Da kauft
er einem Verwandten Erbschaftsansprllche ab
und will sie dann durchsetzen trotz Kirchspiel
und Achtundvierzigern . Aber er war ein
Dickkops ."

„Man erhält nicht immer sein Recht in
Dithmarschen " , meinte der Schuster

„Wo auf der Welt erhält man das ? "
„Es ist ganz gut . daß man den Geschlech¬

tern einmal zuleide rückt " , bemerkte der Schu¬
ster weiter.

(Fortsehnn " iolgt)



kine verrelivlorsne Oemeinsckakt
In der Mittagsstunde des 28 . Februar verübte die britische Luftwaffe einen

erneuten Angriff aus die Wilhelmshavener Zivilbevölkerung . Ganz Deutschland
darf stolz sein auf die Haltung , mit der diese Stadt neben allerstärkster Arbeits¬
beanspruchung die Lasten der feindlichen Terrorangriffe hinnimmt . Stolz , Trotz
und das Wissen um die Aufgabe , die es zu meistern gibt , stärken die Kräfte je¬
des einzelnen und machen ihn zu eipem verschworenen Glied der Gemeinschaft , die
sich dem stärksten Feindangriff als unüberwindbares Bollwerk entgegenstellt.

Wie in guten Tagen , so gehören sie auch
in schweren Stunden zusammen , die Wil¬
helmshavener Arbeiter und Solda¬
ten.  Da helfen die Männer im grauen und
blauen Rock der Wehrmacht beim Abtrans¬
port der Möbel aus beschädigten Häusern,
da stehen sie auf den Dächeln der Häuser und
befestigen die Ziegel , die ihnen die Frauen
in langer Ärbeitskette - heraufreichen . Hier
beruhigt ein Soldat ein weinendes Kind , und
dort bringt ein Fahrer der Wehrmacht eine ver¬
letzte Frau zur Rettungsstelle . Beim Bergen
von Verschütteten , beim Absperren der Stra¬
ßen , überall ist die Wehrmacht der getreue
Kamerad der Zivilbevölkerung . Ganz gleich,
ob wir uns mit dem Kreisleiter , der Kreis-
frauenschastsleiterin , mit den Amtstrügern
der NSV ., mit verantwortlichen Helferinnen
und Helfern in den Rettungsstellen unterhal¬
ten , überall heißt es ungefragt : „Die Hal¬
tung der Betroffenen ist fabelhaft !"
Und wir finden das bestätigt , als wir zwi¬
schen den Obdachlosen in den zerstörten Stra¬
ßen stehen , als wir sie während des Essens
in den Bergungslokalen aufsuchen und sie
auf dem Weg in die neuen Wohnungen oder
Notquartiere begleiten.

Da ist eine Bergung ? stelle  ohne
elektrisches Licht . Einige hundert Menschen
erhalten ihre Abendverpflegung . Auf den
Tischen brennen Kerzen , es ist warm im
Raum , Helferinnen bedienen die Ankommen¬
den . Das Essen ist reichlich und gut . Die
Leiterin der Bergungsstelle weiß für jeden
einen Trost und .ein gutes Wort . In einer
Ecke hat ein Helfer der Stadtverwaltung
seine Karten und Formulare ausgebreitet.
Die Bombengeschädigten erhalten hier ihre
Notlebensmittelkarten und Essensmarken , er¬
halten die notwendigsten Vezugsberechti-
gungsschcine und auch ein Schadensformular
zum Ausfüllen . An einem anderen Tische
übernimmt ein Mitarbeiter der Ortsgruppe
die Aufstellung und Vermittlung von «Tele¬
grammen an die an der Front befindlichen
Angehörigen der Bombengeschädigten . Am
Abend erfolgt die Verteilung der Omartiere,
damit noch am selben Tag die Auffangstellen
wieder von Obdachlosen geräumt sind . -Die
Ruhe und Hilfsbereitschaft aller Stellen und
der großen Gemeinschaft der Betroffenen
Überträgt sich auf die Gesamtbevölkerung.

Mit allem Nötigsten eingerichtet rst der
Bunker , in welchem die Verletzten  die¬
ses Gebietes sofort erste Hilfe finden . Ein
Arzt , ein Gruppenführer und 12 Schwestern-
helferinnen , Schwestern und Männer des
Deutschen Roten Kreuzes gehören dem Ein¬
satztrupp an . Verbände werden angelegt,
Knochenbrüche geschient , Wunden behandelt,
lebenserhaltende Eingriffe mit Sauerstoff¬
apparaten gemacht . Alle Betten im Raum
sind mit Verletzten belegt . Einige warten
auf den Abtransport nach Hause , andere
müssen zur Weiterbehandlung den Kranken¬
anstalten zugeführt werden . Ein gutes Wort
des Arztes oder der Schwester wirken Wun¬
der . Hier wird nach vermißten Angehörigen
gestecht und Nachfrage nach abtransportier¬
ten Kranken gehalten . Glücklich leuchten dre
Augen derer , die sich hier wiederfinden , oder
denen die freundliche Schwester eine gute
Auskunft geben kann . Von dem guten Geist
der Rettungsstelle II , auf den alle ihre An¬
gehörigen stolz sind , mag am besten ein Bei¬
spiel berichten . Der größte Teil der Helfe¬
rinnen und Helfer hatte selber Hausschaden,
einer von ihnen hatte bereits viermal seine
Wohnung durch Angriffe verloren . Die Frau
eines der DRK .-Angehörigen hat jn der An¬
griffsnacht die eigene stark beschädigte Woh¬
nung verlassen , um den Verletzten in der
Rettungsstelle zu helfen und ihnen Essen und
Trinken zu bringen.

Wir haben ja einen ganzen  Krieg

Beim Verlassep der Rettungsstelle fragt
uns ein älterer Mann nach dem Weg zur
Auffangstelle . Er habe Nach dem letzten An¬
griff eine Wohnung mit 2 Zimmern wieder¬
bekommen , und er und seine Frau möchten
nun eine Mutter mit 2 Kindern aufnehmen.
„Ein Teller Mittagessen ist immer übrig,
und man weiß ja , wie gut es tut , wenn
man wieder eine Wohnung hat, " .sagt der
Alte und fügt schon beim Aufgang zum

Wasserstiinde der Weser
Haun .- Earls-

Müvden Hafen Hameln Minden
2?. Februar 1.80 2.76 2.36 2.91

1. März 2.02 - 2.92 2.38 2.97

Saal wie entschuldigend hinzu „Wir haben
ja auch einen ganzen  Krieg , da braucht
man keine 2 Zimmer ." Einen ganzen
Krieg.  Jawohl , den haben wir . Und wir
sind daran , ein Volk zu werden , welches
die Härte und die Kraft hat , diesen ganzen
Krieg zu einem ganzen Sieg zu machen.

dlaitks Ltölting

Lüienthal . Jürgen Findorffs
Werk.  Die Hengststation Frankenburg in
unserem Moorgebiet hatte bisher schon fünf
Teller Hengste . Nunmehr ist noch ein weite¬
rer Hengst hinzugekommen . Die stattliche Be¬
setzung mit Landbefchälern ist das beste
Zeichen dafür , daß die edle hannoverschs
Pferdezucht auch in dem Moor blübt , das
Jürgen Findorff , der große hannoversche
Moorkolonisator , um 1780 kultivierte . Das
Werk Findorffs ließ eben keine Lücken offen,
die « in Nachfolger noch hätte ausfüllen
müssen . Wenn der Moorkolonisator nach ein¬
mal seine Arbeit beginnen würde und zwar

unter den . heutigen Gesichtspunkten , dann
könnte er es genau so machen wie damals,
mit dem Bewußtsein , daß nichts ein Ver¬
sager war , sondern alles programmgemäß
verlies.

Verden . Die Eulen  werden von unseren
Landleuten sehr geschätzt , leisten sie ihnen
doch große Dienste in der Vertilgung von
Feldmäusen und . anderem Ungeziefer . Ange¬
sichts des zunehmenden Verkehrs sind die
Tiere in Deutschland zurückgegangen , so daß
sie der Staat unter Naturschutz stellte . 2m
Kreise Verden müssen einst sehr viele Eulen
gewesen sein , da sogar Ortsnamen danach
benannt wurden . So heißt eine Ortschaft
Uhlemllhlen ; höchstwahrscheinlich deshalb,
weil sich dort früher eine große Anzahl
Eulenhorste befanden . Auch die Ortschaft
Huckshall deutet auf den Uhu hin . In bei¬
den Feldmarken sind die Eulen jetzt eine
Seltenheit . Neuerdings werden die Land-
leute aufgefordert , durch Oeffnungen unter
dem Dache den Eulen Nistgelegenheiten zu
schaffen , damit sich diese nützlichen Tiere
wieder vermehrt einfinden.

Norden . Ehrung eines Heimat¬
forschers.  Studienrat Ufke Eremer ist
vom Institut für Landesplanung , Volks¬
kunde und Volkstum zum Mitglied und Mit¬
arbeiter ernannt worden . Damit wurde
seiner vorbildlichen Arbeit auf dem E » -
biet der Heimatförschung verdiente Aner¬
kennung zuteil.

Um 10 Groschen wohlfeiler / Uarl Burkert

Vom alten Dessauer weiß ein zedes Schul¬
kind , daß — Nämlich ? Also anscheinend
nicht . Nun , er war regierender Fürst im
Ländchen Anhalt -Dessau . Er war der größte
Soldaten -Drillmeister der Weltgeschichte . Er
erfand die eisernen Ladstöcke und den Gleich¬
schritt bei der Truppe . Er rutschte bestän¬
dig zwischen Dessau , Halle und Berlin hin
und wider . Warum das ? Nun , rn Dessau
hatte er sein schönes Schloß , , n Halle stand
ein preußisches . Futzregiment , dessen Inhaber
er war . Und in Berlin ? Jawohl , für drei
preußische Könige raufte sich der junge , der
mittcljährige , der alte Dessauer auf allen
Kriegsschauplätzen Europas herum und der
Ruhm , den er aus hundert Gefechten und
Bataillen mit nach Hause brachte , kann sich
sehen lassen vor allen Zeiten.

Aber der Dessauer . wie die meisten groß¬
artigen Menschen , hatte auch etliche schwa¬
chen an sich. Er trank nicht , nein . Er tubakte
nicht . Auch seine Gemahlin hatte sich in
punkto Treue nicht über ihn zu beklagen.
Aber ein bißchen knickerig war er eben , sogar
schauderhaft knickerig zuweilen . Und wer es
da mit ihm zu tun kriegte , der hatte schon
seine Not . Die jungen Schweine , wenn er
welche auf seinen Gütern einstellen wollte,
sollte man stets unter dem Marktpreis für
ihn erhandeln . Und wenn er einem Bauern¬
weib an der Butter für seine Hofk .iiche nur
einen Kupferdreier abzwacken konnte , da
tat ihm das wer weiß wie wohl.

lustiger ^ sgs -unrl-^ntviortrpiel bei ttsgenbeelr
Vfsrllm brüllt 6er l.ö « e?

„Warum hat das Zebra Streifen und die
Giraffe einen langen Hals ?" Das sind so die
Fragen , mit denen die Wärter unserer
Zoologischen Gärten täglich überhäuft wer¬

den , und , wer eine geruhsame Stunde vor
einem der Käfige oder Gehege verweilt und
Ohren für seine Umgebung hat , der kann,
kill in sich hinein schmunzelnd , so mancher¬
lei auffangen . Da ist zunächst die ständig
wiederkehrende Frage : „Warum sperrt das
Krokodil immer sein Maul auf ? " Der Wär¬
ter beantwortet sie im Schlaf : „Das Kroko¬
dil sperrt das Maul auf , weil es keine frei¬
bewegliche Zunge hat . Dadurch vermag es
weder die Futterreste , noch Parasiten , die sich
zwischen seinen Zähnen festsetzen , zu ent¬
fernen . Es läßt sein Maul auf , damit Luft
und Sonne hereinkommen und die schädlichen
Fremdkörperchen zwischen den Zähnen aus¬
trocknen . In seinen Heimat , an den tropi¬
schen Strömen und Seen , kommt ihm übri¬
gens noch ein kleiner Vogel bei dieser Pro¬
zedur zu Hilfe , der Madenhacker oder „Kro¬
kodilwächter ", der sich bei ihm seit Menschen¬
gedenken als „Zahnarzt " eingeführt und mit
ihm eine „Kommanditgesellschaft " gemein¬
samer Lebensinteressen gegründet hat : denn
was dem Krokodil schädlich ist und es ab¬
sondern will , das ist für den Vogel will¬
kommene Nahrung.

„Wurden Sie schon einmal von einer
Schlange gebissen ? " Auch eine Frage , die im¬
mer wieder an den Schlangenwärter gerich¬

tet wird . „Jawohl !" wird prompt geantwor¬
tet . „Ein Schlangenbiß ist für uns ein kleiner
Verussunsall , weiter nichts !" Und weiter:
„Haben die Schlangen noch ihre Giftzähne ?"
— „Natürlich ", lautet die Antwort . „Öenn
durch ein unsachgemäßes Ziehen dieser Zähne
können dit Tiere so schwer geschädigt werden,
daß sie bald eingehen , und eine tropische Gift¬
schlange ist immer selten und kostet viel
Geld !" — „Aber . . . dann tragen Die doch
gewiß dicke Lederhandschuhe , wenn Sie mit
den Schlangen herumhantieren ? " — „Nichts
tragen .wir — im Gegenteil — die Hemd¬
ärmel krempeln wir hoch, damit wir glatt
und ungehindert im Schlangenkäsig arbeiten
können und nicht an den Besten und Zweigen
und sonstigem Strauchwerk , auf dem sich die
Schlangen aufbäumen , hängen bleiben und
dadurch die Schlange erschrecken, so daß sie
unwillkürlich zuschnappt ".

Oberwärter Kaden , der famose Tierlehrer
der Hagenbeckschule , plaudert von seinen Er¬
lebnissen im Umgang mit dem Zoopublikum:
„Einmal , als ich gerade die Löwen vorgeführt
hatte , fragte mich ein Mann , noch ganz aufge¬
regt : „Was geben Sie den Löwen ein ? Neh¬
men Sie Morphium oder Betäubungsmit¬
tel ? " Ich habe zunächst den Mann nicht ver¬
standen und erst im Verlauf des weiteren Ge¬
spräches stellte es sich heraus , daß er es sich
absolut nicht vorstellen kann , wie ein Mensch
mit Raubtieren zusammen sein , geschweige
ihnen Dressurleistungen beibringen konnte!
Und immer wieder fragen sie , ob ich denn
auch einen Revolver bei mir habe . „Ja , aber

nur mit Platzpatronen !" Da sind sie ganz ent¬
geistert . „Genügt auch , für ein Schüßchen aus
nächster Nähe !" — „Warum brüllen die Lö-

Natürlich waren ihm auch die Stiefel , in
denen seine Grenadiere marschieren sollikn
allemal um ein Stück zu teuer . Es wären
Vaterlandsstiefel , sagte er . Schockschwerenot
man müßte damrt nicht fuggern wollen'
„Wartet , ihr Halunken !" drohte er den
Schustern.
, Wenn nun der Dessauer irgend etwas aus¬
hecken wollte , kam es ihm auf ein paar Lot
Gehirnschmalz nicht an . Während ihm am
andern Morgen der Kammcrlakai in die
hohen Stulpenstiefel half , ließ er eine Neuig¬
keit so nebenbei fallen . Und richtig, - sch^
andern Tags surrte das ganze Ländchen da¬
von ! Das Regiment in Halle würde dem¬
nächst um ein weiteres Bataillon verstärkt'
Der König habe es , aus besonderer Gunst
dem Alten verwilligt . So pfiffen 's die
Spatzen von allen Zaunsprisseln , so erzähl¬
ten es die Bäcker den Fleischern , die Schnei¬
der den Kappenmachern , und vollends in die
Schuster fuhr diese Kunde wie Pulver . Ein
Bataillon Grenadiere ! Donnerknispel ! Das
bedeutete sechshundert Paar Stiefel ! Die
mußte man parat haben , schier von einem
Tag zum andern , wenn der Schockschwerenot
danach fragte . Also rechtzeitig vorgesorgt.
Sapristi , da gab es einen hübschen Verdienst!

Und so hitzig bei der Arbeit wie nun waren
die Schuster in Dessau und Halle schon lange
nicht mehr gewesen . Der Steiß rauchte ihnen
vor lauter Unmuß . Aber da : in kaum zwei
Wochen war es dann -auch geschafft . Sollte
nur nicht glauben , der Sapermenter , daß
er sie wieder einmal überrumpeln könnte!
Sollte nur brav pfeifen , sie waren schon da!
„Jawohl , Eure Durchlaucht ! — — Ganz wie
Eure Durchlaucht befehlen !" Und dann würde
man ihm die blitzneuen Stiefel sein vor die
Nase halten.

Als der Dessauer erfahren hatte , daß die
- 7- - - « tisfel so weit fertig wären , sehte er flugs

ch? "d . .?ragen ^ ie immer wieder . Da antworte pchii anderes Gerücht , ebenso dunklen str¬
ich mit der Gegenfrage : „Warum bellt der
Hund ?"

Bom Eisenbahnwagendach erschlagen . Ein
höchst seltsamer Unfall ereignete sich in einer
der letzten Nächte nahe der Bahnstation Mid-
dclfart am Kleinen Belt . Dort wurden zwei
Arbeiter durch das Dach eines Güterwagens
erschlagen . . Der Sturm hatte es von einem
vorüberfahrenden Eüt -erzug geschleudert . Erst
als IVe Stunden später ein anderer Zug vor-
überfuhr , entdeckte Man das Unglück.

7g Bergarbeiter verschüttet . Bei einer Ex¬
plosion , die sich in dem Kohlenbergwerk von
Vearcreek (Montana ) ereignete , wurden 79
Bergarbeiter verschüttet . Die Verbindung
mit den eingeschlossenen Arbeitern konnte
noch nicht hergestellt werden , da aus dem
Eingang des Schachtes , in dem sich die Ar¬
beiter befinden , unaufhörlich dicke Rauchwol¬
ken hervorquellen.

Fernbeben in Jena verzeichnet . Am Sonn¬
tag verzeichneten die Instrumente der Reichs¬
anstalt für Erdbebenforschung in Jena um
1t Uhr 2 Minuten 23 Sekunden MEZ . , ein
stärkeres Fernbeben mit etwa 4300 Kilometer
Erdentfernung . Die Bodenbewegung in Jena
hielt eine Stunde an . Als Herdlager kommt
vermutlich das Innere Asiens (Turkestan -Fer-
gana ) in Frage.
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Sport auck alias 6roük3mpke

Jn Fortsetzung der im letzten Herbst abgehal¬
tenen Wehrkampstage hat die -- A . zu den Win-
terwrhrkämpfen 1943 „ausgerufen , Sie unterschei¬
den sich grundsätzlich von den bisher durch die
SA . regelmäßig veranstalteten winterlichen Wett¬
kämpfern die im wesentlichen nur in den Gebieten
des Hoch- und Mittelgebirges abgehalten wurden.
Mit Beginn des Winters wurde von der Ober¬
sten SÄ .-Fiihrnng aus Grund der Erfahrungen
des letzten Wintcrscldzugcs im Osten die Winter¬
ausbildung sür alle SA .-Einheiten , auch diejeni¬
gen des Flachlandes , angeordnet . Das Oberkom¬
mando des Heeres widmet dieser Wintcrausbil-
dung besondere Ausmcrksamkeit und unterstützt sie
durch Bereitstellung des notwendigen Geräts . Das
Ausbildungsprogramm ist sehr vielseitig . Wie bei
den Wehrkampstagen will die SA . krast des ihr
vom Führer erteittcn Wehrtrziehnngsaustragcs
hierzu die breitesten Schichten des deutschen
Mannestums erfassen. So nehmen die Betriebs¬
sportgemeinschaften von KdF, , der N2RL . und
andere der Partei angeschlossene Verbände an den
Wintcrwchrkämpsen teil . Das Oberkommando des
Leeres , hat den Truppenteilen die Teilnahme
empfohlen . Außerdem beteiligen sich der Reichs¬
arbeitsdienst und die Polizei.

Die Winterwehrkämpse der SA ., die in diesen
Wochen, in über lüv schneesicheren Orten Deutsch¬
lands stattfinden , umfassen neben einem 8-Kilo-
ineter -Lauf in flachem bzw. leicht welligem Ge¬
lände einen Spähtrupporienticrungslaus und eine
t -mal -8-Kilometer -Meldestasfel . Es kommt bei

diesen Kämpfen nicht aus Spitzenleistungen ein¬
zelner an, sondern auf die Wendigkeit und Sicher¬
heit geschlossener Mannschaften au ? Skiern in
einem Gelände mit natürlichen oder künstlich-:«
Hindernissen . Bei den beiden letzteren Kämpfen
sind außerdem Uebungen im Handgranatenwer-
fen und Kleinkaliberschießen auf Kopssallschciben,
sowie im Orientieren nach der Karte oder dem
Kompaß vorgeschrieben . Auch bei diesen Uebun¬
gen wird die Mannschaftsleistnng geweitet . Die
gewaltige Auseinandersetzung zwischen der alten
und neuen Welt erfordert die Mobilisierung aller
Wehrkrastrescövcn unseres Volkes . Die nach den
Winterkämpsen anlaufenden Schicßwchrkämpse
der SA . und die Wehrkampftage 1943 werden
ebenfalls diesem Zwecke dienen . Aus der national¬
sozialistischen Volks - und Arbeitsgemeinschaft
wird heute das „Volk in Waffen " als höchste
Erfüllung der nationalsozialistischen Idee . An
feiner seelischen Krast und seinem kämpferischen
Einsatz wird der Ansturm der jüdisch-bolschewisti¬
schen Welt zerbrechen.

Der Verzicht aus deutsche Meisterschaften und'
internatr -vnale Begegnungen hat den Lebensnerv
des dentsckzen Sportes nicht , durchschnitten : viel¬
mehr bedeutet die Beschränkung eine Konzentrie-
rung der Kräfte in den Kreisen und Gauen und
damit eine Aktivierung der Vereine . Der Kweg.
der den Sport zum Uriprung - seiner Kraft zurück¬
führte . stab ihm damit zugleich die Möglichkeit
das deutsch Volk in seiner Gesamthnit sür die
Leibesübung zu erobern . Die Jugend , die Frönen
und die Alken werden weit stärker als bisher auch
im Wettkampsoerkehr berücksichtigt ivcrdcn . und
die Zahl der Lehrgänge dürfte größer denn je
sein . Darüber hinaus aber sind die Spielarten
sportlicher Betätigung so mannigfaltig , daß we¬
nigstens die ivescntlichstcn einzeln genannt ivcr¬
dcn sollen . Die Turner crlvcitern die vierteljähr¬
liche Pslicht -Kreis -Vorturncrstunde aus das

Frauen - und Kinderturnen . Im Frühjahr und
Herbst finden die Altersturnen und Alterstrefsen
statt . Futzball und Handball vereinfachen und
intensivieren den Spicldetrieb . Die Leichtathletik
und das Schwimmen sind die einzigen Sportarten,
die „Teutsche Meisterschaften " vergeben werden:
denn ihre f,Deutschen Verein - meisterschaften " und
die „Große- Mannschaftsprüftmg des deutsckren
Schwimmsports " werden als Fernwetdkämpse aus-
getragen . Jn der gleichen glücklichen Lage sind
die Gewichtheber , die einen Fernkamps der drei

fprunqs , in Umlauf . Das von einem weite¬
ren Bataillon sei eine Seifenblase , hieß es
jetzt . Noch schlimmer : auch das ganze Regi¬
ment würde von Halle weggezogen werden.

Die Schuster waren rein wie erschlagen.
„Heiliger Crispin , jetzt gehen wir alle ban¬
krott !" In ihrer Drangsal schickten sie stehen¬
den Fußes eine Deputation zum Fürstxn.
Das Ding wollten sie schon gewiß wissen.

„Guten Tag , ihr Lieben ! Und was habt
ihr für Wünsche ? " So begrüßte sie schein¬
heilig der Dessauer . Die Schuster rollten also
den schweren Stein von ihrem Herzen . „Kann
ich für eure leichtgläubigen . Ohren ?" Das
fragte sie darauf der Fürst , und so unschul¬
dig schaute er drein wie ein Flaschenkind.
„Ein weiteres Bataillon , sagt ihr ? Im Ge¬
genteil : nunmehr ist es leider soweit , —
Nun , ihr werdet davon gehört haben ."

Da hatten sie es nun schwarz auf weiß,
ein Zweifel war nicht mehr möglich . Stan¬
den sie da wie die rechten Tröpfe . Ja , was
nun anfangen ? Wagten es schließlich , schüch¬
tern anzufragen , ob Seine Durchlaucht ihnen
die Stiefel vielleicht nicht dennoch in Gna¬
den abnehmen könnte . „Da hört sich doch
dieses und jenes auf !" brauste sie der
Dessauer an . „Glaubt ihr . ich wäre der Ju¬
denlevit ?" Aber dann ließ er doch ein
En -dchen mit sich reden . Er fragte um den
Preis . Sie nannten ihm den hergebrachten.
„Kehrt linksum — marsch !" kommandierte
der Alte . Da " ließen sie geschwind zwanzig
Groschen nach . „Noch zuviel , ihr Halsabschnei¬
der !" Da wurden die Stiefel um weitere

«zwanzig Groschen wohlfeiler . Und so ging
das nqch eine ganze Weile fort . Das Paar
Stiefel war inzwischen um einen vollen Ta¬
ler billiger geworden . Dem Dessauer lachte
das Zwerchfell . „Also abgemacht : ein Taler
und dreißig Groschen . Wollt ihr einschla¬
gen ? " Das sagte er jetzt und hielt ihnen die
Hand hin.

Und der Schuster , der bei der Sache das
. 1

besten Stapeln des Reickzes durchftihren werden . !

Die Handballspieler werden Frühjahrs - und ! Wort führte " hob wirklich schon die Hand
Herbstrunden unsichre,ben und eknso wie die Zuschlag . Wind und weh rüar ihm da
Schwimmer wvt Vorsuhrnngsgruppen antreten . ^ - - - -
während die Fechter mit gemischten Turnieren
aufwarten . Dies sind nur tvenige Beispiel « von
vielen . Daneben werden der „Volkstnrntag " und
der „Dol -tsschwimmtag " auch in diesem Jahre ver¬
anstaltet inenden und vcellcich als „Volkstag der
Leibesübungen " eine Gcmeinschastsveranstaltung
durch Zusammenlegung von Wettkämpsen und
Vorführungen mehrerer Fachgebiete tocrden. lieber
den „Wassersport -Volkstag " wird später entschie¬
den werden.

Jn einem Hallen -Karbballturnier , das Sonn¬
abendabend in der Lalle des MTV . v. 1875 aus-
getragen wurde , setzte sich die Mannschaft der
I1-Klasie Arbergen mit 4:3 vor dem BTV . durch,
während die Kämpse der L -Klasse infolge beson¬
derer Hindcrungsgründc nicht abgeschlossen wer¬
den konnten . ^

Oldenburgs führende Fußballmannschaften stan¬
den sich »n einem Freundschaftsspiel gegenüber.
Dabei gelang es dem Meister der l . Krciskiassc
Oldenburgs . VfL. 94, den Gauligisten VfB . ver¬
dient mit 3:9 zu schlagen.

bei . Doch der Dessauer war grausam nicht,
ließ es soweit nicht kommen . Wäre nicht
sein Ernst gewesen , ließ er sich verlauten.
Zehn Groschen wohlfeiler das Paar — und
damit wäre es dann richtig!

Gott weiß , wie heilfroh die Schuster aus
dem Schloß hinaussprangen . Noch nie dünkte
ihnen , hätten sie solch ein feines Geschäft ge¬
macht . Sechshundert Paar Stiefel auf einen
Schlag los ! So was konnte sich sehen lassen.
Und das unter diesen schwierigen Umstän¬
den ! — Allein wie es dann aufkam , da be¬
sannen sie sich wieder anders . „Hat uns eben
doch übers Ohr gehauen , der Geizkragen !"
sagten sie fetzt . Aber wenn sie daran dach¬
ten , wie wohl dem Alten die zehn Groschen
taten , die er ihnen abgeknappt hatte , und
wenn sie sahen , wie leutselig ihr Landes¬
vater seither auf sie herniederblickte : nein,
dann konnten sie ihm gar nicht mehr böse
sein . Dann mußten sie 'ja einsehen , daß sie
selber es waren, , die bei dieser Geschichte ge¬
wonnen hatten.

„Dramatiker - es jungen Europa"
S. Werk des Zyklus im Bremer Schauspielhaus - Zur kommenden Uraufführung

Zeigte Vegovic in „Herzen im Sturm " die
Leidenschaft und Dämonie , der die Men¬
schen seines Volkes fähig sind , so stellt er
sich uns in der Komödie „Die fremde
Pacht"  als Humorist vor . Das Werk spielt
in Dalmatien , der Heimat des Dichters . Die
deutsche Bühnenbearbeitung von Fred Alten
(Pseudonym für E . Stockmeyer ) will die
Komödie nun den deutschen Bühnen er¬
schließen.

Der heute 66 jährige Dichter lebt nach vie¬
len großen öffentlichen Erfolgen still und
zurückgezogen in Zagreb . Er wird von Her-

Vom Bremer Schauspielhaus wird uns ge¬
schrieben:

Im Rahmen einer zielbewußten Förde¬
rung wertvollen ausländischen Schrifttums
bringt das Schauspielhaus am Freitag die
Uraufführung einer Komödie des kroati¬
schen Dichters Milan Begovic . Begovic ist in
Deutschland kein Unbekannter me.hr . Seine

Werke „Das Mädchen aus Verlika " und
„Herzen im Sturm " gelangten in den letzten
drei Jahren an den deutschen Bühnen zur
Aufführung . Gerade das letzte Schauspiel
steht als eine der interessantesten Erscheinun¬
gen kroatischer Vühnenliteratur ständig im
Spielplan der deutschen Theater.

mann Bahr in seiner „Dalmatinischen Reife"
als der d'Annunzio des kroatischen Volkes
bezeichnet . Eine beträchtliche Anzahl deut¬
scher Klassiker verdankt ihm die Uebersetzung
in seine Heimatsprache . In ihm , dem ehe¬
maligen Direktor des Kroatischen National-
theaters , hat die deutsche Literatur schon in
Deutschlands schwerster Zeit einen unermüd¬
lichen Förderer und Vorkäsirpfer gefunden.
Wenn das Bremer Schauspielhaus Milan
Begovic nun am Freitag mit der Urauffüh¬
rung seiner Komödie „Die fremde Pacht " zu
Wort kommen läßt , so erfüllt es hiermit
eine kulturpolitische Aufgabe und will dem
Bremer Publikum erneut die Bekanntschaft
mit dem namhaften Dichter des europäischen
Südostens vermitteln.

Vi'arnatUi 'x Ltoekinexsr

Bremer Bonzerte am Wochenende
Klavier -Abend Julian von Karolvi

Julian von Kar 0 lyi gehört zu der jungen
Piauistcu -Gcueratiou Ungarns und ist wohl
derzeit ihr bedeutendster Vertreter . Er rechtfer¬
tigte auch bei seinem diesjährigen Auftreten die
hvchgcsvanntcn Erwartungen , die man ihm ent¬
gegenbringt . Das technische Rüstzeug des jungen
Künstlers ist so virtuos gebildet und ausgc-
schliffen , daß man fast eine dominierende Nei¬
gung nach der rein artistischen Seite befürchten
müßte , wenn nicht als Schwergewicht seine ge¬
diegene musikalische Grnndanffassmig - ausglei¬
chend und ausrichtend dagegenstände . Und dar¬
um kann man sich vorbehaltlos der vianistischen
Ausflüge Karoluts in das Reich der virtuosen
Klaviermusik erfreuen , wie sie das vorige Jdhr-
hnnbert zeitbedingt und - zcitgebniidcn hervorge¬
bracht hat, und „die durch Liszt eine einzigartige
Prägung und Krönung erhalten bat. Es war
unbedingt eine feinsinnige Geste des jungen
Pianisten , daß er dem Komponisten  Liszt
die zweite Hälfte seiner Vortragsfolge ein¬
räumn :. so baß der einstmals im , Konzertsaal
vergötterte , beute dort fast vergessene Name wie.

der einmal zu Ehren kam. Gewiß ist uns man¬
ches in der Lisztschen Tonsvrache mittlerweile
fremd und fremder geworden , vor allem jene
unverkennbare Bravonr , nist der der geniale
Klavierspieler Liszt sich zu seiner Zeit reflek¬
tierend — man kann auch ruhig sagen : sich selbst
sonnend — aussvielte . Aus der anderen Seite
stehen aber so viele bahnbrechende , elementare,
die nachklassischc Musik befruchtende und auf¬
lockernde Wesensziigc , auf denen andere (Wag¬
ner !) iveitcrgebant haben , daß Werke wie die
von Karolyi gebotene Tarantella und der Vstss
oubües noch immer ihre Existenzberechtigung
haben.

Das künstlerische Schwergewicht des Abends
kristallisierte sich in den Pagantni -Variationen
von Brahms , die klassische Formulicrungskunst
mit einem unerreichten Entwicklungsvermögen
in genialer Vielfältigkeit vereinen . Das Werk
ist wegen feiner Schwierigkeiten im Konzertsaal
fast unbekannt . Karolyi meisterte es in glän¬
zender Svielfrendigkcit mit technisch glücklichem
Gelingen . Seine übrigen Gaben : Schumanns
V-äur -Fantasie , Chopins t '-ckui-Ballade und

Ba ^ s Chromatische Fantasie nnd Fuge vermit¬
telten gleiche Eindrücke : das Bachsche Werk war
allerdings durch starken Pedaleinsatz akustisch
überzogen und entbehrte so der klaren Profil-
linien . IVsltor 61»§ os.

Liedcr -Abcud Gertrud Tiedc -Lategah«
Die „Union von 1891" stellte am Sonntag

ihrem Hürerkreis in Gertrud Tiede - Late-
gahn  eine Altistin vor , d.ie durch ihre gepfleg¬
ten klangvollen Stimmittel und künstlerische
Darstellung geradezu Aufsehen (dieses etwas
„sensationelle " Wort -ist hier wirklich am Platze)
erregte.

Gertrud Tiede -Lategahn, , die übrigens eine
Bremerin ist und vor einiger Zeit hier in der
lilissa «olomnls die Nltvartie sang , wartete mit
einer ihrer besonderen Begabung liegenden
hochaualisiziertcn Vortragsfolge von Beethoven,
Brahms , Wolf und Emil Mattiesen auf . Die
Licdwakl bevorzugte solche mit getragenem , her¬
bem Charakter mit nur leichten dramatischen
Einschlägen . Daran konnte die ausgereifte volle
dunkle Altstimme sich in schönster Egalität , be¬
sonders bei den dynamischen Entwicklungen , de¬
monstrieren . Ucbcrall sprach der Ton leicht an,
wurde in der Jntonierung nie überzogen (was
bei der Altistin das heikelste Kapitel sonst ist),
und die großen Glanztöne „standen " in schöner
Ebenmäßigkeit . Die Stärke der Sängerin ist
ihre umfangreiche ergiebige Mittcllagc , die von
einer strahlenden Höhe gekrönt ist : die nicht so
voluminöse Tiefe ist klug angepaßt.

Die vier Schlnßlieder von Emil Mattiesen,
einem Dcntschbaltcn , ergaben eine Fülle inter¬
essanter kompositorischer Wendungen , ym Klg-
viersab der Begleitung gemahnen sie an .Hugo!
Wolf , jedoch ist die Kantilcne weitgehend aings-
löst. Jedenfalls waren diese Lieber eine mehr
als nur dankbare Angelegenheit für den' Hörer
wie die Sängerin , wobei die Vertonungen der !
Nietzsche-Verse („Venedig ") und der von Ri - l
c.arda Huch („Heimatlos ") besonders eindrucks¬
voll sich erwiese » . - Die Künstlerin hatte in
Conrad Hannß  am Flügel einen Begleite --
von ungewöhnlicher Feinftthligkcit , der die Sän¬
gerin unermüdlich wirkungsvoll herausstellte.

IValler Ologes

Orgel -Konzert Käte van Tricht
Die Reihe der  Bachveranst  a (!  u » g e „

dieses Konzertwinters : Seemanns Bach -Luitr -r

und Paoti -dcnzhklus, Wilhelm >Kempsss Bach-
Klavierabend , die Aufführung des BachschenWcih-
nachtsoratoriums in der Philharmonie und die
Bach-Motetten ' von Liesches Domchvr — erfuhr
durch das ausschlicßirch I 0 h. Seb . Bach ge¬
widmete Orgel -Konzert Käte van Tricht?  eine
willkommene Abrundung und Vertiefung . Denn
es zeigte den großen Thomastarftor schaltend und
waltend in seiner ureigentlicken Domäne aus der
Königin der Instrumente , der -Orgel , und ver¬
körperte damit die Bachtoadition in Vollendung.
Die andere  Musik Bachs mag uns noch so voll¬
endet und großartig erscheinen , irgendwo und
irgendwie ist sie doch „orgelmäßig " beschattet:
denn Bachs musikalischor Geist dachte sozusagen
„orgclmäßig ", Bachs inusikalisckpP Gesicht war an
die Orgel gebunden . Ganz einerlei , ob es der go¬
tische Bach in seiner Formenstrenge oder der
barocke in seiner gigantischen formsprengendcn
Jdecnftille ist,

Käte van Tricht hatte ihr Bach-Programm groß
angelegt . Es spannte den Bogen von dem Lrhcl-
kongcrt nach Vivaldi l» Z znr himmelstürincirden
Toccata und Fuge , -dazwischen lagen sormale Kost¬
barkeiten wie eine Trio -Sonate , das Präludium
iind Fuge in G-Moll und die Pastorale in F-Dur,
Die Künstlerin bewies mit der Interpretation die¬
ser anspruchsvollen Werke wieder ihre limiaßcnde
gediegene Musikalität . In der Manual - und Pedai-
technik schaltete sie mit sick»erec Beherrschung und
zeigte sich in der Registerwahl als beglückendsc>n-
ftihlig waltende Klangsorincwii . Ihr Konzert, als
gehaltvoller Schtußakkord der Bachveranstaktiingen
dieses Konzertwinters , war dem zahlreich erschie¬
nenen Publikum so eine echt sonntägliche Feier¬
stunde. Llsria Ltsges

Bon der Zweigstelle L-mberg des Instituts w-
Deutsche Ostarbcit ist eine siedlungskundliche se-
meinschastsarbeit in Angriff genommen , die v
den Sejtioncn Landeskunde sowie schien - u
Volkstiirnssorschung gemeinsam mit
ten für Rechts- und Verfassungsgeschichte W
der Sektion Geschichte und Vorgeschichte ouE '
führt wird , Ziel dieser Arbeit ist die Er,teM-M
eines lückenlosen Bildes vom historischen
iind gegenwärtigen Zustand der Besiedlung
lizicns , wobei der Charakter dieses
Brücke zwischen West und Ost eindringlich s
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